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57. Jahrgang

Sozfaſdemokerafen, Kommunifsten, NMationalsozfalisfen un ein Teil der Deutsch-
nafſionaſen gegen ciie Regierung

236 9egen 227 Stimmen
Der Deutſche Reichstag nahm heute mittag mit 236 gegen 221 Stimmen den ſozialdemokratiſchen Antrag, der

die Jnkraftſetzung der Notverordnungen verhindert, an. Für den Antrag ſtimmten neben den Antragſtellern ſelbſt die
Kommuniſten, Nativnalſozialiſten und der größere Teil der Deutſchnationalen. Eine deutſchnationale Gruppe um den
Grafen Weſtarp ſtimmte gegen die Aufhebung der Notverordnungen.

Sofort nach Bekanntwerden des Abſtimmungsergebniſſes erhob ſich Reichskanzler Dr. Brüning und erklärte
den Reichstag auf Grund des Artikels 25 der Reichsverfaſſung für aufgelöſt.

Dre lefzte Reſchstogssftzung
Reichstagsſitzung am 18. Juli, 10 Uhr vormittags.

Das Haus iſt vollbeſetzt; die Tribünen überfüllt.
Als 1. Punkt ſtehen auf der Tagesordnung der Frei
tagSitzung die Anträge der Sozialdemokraten und
Kommuniſten auf Aufhebung der auf Grund des
Artikels 48 der Reichsverfaſſung erlaſſenen beiden
Notverordnungen zur Deckung des Reichsdefizits.

Abg. Landsberg (Svoz.)
begründet den ſozialdemokratiſchen Antrag mit juri
ſtiſchen Darlegungen, in denen er nachzuweiſen ver
ſucht, der Artikel 48 niemals herangezogen

werden kann zur Begründung ſolcher Verordnungen,Wie e e e nete rin erregene Die Bürgerſteuer ſei nicht als Dauereinrich-rtikel 48 dürfe nur angewandt werden, un die
öffentliche Ordnung und Sicherheit wiederherzu
ſtellen. Das Kabinett Brüning habe ihn aber be
nüutzt, um auf Wunſch der Volkspartei die Bürger
ſteuer und auf Wunſch der Demokraten die Ge
meindegetränkeſtener einzuführen.
Während dieſer Ausführungen iſt der volks
parteiliche Fraktionsführer Dr. ch ol z an den
Reichskanzler Dr. Brüning herangetreten, um
mit ihm zu ſprechen. Von den Sozialdemokraten
wird dagegen proteſtiert und der Reichskanzler in
S zum Zuhören aufgefordert. Daraufhin ſucht

cholz ſeinen Platz wieder auf.
Landsberg betont am Schluß ſeiner Aus

führungen, die jetzt von Brüning vorgenommene
Anwendung des Artikels 48 könne die verhängnis
vollſten Folgen für die Auslegung dieſes Artikels
haben. Die Reichsregierung hat die Reichsverfaſſung
mit ihren Verordnungen verletzt und damit auch das
Mißtrauen des Reichstages bedingt.

Reichs miniſter Dr. Wirth
nimmt daraufhin das Wort und wird von den
Kommuniſten mit Zurufen empfangen: „Wo ſteht
der Feind? Der Feind ſteht rechts!“ Der
Miniſter erklärt, er fühle mit dem Abgeordneten
Landsberg die Schwere dieſer Stunde. „Mir als
überzeugten Republikaner“, ſo fährt der Miniſter
fort, „iſt es wahrlich nicht leicht geworden, den jetzt
beſchrittenen Weg zu gehen. Alle Republikaner und
ganz beſonders die Sozialdemokraten müßten ſich aber
fragen, ob ſie nicht ſelbſt die Schuld daran tragen,
wenn dieſer Weg beſchritten werden mußte.

Es hat ſich doch gezeigt, daß in dieſem Reichstag
die Mehrheitsbildung unmöglich iſt. (Lebhafter Wider
ſpruch bei den Sozialdemokraten und Zurufe: „Brüning
will ſie ja nicht!“)

Wirth fortfahrend: Jeder weiß doch, daß bei
einer Neuwahl die Mehrheitsbildung im neuen Reichs
tag noch viel ſchwieriger ſein wird. (Unruhe links
und Zurufe.) Jch übernehme die volle Verantwortung
über die letzten Maßnahmen der Regierung. Wer den
Artikel 48 anwendet, muß ſich in ſeinem Gewiſſen
prüfen, ob ein Notſtand vorliegt. Jch behaupte, daß
er vorliegt. Nehme das auf mein Gewiſſen. (Un
ruhe links.)

Abg. Dr. Oberfohren (Dn.) verlieſt dann für
die deutſchnationale Fraktion eine Erklärung, in der der

Regierung vorgeworfen wird, ſie habe eine Ver
ſtändigung mit den Deutſchnationalen unmöglich
gemacht, weil die Zerſprengung der Deutſch
nationalen Partei einer ihrer weſentlichen Pro
grammpunkte ſei.

Die Regierung hat nur deshalb keine parlamen
tariſche Mehrheit für ihre Deckungsvorlage ge
funden, weil ſie ihre Stkeuergeſetzgebung in rein
ſozialiſtiſchen Gedankengängen gemacht hat. (Große
Heiterkeit links und in der Mitte.) Tatſächlich
füge ſich die Regierung der Herrſchaft des Marxis
mus. Darum ſei auch die Oſthilfe verſchlechterk
worden. (Anruhe und Widerſpruch in der Mitte.)
Die Agrarhilfe war wirkungslos, da eine grund
ſätzliche Anderung der Handelspolilik nicht damit
verbunden war. Die Oſthilfe iſt ſo verwäſſert, daß
man von einer wirklichen Hilfe im Sinne des
Reichspräſidenten nicht reden kann. Die Herrſchaft
des Marxismus hat den Skaat Preußen einem
kaum noch verhüllten Kulkurbolſchewismus aus
gelieferk und findet ihren ſtärkſten Ausdruck in
der Diktatur, die die Sozialdemokratie in Preußen
ausübt. Wir haben zur Regierung nicht das Ver
frauen, daß ſie in der Lage iſt, dem deutſchen Volke
in der kommenden Notzeit Führer zu ſein.

Wenn die Regierung wirklich das Defizit decken will,
dann muß ſie durch eine Nokverordnung weitere Ab
ſtriche am Etat vornehmen und den weileren Bedarf
eventuell durch den Verkauf entbehrlichen Reichsbeſitzes
decken. (Anruhe.)

Abg. Koenen (Komm.) bezeichnet die Nokverord
nung als einen Akt der faſchiſtiſchen Diktakur.

Reichsfinanzminiſter Dietrich
ſucht zahlenmäßig nachzuweiſen, daß mit den Nokver
ordnungen gerade das Defizit gedeckt wird, das durch
die Arbeitsloſenverſicherung entſtanden iſt. Die Maß
nahmen der Regierung häkten alſo den ausgeſprochenen

den Beſtand der Arbeitsloſenverſicherung zu

tung gedacht, ſondern ſie ſolle ſpäter mit den Real
ſteuern verkoppelt werden. Der Miniſter wandlke ſich
dann gegen die ſtagtsrechtlichen Ausführungen des Abg.
Landsberg über den Artikel 48 und erklärk:

Wenn wir die Dinge ſo weiter laufen laſſen
wie ſehzt, dann wird in kurzer Zeit die Ruhe und
Ordnung ſo geſtört ſein, daß ſeder gern unſeren
Vorſchlägen zuſtimmen würde. (Anruhe links und
Zuruſe.) Wenn wir das Defizit mit einem Ein

ſeinen Austritt aus der Partei erklärt.

In Verfolg der deutſchnationalen Anfrage, ob der
Reichskanzler zu ſofortigen Verhandlungen über die
politiſche Geſamtlage bereit wäre, fand in den Nach
mittagsſtunden eine längere Ausſprache zwiſchen Dr.
Hugenberg und Dr. Oberfohren einerſeits und Reichs
kanzler Dr. Brüning und dem von ihm hinzugezogenen
Reichsfinanzminiſter Dietrich andererſeits ſtatt. Von
den deutſchnationalen Führern wurden die Verhand
lungen auf folgender Grundlage und mit folgenden
Zielen geführt

Das Abgleiten Deutſchlands in neue ſchwere
Zuckungen kann nur durch Skärkung des rechten
Flügels und durch eine zwar auf der ganzen Linie
arbeitnehmerfreundliche, aber klar ankimarxriſtiſche
deutſche Freiheits- und Friedenspolikik vermieden

werden, die Kultur, Wirkſchaft und Finanzen
rekten. Zur Erreichung dieſes ſachlichen Zieles
müßte außer einer Umbildung des Reichskabinetks
im Sinne der Bildung einer wirklichen Rechks
regierung die Gewähr für eine entſprechende Par
teigruppierung und Umgeſtaltung der Regierung
in Preußen geebn werden.

Um eine ruhige Verhandlung über die ſich hieraus
ergebenden Folgen zu ermöglichen, würde die Deutſch
nationale Volksparkei bereit ſein, gemeinſam mit den
Regierungsparkeien zu beankragen und zu beſchließen,
daß die Verhandlung und Abſtimmung über den An
krag auf Aufhebung der erlaſſenen Verordnungen auf
einen der letzten Sepkemberkage verkagtk wird. Nach
einer Ausſprache über dieſe Anregungen wurde ver
einbart, daß der Reichskanzler Mitteilung über ſeine
endgültige Stellungnahme machen würde. Dieſe Mil

teilung erfolgte durch den Skaaksſekrekär der Reichs
kanzlei in dem Sinne, daß eine Vertagung der Be
ſchlußfaſſung über den ſozialdemokratiſchen Ankrag nicht
möglich erſcheine, daß vielmehr die Auffaſſung dahin
gehe, daß eine ſoforkige Entſcheidung zweckmäßig ſei.
Demgemäß wurde unmittelbar darauf unker Zuſtim
mung der Regierungsparkeien der ſozialdemokratiſche

Antrag auf Aufhebung der Notverordnungen als erſter

kommenſteuerzuſchlag decken wollen, dann müßten
wir einen Zuſchlag von 25 Prozent erheben.

Wir mußten alſo einen anderen Ausweg aus
dem Defizit ſuchen, und wir ſetzten voraus, daß
man uns dieſen Weg nicht verſperrt. (Lebhafter
Beifall in der Mitte, Unruhe links.)

Die Abſtimmung.
Nach dieſer Ausſprache erfolgte die Abſtimmung.

Sie ergab 23h Stimmen für und 221 Stimmen
gegen den Ankrag.

Nach der Abſtimmung erhob ſich Reichskanzler Dr.
Brüning und erklärke: Jch habe dem Hohen Hauſe eine
Verordnung des Reichspräſidenken mikzukeilen: Nachdem
der Reichstag heute beſchloſſen hak, zu verlangen, daß
meine auf Grund des Ark. 48 der Reichsverfaſſung er

laſſenen Verordnungen aufgehoben werden, löſe ich
auf Grund des Art. 25 der Reichsverfaſſung den Reichs
kag auf.

Die folgenden Sähze des Kanzlers blieben unver
ſtändlich, weil die Kommuniſten laut riefen: „Nieder
mit dem Reichspräſidenken!“ Als der Reichskanzler
nach 13 Uhr geendet hak, verläßzt Präſident Löbe ſeinen
Platz und die letzte Sitzung dieſes Reichstages iſt damit
formlos geſchloſſen. Die Kommuniſten ſangen vor dem
Verlaſſen des Saales die Jnkernakionale.

Hugenberg Kontra Brünineg
Zerfa der DBeutsch nationalen von Richthefen rie u

er Partei aus Weitere Austritte bevorstehen
Die innerpolitiſchen Ereigniſſe überſtürzen ſich. Aberraſchend hak der deutſchnationale Führer einen Vor

ſtoß gegen die Regierung Brüning unkernommen. Nach einer Unkerredung der beiden deufkſchnakiongalen
Parkeiführer Hugenberg und Oberfohren mit dem Reichskanzler haben dieſe erklärt, daß ſie der Jnkraftfetzung
der Notverordnung nicht zuſtimen würden. In der geſtrigen Nachkſitzung und heuke morgen iſt daraufhin die
deutſchnationale Fraktion auseinandergefallen. Es ſteht zu erwarken, daß 21 deutſchnationale Abgeordnete mit
dem Grafen Weſtarp für die Notverordnung ſtimmen werden.

Weitere Abgeordnete ſtellen ihr Ausſcheiden in Ausſichk.
Freiherr von Richkhofen hat bereiks

Punkt auf die Tagesordnung der morgigen Reichskags
ſitzung geſetzt.

Der von der nakionalen Oppoſition gemachte Ver
ſuch, die Grundlage für eine Zuſammenarbeit zu
finden, hak ſich damit erledigt.

e und habe
Die deuntſch nationale Fraktionsſitzung.

Berlin, 18. Juli. Erſt nach 12 Uhr nachts
war die Fraktionsſitzung der Deutſchnationalen Volks
partei beendet. Wenn auch kein direkter Beſchluß
zuſtande gekommen iſt, ſo ſtellt ſich doch heraus, daß
die Mehrheit der Fraktion für den ſozialdemokrati
ſchen Aufhebungsantrag ſtimmen will. Ungefähr 20
bis 25 Abgeordnete der deutſchnationalen Fraktion
hielten daraufhin in einem beſonderen Zimmer eine
Beſprechung ab, in der jedoch auch kein endgültiger
Beſchluß gefaßt wurde. Es ſteht jedoch zu erwarten,
daß dieſe Gruppe, der u. a. Graf Weſtarp, Dryander,
LektowVorbeck und die agrariſchen Abgeordneten an
gehören, gegen die Aufhebungsanträge ſtimmen wird.
Jn parlamentariſchen Kreiſen wird ſogar davon ge
ſprochen, daß dieſe Gruppe eventuell am Freitag früh
ſich von der Fraktion löſt und eine eigene Fraktion auf
ſtellt. Die vier württembergiſchen Abgeordneten, die
ſchon geſtern für die Regierung geſtimmt haben,
ſollen aus der Partei ausgeſchloſſen werden. Für
den Fall der Auflöſung wird, wie das Nachrichten
büro des V. D. Z. hört, gegen die Weſtarp- Gruppe
ſchon deshalb kein Ausſchlußverfahren mehr beantragt
werden können, da ja nach der Auflöſung die Frak-
tion als ſolche aufhört. Es wird aber damit ge
rechnet, daß dieſe Abgeordneten, mit Ausnahme des
Grafen Weſtarp, bei der nächſten Reichstagswahl
nicht mehr als Kandidaten aufgeſtellt werden dürfen.
Bei dieſer Lage wird in parlamentariſchen Kreiſen
die Auflöſung unvermeidlich gehalten, wenn nicht am
Freitag früh noch ganz unvorhergeſehene Umſtände
eintreten ſollten. Jedenfalls wird das Reſultat der
Abſtimmung von einigen wenigen Stimmen und
auch von der Beſetzung des Hauſes agbhängen. Als
völlig irrig wird es jedenfalls bezeichnet, daß etwa
von den Sozialdemokraten ein größerer Teil der
Abgeordneten an der Abſtimmung nicht teilnehmen
würde, um die Auflöſung zu vermeiden.

Was nun
Nachdem in den Nachtſtunden die Mehrheit der

Deutſchnationalen Volkspartei beſchloſſen hatte, den
ſozialdemokratiſchen Antrag auf Aufhebung der Not
verordnungen der Regierung zuzuſtimmen, ſtand feſt,
daß das Schickſal des Reichstages nur von wenigen
Stimmen abhängen würde. Es kam alles darauf an,
wie viele Mitglieder der Deutſchnationalen Volks
partei dem Parteiführer Hugenberg die Gefolgſchaft
verweigerte. Der Einfluß des Grafen Weſtarp hat
nicht ausgereicht, um eine genügende Anzahl ſeiner
Parteifreunde zu einer Stellungnahme für die Re
gierung umzuſtimmen, ſo daß die Regierung fünfzehn

Stimmen gegenüber der Volksvertretung in der
Minderheit geblieben iſt. Damit waren alle parla
mentariſchen Möglichkeiten für eine Durchführung
der von der Regierung verlangten Deckungsvorlagen
erſchöpft, ſo daß der Reichskanzler Dr. Brüning zu
der bekannten roten Mappe griff, in der die bereits
vom Reichspräſidenten von Hindenburg unter
zeichnete Auflöſungsverordnung lag.

Das deutſche Volk hat nunmehr innerhalb des ge
ſetzlich vorgeſchriebenen Zeitraums von 60 Tagen einen
neuen Reichstag zu wählen. Die Reichsregierung
wird beſtrebt ſein, die Neuwahlen auf einen möglichſt
naheliegenden Termin feſtzulegen, da ſie unbedingt in
den Beſitz der notwendigen Steuermittel, die ihr durch
die Außerkraftſetzung der Notverordnungen heute ver
weigert ſind, kommen muß, wenn eine ordnungsgemäße
Weiterführung der ſtaatlichen Geſchäfte gewährleiſtet
ſein ſoll. Der Reichsfinanzminiſter hat noch heute vor
der Abſtimmung in ſeinen letzten mahnenden Worten
dem Reichstag erklärt, daß unter Umſtänden bei Ver
weigerung der Deckungsmittel in der Zahlung der Be
träge der Arbeitsloſenverſicherung bzw. der Beamten
gehälter Schwierigkeiten eintreten können. Es wäre
freilich falſch, wenn die Offentlichkeit ſich durch dieſe
Außerung zunächſt beunruhigen ließe, denn es iſt er
klärlich, daß die Regierung die Situation vor der
großen Entſcheidung in einem möglichſt trüben Lichte
erſcheinen laſſen mußte, um noch einen letzten Druck
etwa auf die Abgeordneten zu üben.

über die Jnopportunität von Neuwahlen im gegen
wärtigen Augenblick ſchwerſter wirtſchaftlicher De
preſſion iſt in allen Lagern (mit Ausnahme der extre
men Parteigruppen) kein Zweifel. Und dennoch wird
man letzten Endes, nachdem der Reichstag ſich bereits
in ſeiner Dienstagſitzung von der parlamentariſchen
Mitregierung ausgeſchaltet hatte, eine Klärung in
einem kommenden Wahlkampf den erfolgloſen parla-
mentariſchen Verhandlungen vorziehen. Die Frage iſt
hierbei nur, in welcher Weiſe dieſe Klärung erfolgt.
Ob das Bürgertum in ſeiner Geſamtheit, vor allem
aber, ob die heute hinter der Regierung ſtehenden
Parteigruppen nunmehr endlich aus der ſchwerſten
Situation, die überhaupt nach den Jahren der Staats
umwälzung über das deutſche Volk gekommen iſt, die
entſprechenden Lehren ziehen und die Jnitiative
wiedergewinnen. Der bevorſtehende Wahlkampf kann
nur dann für die bürgerliche Mitte erfolgreich geführt
werden, wenn von der Regierung ein ſofort in Angriff
zu nehmendes, durchgreifendes Reformprogramm dem
deutſchen Volke vorgelegt wird.

Dieſes wird dann zu entſcheiden haben, ob es für
eine ſolche Reformarbeit zu haben ſein wird, oder ob
die ſchleichende Kriſe des Parlamentarismus, der nun
mehr zu einer Staatskriſe wird, weiter fortdauern ſoll.
Mit dem parlamentariſchen Kuliſſenſpiel iſt es nun
genug. Es hat die Maſſen des Volkes mit Widerwillen
erfüllt, und die Saat des Radikalismus iſt durch nichts
ſtärker als durch das Verſagen der gegenwärtigen
Parteikonſtellation im Reiche ſo ins Kraut geſchoſſen,
wie wir es augenblicklich in Thüringen und Sachſen
erleben.

Ob bei dem zu führenden Wahlkampf die Parteien
der bürgerlichen Mitte wiederum mit Einzelgruppen
vorgehen, oder in einer geſchloſſenen Phalanx, die von
vornherein eine gewiſſe Schlagkraft für die bevor
ſtehenden innerpolitiſchen Auseinanderſetzungen ver
bürgt, vor das Volk treten, wird dabei von nicht zu
unterſchätzender Bedeutung ſein. Auch hier drückt ſich
die große Frage aus, ob die Mittelparteien nun endlich
das Gebot der Stunde erkennen werden und zum

Sammeln blaſen. Dr. Th.

s
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Angesfelſte gegen Mineu-
zen zur Reſfehshitfe

Für Zuſchlag zur Einkommenſteuer
pgz. Der Steuerausſchuß des Reichstags hat, ob

wohl ſich alle Parteien gegen die Moldenhauerſchen
Finanzpläne ausgeſprochen hatten, nun ſeinerſeits das
ſchwächſte und ſchlechteſte Stück dieſer Finanzpläne,
und zwar die Reichshilfe für die nichtverſicherungs
pflichtigen Angeſtellten wiederaufgenommen. Der Be
ſchluß des Steuerausſchuſſes, der mit einer Zufalls
mehrheit zuſtande gekommen iſt, zwingt dazu, ſich erneut
mit dem Zweck und Sinn der Reichshilfe auseinander
zu ſetzen. Mit Recht ſagt die Begründung des Geſetz
entwurfs über die Reichshilfe:

„Tauſend und aber Tauſend von Arbeitern und
Angeſtellten ſind ſchüldlos aus der Arbeit entlaſſen.
Andere, die im Augenblick noch Arbeitsmöglichkeit
haben, ſind von dem gleichen Schickſal bedroht
Unter dieſen Umſtänden iſt die Lage des Beamten
mit ſeiner lebenslänglichen, nicht kündbaren Stellung,
mit dem Rechte auf Penſion im Falle ſeiner Er
werbsun fähigkeit und mit dem Gefühl, daß im Falle
ſeines Todes auch ſeine nächſten Angehörigen nicht
vor dem Nichts ſtehen, als eine erträglichere zu be
zeichnen, und eben dies rechtfertigt es auch, ihnen
eine beſondere Abgabe aufzuerlegen.“
Die in der Begründung zutreffend gekennzeichnete

Rechtsſicherheit trifft auf die nichtverſicherungspflichtigen

e in keiner Weiſe zu. Das iſt, wiein der OSffentlichkeit dauernd ausgeführt wird, der
grundlegende Untkerſchied, und darum ſträuben ſich die
Angeſtellten aus gründſätzlichen Erwägungen, unter den
Begriff der für die Reichshilfe in Frage kommenden
Perſonen geſtellt zu werden. Die Angeſtellten werden
ihrerſeits aber von dem Steuerprogrämm der Regie
rung erfaßt. Nach Artikel 3 des vorliegenden Geſetz
entwurfs werden ſie mit einem Zuſchlag zur Ein
kommenſteuer von 5 Prozent herangezogen. Dagegen
erheben die nichtverſicherungspflichtigen Angeſtellten
keinen Einſpruch. Sie betrachten es als ſelbſtverſtänd
lich, zur Minderung der allgemeinen Notlage ihren Teil
beizutragen, wohl aber wehren ſie ſich gegen den Be
ſchluß des Steuerausſchuſſes, der mindeſtens ber einem
Teil der Mehrheit auf Unkenntnis der Sachlage beruht.
Es iſt dringend zu wünſchen, daß das Reichstagsplenum
ſich dieſer Zufallsmehrheit des Steuerausſchuſſes nicht
beugt, ſondern eine eigene Entſcheidung trifft.

Armnesfiegesez gefallen
Auf der Tagesordnung der geſtrigen Reichstags

ſitzung ſtand der Einſpruch des Reichsrats gegen das
neue Amneſtiegeſetz. Die namentliche Abſtimmung
ergab 296 Stimmen gegen, 146 ſozialdemokratiſche
Stimmen für den Einſpruch und 10 Stimm-
enthaltungen.

Präſident Löbe erklärte, zur Zurückweiſung des
Einſpruchs wären nach der Geſchäftsordnung in
dieſem Falle 300 Stimmen notwendig geweſen. Da
dieſe Zahl nicht erreicht wurde, ſei dem Einſpruch
des Reichsrats ſtattgegeben worden.

Mit den Sozialdemokraten und Kommuniſten
haben auch die beiden Zentrumsabgeordneten Fehren
bach und Rieſener e das Geſetz geſtimmt. DerStimme enthalten d en ſich die Zentrumsabgeord
neten Dr. Belz, Dr. Deſſauer, Groß und Schwarz,
Frankfurt, die Demokraten Lemmer und Frau Dr.Lüder, die Bahyheriſchen Volksparteiler Leibl, Dr.
Pfleger und Rauch und der Deutſch Hannoveraner
Alpers.

Neuer Amneſtieantrag der Regierungsparteien.
Berklin, 17. Juli. Der durch die Annahme

des Einſpruchs des Reichsrats gefallene Amneſtie
ine iſt von den Regierungsparteien als neuer

nitigtivantrag im Reichstag eingebracht worden.
Der Antrag muß nunmehr nochmals in drei
Leſungen vom Reichstag erledigt werden. Ebenſo
muß er dann noch einmal dem Reichsrat vorgelegt
werden.

S

Jubiläumskagung des Gd2l.
Gpd. Den fünften deutſchen Angeſtelltentag und

fünften GdA.-Bundestag beruft der Gewerkſchafts
bund der Angeſtellten für den 11. bis 14. Sep
tember 1930 nach München ein. Dieſe Tagung be
deutet gleichzeitig den Rückblick auf 10 Jahre Bundes
arbeit für die Belange der Angeſtelltenſchaft. Jm
Mittelpunkt des Bundestages ſteht die Erörterung
zweier wichtiger Angeſtellten-Schickſalsfragen: Max
Röſſiger, M. d. RWR. ſpricht über: „Der deutſche
Angeſtelltenbund in der Gegenwart“, und Dr. J. Schepp,
Mikglied des Verwaltungsrats der Reichsanſtalt für
Arbeitsloſenverſicherung, über: „Die Abkbeitsloſigkeit
der Angeſtellten.“ Am 14. September referiert
Bundesvorſteher Guſtav Schneider, M. d. R., über:
„Die geiſtigen Grundlagen der GdA.Arbeit.“

DJ eArheberſchuß und Volksbildung

In dem Kampf um die Dauer der Schutzfriſt für
Werke der Literatur, der Muſik und der bildenden Kunſt
ſcheinen ſich weitere Aktionen anzukündigen, und die
„Deutſche JuriſtenZeitung“ machte darauf aufmerkſam,
daß die Beratungen des Reichszuſtizetats im Mai ſehr
wohl überrumpelungsverſuche der an der Verlängerung
der Schutzfriſt von 30 auf 50 Jahre intereſſierten Kreiſe
vorausſehen ließen. Senator Dr. Nöldeke von der
Hamburgiſchen Landesjuſtizverwaltung benutzt die Ver
anlaſſung, um ſich nochmals entſchieden gegen die Ver
längerung der Schutzfriſt zu wenden, insbeſondere im
Hinblick auf die engen Zuſammenhänge zwiſchen Schutz
friſtdauer und Volksbildung. Er macht mit Recht darauf

Hufmerkſam, daß „die endlich erfolgte Aufnahme
Storms und Kellers unter die Volksklaſſiker nach Ab
lauf der Schutzfriſt ein die ganze Schulbildung bewegen
der Akt geweſen ſei und daß Ahnliches ſich demnächſt
mit Fonkane vollziehen werde“. Er wendet ſich auch
gegen die von Anhängern der Schutzfriſtverlängerung
ins Feld geführte Trohung, vaß bei Fortbeſtehen der
30jährigen Schutzfriſt deutſche Autoren abwandern und
ihre Werke nicht mehr in Deutſchland, ſondern in Län
dern mit längerer Schutzfriſt erſcheinen laſſen würden.
„Dieſes Geſpenſt der Abwanderüng iſt ſchon ſeit 30
Jahren an die Wand gemalt worden, es iſt aber bisher
nicht zur Wirklichkeit geworden und dürfte es auch nicht
werden, ſolange die Länder deutſcher Sprache, Hſter
reich und die Schweiz, den Schutz von 30 Jahren bei
behalten. Das iſt aber mit Sicherheit zu erwarten,
wenn Deutſchland in der Ablehnung der Verlängerung
feſt bleibt. Jn der Schweiz denkt niemand ernſtlich
an eine Verlängerung. Und bezüglich Sſterreich, wo
zweifellos gewiſſe Tendenzen für eine Verlängerung vor
handen ſind, iſt die obenerwähnte, Ende vorigen Jahres
ergangene Erklärung des Juſtizausſchuſſes des National
rats bedeutſam, daß in dieſer wichtigen Frage Einig
keit zwiſchen der deutſchen und öſterreichiſchen Rege
lung unbedingt beſtehen müſſe, was auch vom deutſchen
Standpunkt als zutreffend anerkannt werden muß. Jm
übrigen ſteht ſich in der ganzen Frage das Privat
intexeſſe einzelner und das öffentliche Intereſſe der Ver
breitung allgemeiner Bildung gegenüber. Da muß
aber das erſtere entſchieden zurücktreten, beſonders da
es nach getroffenen Feſtſtellungen nur ganz wenig
Autorenfamilien gibt, die gegen Ende der 30jährigen

ſprechung eingeladen hat.

Die von dem Abg. Dr. Herfurth am 3. Juli ein
geleiteten Verhandlungen zum Ausgleich der aus der
Berufung Dr. Günthers entſtandenen Gegenſätze zwi
ſchen dem Lehrkörper der Univerſität Jena und dem
Volksbildungsminiſterium und zwiſchen Rektor und
Senat und dem Allgemeinen Studentenausſchuß (Aſta)
haben zur

Beilegung dieſer Konflikte
geführt. Das Volksbildungsminiſterium und Rektor
und Senat der Univerſität Jena haben ſich auf eine
Erklärung geeinigt, die die Jnnehaltung des Be
rufüngsverfahrens für die Zukunft gewährleiſtet. Der
Rektor hak das von ihm gegen den I. Vorſitzenden des
Aſta aus Anlaß der Kundgebungen der Studentenſchaft
zur Ernennung Dr. Günthers eingeleitete Diſziplinar
verfahren nieder geſchlagen und der Aſta ſeinen
Antrag an das Volksbildungsminiſterium auf Entſchei
dung über die Beanſtandung ſeiner Maßnahmen durch
den Rektor zurückgezogen. Durch ein perſön
liches Schreiben an den Rektor hat der Volksbildungs
miniſter dem Wunſche der Profeſſorenſchaft nach einer
Verſtändigung über ſeine Antwort auf den Glückwunſch
des Aſta zur Ernennung Dr. Günthers in einer den
allerſeits erſtrebten Ausgleich fördernden Weiſe Rech
nung getragen.

Die erwähnte Erklärung hat folgenden Wortlaut:

„Obwohl durch die vollendete Tatſache der am
14. Mai 1930 vom Staatsminiſterium beſchloſſenen
übertragung einer ordentlichen Lehrſtelle an Dr. Hans
Günther mit einem Lehrauftrag für Sozialanthro
pologie dieſe Berufungsangelegenheit ihren endgültigen
Abſchluß gefunden hat, erſcheint es doch zweckmäßig,
folgende Feſtſtellungen zu treffen:

Jn letzter Stunde.
Der S 48 iſt zur Durchführung des

Steuerprogramms in Kraft getreten. Die
Ledigenabgabe iſt alſo unausbleiblich.
Vor dem Standesamt drängen ſich die
Paare, die in letzter Stunde vor der
Abgabe flüchten wollen.

n r v
Die nahe Zukunft im Standesamt: Trauungsbetrieb

auf dem laufenden Band a la Ford.

Efnheiftfſehkeit n der Kreciit-
VSEFSG S es Reſfches
Berlin, 18. Juli. (TU) Der Bedarf an

Kapital, der ſich für die verſchiedenen Zwecke des
Reiches, insbeſondere für die mit der Oſthilfe und
dem Arbeitsbeſchaffungsprogramm zuſammenhängen
den Fragen, im Laufe dieſes Haushaltsjahres fühl
bar machen wird, hat dazu Veranlaſſung gegeben,
daß der Reichsbankpräſident im Einvernehmen mit
dem Reichsfinanzminiſter die beteiligten Reſſorts
und ſonſtigen mit der Kapitalbeſchaffung befaſſenden
Stellen des Reichs und Preußens zu einer Be

Um für die Dauer eine
d Mh

Der Schöpfer des Zille-Grabmals Prof
Berliner „Milljöhs“, fertiggeſtellt worden.

ſtellung

Schutzfriſt überhaupt noch Honorare aus den Werken
des Autors erhielten. 1925 haben Erben von Autoren,
die 25 bis 27 Jahre tot, deren Werke alſo noch ge
ſchützt waren, mehr als 1000 Mark nur in 6, mehr als
36000 Mark nur in 3 Fällen jährlich erhalten. Danach

ſeitigung der durch das Sta tot i igusund Weſtfalen und die Abſage des Reichspräſidenten
entſtandenen Schwierigkeiten waren. Der Reichspräſi

Befreiungsfeiern

Efnfgung im Vnſversftäts-Kontflifet
1. Das Volksbildungsminiſterium hat bei der Neu

begründung einer Lehrſtelle für Sozialanthropologie
und ihrer Beſetzung mit Dr. Günther, von deren Not
wendigkeit es überzeugt war, keineswegs die Abſicht
gehabt, damit

das verbriefte alte Recht der Aniverſikät, bei den
Berufungen ſachkundig mitzuwirken, zu durch
brechen,

da es nach ſeiner Auffaſſung der Univerſität im Laufe
der wiederholten Fühlungnahme mit dem Volks
bildüngsminiſterium auch ohne ausdrückliche Aufforde
rung zu Vorſchlägen möglich geweſen wäre, ihr Recht
wirkſam zu vertreten.

2. Demgegenüber betont die Univerſi-
tät, daß ihre Forderung der Jnnehaltung des in den
88 7 und 8 vorgeſehenen Verfahrens nicht einfach das
Verlangen nach Wahrung gewiſſer Formalien, ſondern
die Behauptung eines ſehr weſentlichen materiellen
Rechts der Univerſität bedeute. Nach Auffaſſung der
Univerſität beſtand für dieſe im Falle Dr. Günther
keine Möglichkeit, von ſich aus Vorſchläge zu machen.

3. UÜbereinſtimmung beſteht darüber, daß das
Staatsminiſterium

in Abweichung von der Regel
unter Verwerfung entgegenſtehender Vorſchläge der
Univerſität Herrn Dr. Günther zum ordentlichen Pro
feſſor hätte ernennen können.

Um in Zukunft zu verhüten, daß das von beiden
Seiten gewünſchte reibungsloſe Zuſammenwirken von
Univerſikät und Volksbildungsminiſterium durch ähn
liche Konflikte erſchwert wird,

ſoll künftig bei Berufungen von dem in den S 7
und 8 vorgeſehenen Verfahren nicht abgewi
chen werden.

m n
Einheitlichkeit in der Kreditverſorgung für dieſe
Zwecke ſicherzuſtellen, ſoll in Zukunft allmonatlich
eine derartige Ausſprache unter dem Vorſitz des
Reichsbankpräſidenten ſtattfinden. Die Durchfüh
rung der einzelnen Maßnahmen ſoll Sonder
beſprechungen der an ihr unmittelbar beteiligten
Stellen mit der Reichsbank vorbehalten bleiben und
n die Reichsbank oder in enger Fühlung mit ihr
erfolgen.

Das Penſionskürzungsgeſetz im
Haushaltsausſchufz.

Annahme in zweiter Leſung
Berlin, 18. Juli. (TU.) Jm Haushaltsaus-

ſchuß des Reichstages wurde am Donnerstag mit
den Stimmen des Zentrums, der Sozialdemokraten
der Wirtſchaftsparkei und der Kommuniſten das
Penſionskürzungsgeſetz auch in zweiter Leſung an
genommen.

ffſncdenburgs ABsesge
aufgehoben
Die Rheinlandfeiern werden nach Beſeitigung des

Stahlhelmzwiſchenfalls nach dem urſprünglichen Pro
gramm durchgeführt. Amtlich wird mitgekeilt:

„Der Reichspräſident empfing den Reichskanzler
und den preußiſchen Miniſterpräſidenten zu einer
längeren e deren Ergebnis die völlige Be

dent hat demgemäßz die Abſage ſeiner Reiſe in die
Rheinprovinz zurückgezogen und die bekeiligken Städte
und d hiervon kelegraphiſch verſtändigt.
Reichspräſident, Reichskanzler und preußiſcher i
niſterpräſident bringen den gemeinſamen Wunſch zum
Ausdruck daß nunmehr die Feiern im befreiken Gebiet
unker Beteiligung aller Kreiſe der Bevölkerung ſtakk
finden und einen harmoniſchen Verlauf nehmen
mögen.

Heas Reſehsbanner nimmt an
en Befrefungsfeſern ter
Magdebürg, 18. Juli. (TU.) Die Bundes

leitung des Reichsbanners Schwarz-Rot-Gold hielt
am Donnexstagabend in Magdeburg eine Verſamm
lung ab. Der Bundesführer Hörſing erklärte dabei,
daß das Reichsbanner Schwarz-Rot-Gold an den

im Rheinland teilnehmen werde.
Das Reichsbanner habe ein Recht, den großen Er
folg zu feiern, den die von Wirth, Streſemann,
Hermann Müller und nicht zuletzt auch vom Reichs

Das Grabmal für Vater Zille.

e e e
Kraus legt die letzte Hand an ſein Werk.

Von dem bekannten Berliner Bildhauer Prof. Kraus iſt jetzt das Grabmal Heinrich Zilles, des Zeichners des
Das Werk wird demnächſt auf Zilles Grab feierlich zur Auf

gelangen.

iſt es durchaus zutreffend, wenn Reichsgerichtspräſident
Hr. Simons ſagt: „Die Ausdehnung unſerer bewährten
Schutzfriſt wäre nicht einmal von weſentlichem Vor
teil für die große Maſſe der Geiſtesarbeiter, dagegen
für die Schulen, für die bildungshungrigen Schichten

urch das Stahlhelmverbot in Rheinland

Anwendung unbekannt iſt.

präſidenten v. Hindenburg
erzielt habe. Ob diejenigen ein Recht hätten, ſo laut
wie fie es tun, mitzufeiern, die mit allen Mitteln
er alles angegangen ſeien, was dieſe Erfolge
erbeigeführt habe die, wie der Stahlhelm, Zucht-

haus für die Befreiungspolitiker gefordert hätten,
Geſchmacksſache. Das Reichsbanner habe die

Befreiungspolitik ermöglicht und geſördert und des
halb alle Urſache, ſtols und froh am Sonntag in
Mainz aufzumarſchieren und im Kreiſe der beſreiten
Bevölkerung ſich des großen republikaniſchen Er
fölges zu erfreuen Es begrüße in Hinde g
zu den Befreiungsfeiern erſcheine, nicht das Ehren
Mitglied des Stahlhelm, ſon den Reichs
präſidenten, der den Befreiungspakt unterſchrieben
ünd dafür auf das ſchmählichſte beſchimpft worden
ſei. Das Reichsbanner überlaſſe bei den Be
freiungsſfeiern, die von den republikaniſchen Regie
rungen Preußens und Heſſens veranſtaltet werden
das Feld nicht den Gegnern der Republik.

Aufruf gsaretenm Refehsteg
Als Präſident Löbe am Donnerstag die

eröffnete, teilte er ſogleich mit, daß die Sozial
demokraten den Antrag auf Aufhebung der beiden
Notverordnungen des Reichspräſidenten eingebracht
hatten

gegen
und einen Mißtrauensantragdi e

ihm

halb verurſachte ſie auch keine große Aufregung. Der
Reichstag trat unmittelbar darauf in die Tagesord
nung ein.

Die zweite
Abg. Behrens, einer der beſten Kenner des deutſchen
Oſtens, befaßte ſich noch einmal grundlegend mit den
einſchlägigen Frägen. ährend ſeiner Rede brachten
die Kommuniſten einen Antrag auf Aufhebung der
Notverordnungen und einen Mißtrauensantrag gegen
den Reichskanzler ein. Der Bayer Dr. Pfleger hatte
etatsrechtliche Bedenken, daß mit der Errichtung der
Deutſchen Ablöſungsbank die Schaffung eines beſon
deren Zweckvermögens verbunden iſt. Jm übrigen
wünſchte er für die an der Oſtgrenze Bayerns woh
nenden Volksgenoſſen gleichfalls eine gründliche Oſt
hilfe.Nevers die Abg. Beck (Zentr.), Jäcker (Soz.) und

Reumann (Zentr.); für Pommern ſetzten ſich die Abg.
Menzel (Dn.) und Lemmer (Dem.) ein. Hierauf
wurde das Oſthilfegeſetz mit unweſentlichen Ab
änderungen angenommen.

Auch das Milch geſetz gelangte in zweiter Leſung
ſehr ſchnell zur Verabſchiedüng. Die Sozialdemokraten
beanträgten freilich, dein 8 36 eine neue Faſſung zu
geben, durch die Margarine und Margarineergeugniſſe
auch äußerlich als Kunſtprodukte kenntlich gemacht
würden. Der lehnte die Abänderungsanträge
ab und nahm das Milchgeſetz mit großer Mehr
heit an. Ebenſo erging es mit den Abänderungen
des Reichsverſorgungsgeſetzes und des
Altrentnergeſetzes, über die der Abg. von
Troilo eingehend Bericht erſtatette.

die Regierungsvorlagen aus, während die Sozialdemo
kraten opponierten. Schließlich wurde das Handels
klaſſengeſetz zur Verbeſſerung der Marktverhält
niſſe für deutſche landwirtſchaftliche Erzeugniſſe in
erſter Beratung durchgeſprochen. Damit war indeſſen

ntariſche Eifer des Reichstages noch nichtder parlamentariſche Eifer des dteſchopft. Jn einer beſonderen Abendſitzunge h mit den ne Handels ver
trä gen, die im Handelspolitiſchen Ausſchuß bereits
verabſchiedet ſind. Die ganzen Donnerstagberatungen
trugen den Charakter von typiſchen Aufräu-
muüngs arbeiten.

Ein Mittel
zur Bekämpfung der Krebskrankhetten.

London, 17. Juli. (TU.) In der Jaghresſttzung
der engliſchen Königlichen Vereinigung zur Bekämp
fung der Krebskrankheiten wurde mikgeteilt, daß es
bei Unterſuchungen an der Univerſität von Leeds ge
lungen iſt, ein Mittel zu finden das möglicherweiſe
ſehr große Ausſichten für die Bekämpfung der Krebs
krankheit hat. Es handelt ſich um das Senfgas, das
im Kriege als Giftgas viel verwendet wurde und deſſen
Anwendung bei Krebsgeſchwüren bei Verſuchen die
weitere Ausbreitung verhindert hat. Die Wirkung iſt
vollkommen örklich ünd zieht den übrigen Körper nicht
in Mitleidenſchaft. Die Unterſuchungen ſind jedoch zur
Zeit an einem toten Punkt angelangt, da die praktiſche

der werktätigen Stände, ja für das Volksganze, unheil
voll und folgenſchwer.“

Bücher und Zeitſchriften
F Unſer Hausarzk. Monatsſchrift für Geſundheits

pflege, Diät und Waſſerheilkunde. Herausgeber: Dr.
med. Fehlauer. 36. Jahrgang. Halbjährlich 2 RM.
HausarztVerlag, BerlinSteglitz, Poſtfach 21. Jn
halt des JuliHeftes: Blinddarmentzündung, operieren
oder nicht?; Schulmedizin und Großkapital; Die Säug-
lingstragödie in Lübeck; Die Schrothkur; Haarſchwund;
Die Verweildauer der Speiſe im Magen; Sodbrennen;
Nagelpflege; Vorſicht beim Pilzgenuß; Madenwürmer;
Juckknötchen; Fragen und Antworten.

H Das Juliheft Nr. 13 des 4. Jahrgangs der Zeit
ſchrift „Der Werksleiter“, Halbmonatsſchrift für neu
zeitliche Fabrikanlage, Betriebsführung und Organiſa
tion (Schriftleitung: Dr.Jng. Rich. Koch und Dr.Jng.
Otto Kienzle, Berlin; Verlag: Deutſche Verlags-Anſtalt,
Stuttgart) bringt in verſchiedenen Artikeln neue inter
eſſante Einzelheiten über das Prinzip der Fließarbeit.
Der große Eingangsartikel „Wechſelnde Fließfertigung“
von Dr. G. Nathorff und E. Trommer, Verlin, be
handelt als Fortſetzung des im vorigen Heft veröffent
lichten Aufſatzes am Beiſpiel der Schaltgerätefabrikation
die Erzeugung in verſchiedenſter Ausführung unmittel
bar für Kundenbeſtellungen in Fließfertigung. Eben
falls mit Fließarbeit beſchäftigt ſich die Darlegung
„Fließender Zuſammenbau von Waſchmaſchinen“, ein
Bericht der Schriftleitung, der mit außerordentlich
klaren Bildern ausgeſtattet iſt. Auch die anderen Bei
träge ſind überaus wertvoll. Jeder Fachmann wird es
gerne zur Hand nehmen und mit Intereſſe erfahren,
daß der billige Preis im Abonnement für vierteljährlich
6 Hefte 5 M. beträgt. Das Einzelheſt koſtet 1 M.
Probehefte ſtehen durch den Verlag koſtenlos zur Ver
fügung. Abonnements können bei jeder Buchhand
lung oder Poſtanſtalt aufgegeben werden

H. Beyers Monalsblätter für Handarbeit und
Wäſche. Schürzen für Garten und Haus, für Wochen
end Fahrten und für die Kinder bringt das Juliheft
„Beyers Monatsblatt für Handarbeit und Wäſche“,
überall zum Preis von 80 Pf. zu haben, wo nicht, vom
Verlag Otto Beyer, Leipzig.

geförderte Außenpolitik

Reichsregierung hinzufügten.
Die Aktion der SPD. kam nicht überraſchend. Des

Beratung des Oſthilfe-geſetzes wurde fortgeſetzt und abgeſchloſſen. Der

Mit den ſchleſiſchen Verhältniſſen befaßten ſich

Namens der Re
gierungsparteien ſprach ſich der Demokrat Sparrer für

S n

S n
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Merſeburg und Umgegend

18. Juli.
Unter einer Schicht Staub.

Der Staub will alles einhüllen und umſchleiern.
Man 14 Tage weggeweſen, und er hat ſeinen
auber um das Leben gezogen. Trotz ge
chloſſenen Fenſtern kann man auf dem Schreibtiſch

nrit dem e Figuren in die Staubſchicht malen
Man findet Staub an den Wänden, auf dem Fuß
boden und den e e die keiner in
der Hand gehabt hat. Man findet ihn aber auch
an den Menſchen, die dageblieben ſind. Haben ſie
ſich in der kurzen Zeit verändert? Oder ſind nur
unſere Augen heller geworden Man ſieht vielleicht
ſchärfer und beobachtet nun die leichte Staubſchicht,
die r Alltag bedeckt.

Der Staub pflegt ſich höchſt unbeliebt zu machen
er iſt ordinär und hängt ſich jedem an. Nur mit
einer gewiſſen Hochachtung ſpricht man vom Akten
ſtaub, weil ſich auch die vornehmen Akten veſtauben
haſſen müſſen, und ſchließlich ſoll ja alles zu Staub
zerfallen. Wer weiß, wer als Staub ungerufen
nach ſeiner Zerſtäubung bei mir zu Gaſte iſt, durch
die Luft fliegend oder fortgeſaugt von dem rattern
den Staubſauger, von dem die Frauen ſoviel Weſens
machen. Staub iſt trocken und läſtig; er iſt da, wo
der Schweiß von der Stirne rinnt, und miſcht ſich
gern mit dieſem Schweiß zu dunkler Bahn.

Haben ſie beobachtet, daß es manchmal auch in
gut gelüfteten Wohnungen nach Staub viecht? Viel
leicht hat man nur das Gefühl, daß die alten Sachen
modern wollen und ſich überlebt haben. Eine ver
gangene Zeit blickt einen an, halb ſchon zu. Staub
Zerfallen, noch einen letzten Reſt Leben in ſich.
Und ſo ſind auch die Menſchen dieſer Umgebung.
Wenn ſie erſchrecken, fliegt ein Staubwirbel auf,
daß man ſie nicht mehr ſehen kann. Dann wundert
man ſich im ſtillen, wie vergänglich alles iſt, und
daß der Staub ſchließlich von uns doch ein bißchen
Ehrfurcht verlangen darf, weil auch wir ihm zum
Opfer fallen werden. Noch freilich grünt das Leben,
das friſche Leben. Es hat uns, und wir wollen esfeſthalten.

Anglücksfall einer Greiſin.
Am Mittwochnachmittag erlitt in der Weißenfelſer

Straße vor der Kaſerne die verw. Frau Weniger,
Kleiſtſtraße 1 wohnhaft, einen folgenſchweren Unfall,
indem ſie, auf dem Wege zu einer befreundeten Fa
milie, beim überſchreiten der Straße aus glitt und
ſo unglücklich zu Boden ſtürzte, daß ſie einen Ober
ſchenkel brach. Ein herbeigeholter Sanitäter ließ
die Verunglückte zuerſt nach der Wohnung bringen
und veranlaßte ſodann den Transport mit dem
Sanitätsauto in das Krankenhaus. Der Unfall trifft
die Frau um ſo härter, als ſie bereits 87 Jahre alt iſt.

Im Mokorboot zur Regakta. Motorboot
„Falke“ verkehrt kommenden Sonntag aus Anlaß der
Ruder und Kanuregatta in Bad Dürrenberg ab
„Strandſchlößchen“, Parkbad oder Röſſen nach Bad
Dürrenberg und zurück. (Siehe auch Anzeige.)

„Nullwagen“ der Reichsbahn.
Alke Wagen werden ausgemuſtert.

Von der Deutſchen Reichsbahngeſellſchaft iſt eine
Verordnung erlaſſen worden, um die Verwendung alter

Perſonenwagentypen nach Möglichkeit einzuſchränken
oder überhaupt allmählich vermeiden zu können. Es
wird eine gründliche Durchmuſterung aller Wagen ſtatt
finden, wobei die 40 Jahre alten Wagen dadurch be
ſonders gekennzeichnet werden, daß ſie eine Null vor die
Wagennummer geſetzt bekommen, ſofern dieſe Wagen
nicht mit Rückſicht auf ihren baulichen Zuſtand über
haupt ausgemuſtert werden müſſen. Dieſe „Nullwagen“
werden in Zukunft aus dem normalen Verkehr heraus
gezogen und nur noch als Aushilfswagen für den
Spitzenverkehr zurückgeſtellt. Jm allgemeinen ſollen ſie
auch dieſem Zweck höchſtens nur noch 2 Jahre dienen.
Erweiſen ſich größere Reparaturen vorher als notwen
dig, ſo erfolgt ſofortige Ausmuſterung; denn das Be
ſtreben der Reichsbahn geht dahin, den Beſtand an
„Nullwagen“ möglichſt bald auf Null zurückzuführen.
Ganz auf die Verwendung der „Nullwagen“ zur Aus
hilfe zu verzichten, iſt bei der angeſpannten Finanzlage
leider nicht angängig, aber die Reichsbahn hofſt, durch
das neue Verfahren zu erreichen, daß die alten Wagen
nur noch ganz vereinzelt in beſonderen Fällen in die
Züge eingeſtellt werden, und daß die Reiſenden infolge
deſſen nicht mehr Anlaß zu Klagen über dieſe Wagen
haben.

Leunas Torkontrolle iſt zuläſſig.
Der Schlichtungsausſchuß in Halle hat auf die

Klage des Arbeiterrates des Leunawerkes, betreffend
die Kontrolle der Arbeiter beim Verlaſſen des
Werkes, folgenden Schiedsſpruch gefällt Jeder
Arbeiter iſt ferner verpflichtet, ſich gegebenenfalls
auf unbefugte Mitnahme von Gegenſtänden unter
ſuchen zu laſſen. Dieſer Schiedsſpruch iſt nach den
Beſtimmungen des Betriebsrätegeſetzes für die Be
e bindend, ohne daß Erklärungen abzugeben
ind.

r

Zur Wegeunterhaltungspflicht
der Gemeinden.

Ein allgemein intereſſierendes Urteil des Reichs
gerichts zur Wegeunterhaltungspflicht der Gemein
den wurde kürzlich gefällt. Kurz nach der Ver
legung eines Kabels durch die Gas und Elektrigzi
kätswerks AG. in Senftenberg war an der in
zwiſchen wieder eingeebneten Banſtelle auf dem Fuß
ängerkiesweg eine Paſſantin zu Fall gekommen.

Für die erliktenen Verletzungen war von ihr bzw.
ihrem Ehemann auf Lebenszeit die Zahlung einer
Rente von 150 RM. vierteljährlich ſowie eines
Schmerzensgeldes von 2000 RM. verlangt worden.
Das die Klage gänzlich abweiſende Urteil des
Kammergerichts iſt fetzt vom Reichsgericht mit
folgender Begründung aufgehoben. worden. Der
Magiſtrat durfte keinesfalls nach Beendigung der
Erdarbeiten den Weg wieder für den Verkehr frei
eben, ſondern mußte ihn ebenſo wie während derKabelverlegung durch Aufſtellung von Warnungs

Zeichen oder auf andere erkennbare Weiſe ſperren,
bis es ſich von ſeinem verkehrsſicheren Zuſtand über
zeugt hatte. Die Sache mußte daher zu neuer Ver
Handlung und anderweiter Entſcheidung an das Be
rufungsgericht zurückverwieſen werden

Ruckſackſtudien.
i ckſack hat es in ſich. Oft ſcheint es,e n e d i un e etich i ür ſel hrläſſigbeit, für j naufmerkſten e e Pock man ihn nur unſamkeit rächt er ſi ſchneidet der Schulterriemen un

leichmäßig, dann ſo
ins Fleiſch oder die

üchſe bohrt ſich tief in denBüchſe
arfe Kante einer
ü oder die

70 Jahre Mitteldeutsche Heimstätte
Anläßlich ihres 10jährigen Beſtehens hat die l betrug 1923: 641 Wohnungen, 1924: 1020 Woh Ziffer mit 4,5 Perſonen auf eine Wohnung noch

Mitteldeutſche Heimſtätte, Wohnungsfürſorge- Geſell
ſchaft für die Provinz Sachſen, eine gut ausgeſtattete
Feſtſchrift veröffentlicht, in welcher ein umfaſſendes
Bild über die Wohnungsverhältniſſe in der Provinz
Sachſen nach dem Kriege gegeben und an Hand zahl
reicher Tabellen und Statiſtiken die Tätigkeit der
Mitteldeutſchen Heimſtätte veranſchaulicht wird. Eine
große Zahl wirkungsvoller Jlluſtrationen ergänzen
das geſchmackvolle Werk.

Wir entnehmen dem Buche folgende bemerkens
werte Ausführungen über die

Entwicklung
der Mitteldeutſchen Heimſtätte

Die Entwicklung der von der Mitteldeutſchen
Heimſtätte ſeit ihrer Begründung ausgeübten Tätig
keit zeigt eine ununterbrochene Aufwärtsbewegung.
Die in den Jahren nach der Währungsſtabiliſierung
erzielten

Umſatzzahlen

mögen davon ein Bild geben: Der Umſatz betrug im
Jahre 1924: 21,802 Mill. RM., 1925: 47,512 Mill. RM.,
1926: 52,858 Mill. RM., 1927: 88,580 Mill. RM.
1928: 94,728 Mill. RM., 1929: 110,451 Mill. RM.

Jm erſten Geſchäftsjahr wurden 54 Wohnungen
in Angriff genommen. Das Jahr 1921 brachte be
reits 501, das nächſte Jahr 828 Wohnungen. Mit
dem Zuſammenbruch der Währung im Jahre 1928
erfuhr die Neubautätigkeit ganz allgemein einen
Rückgang, der ſich auch in der Betreuungstätigkeit
der Mitteldeutſchen Heimſtätte bemerkbar machte.
Die Geſamtzahl der im Jahre 1928 betreuten Woh
nungen verringerte ſich gegenüber dem Vorjahr um
29,1 Prozent. Jn Anbetracht der außerordentlich
ungünſtigen Lage der Bauwirtſchaft im Jnflations-
jahr 1923 blieb die rückläufige Bewegung in der Be
treuungstätigkeit der Heimſtätte noch in mäßigen
Grenzen. Der Rückgang in der geſamten Wohnungs
bautätigkeit für die Provinz Sachſen war beiſpiels
weiſe mit mehr als 40 Prozent ungleich größer. Nach
Überwindung der Jnflationskriſe erhöhten ſich die
Leiſtungen der Heimſtätte von Jahr zu Jahr. Sie

nungen, 1925: 1857 Wohnungen, 1926: 2869 Woh
nungen, 1927: 2605 Wohnungen, 1928: 2618 Woh
nungen, 1929: 2813 Wohnungen.

Jnsgeſamt wurden unter der Treuhänderſchaft
der Mitteldentſchen Heimſtätte in den erſten zehn
Jahren ihres Beſtehens 10 127 Wohnungen fertig
geſtellt. Unter Berückſichtigung der teilweiſe fertig
geſtellten und der bis Mai 1930 begonnenen Bau
vorhaben erhöht ſich die Leiſtung auf rd. 11 500
Wohnungen
Es ſei bemerkt, daß Bauvorhaben, bei denen die

Geſellſchaft nur durch Hypothekenbeſchaffung, Bau
beratung u. dgl. Bauhilfe leiſtete, in der Betreuungs
ſtatiſtik nicht enthalten ſind. Unter Einbeziehung
dieſer Bauvorhaben beträgt die Zahl der unterſtützten
Wohnungen mehr als 16000.

Folgende Tabelle mag intereſſanten Aufſchluß
geben über die Verteilung der Neubauwohnungen
auf die einzelnen Regierungsbezirke:

Jahr Prov. Sachſen Magdeburg Merſeburg Erfurt

1919 2 253 677 1 194 3821920 5 036 1580 2 642 8141921 6 221 1637 3 575 1 0091922 6 682 2 170 3661 8511923 3 874 1 062 2212 6001924 4 986 1 757 2 356 8731925 8 249 3 086 3 563 1 600
1926 10 580 3 707 5 180 1 6931927 13 617 4601 6 516 2 500
1928 15 212 4 735 7 863 2614

Summe: 76 710 25 012 38 762 12 936
Prozent: 100,0 32,6 50,5 16,9

Abſolut wie unter Berückſichtigung der Ein
wohnerzahlen iſt die Bautätigkeit im Merſeburger
Bezirk ſtärker als in den beiden anderen Bezirken
Die Wohnbevölkerung nach dem Stande vom

16. Juni 1925 letzte Volkszählung iſt im Regie
rungsbezirk Merſeburg mit 1418 Millionen höher
als im Regierungsbezirk Magdeburg mit 1,295 Mil
lionen Einwohnern. Jm Erfurter Bezirk wurde
1925 eine Wohnbevölkerung von 0570 Millionen ge
zählt. Unter Zugrundelegung dieſer Einwohner
zahlen und Ergebniſſe über den Reinzugang an Woh
nungen für die Jahre 1919 bis 1928 entfällt im Re
gierungsbezirk Merſeburg ſchon auf 80,9 Perſonen
eine neue Wohnung, im Erfurter Bezirk auf 36,7
Perſonen. Jm Regierungsbezirk Magdeburg iſt die

!LHaaaaaaaaaaeae e enUnter Bäumen zwischen Blumen

Im Kurpark von

Hugeen ert iſt in die „Salinenſtadt“, wird mit
freudigem Staunen vor dem, was hier in wenigen
Jahren aus magerem Ackerländ hervorgezaubert iſt,
ſtehen. Mit großem Fleiß und mit ſeinem künſt
leriſchen Geſchmack hat man die e neuen Park
anlbagen im Nordweſten des alten Kurparkes ge
ſchaffen und hegt und pflegt ſte man darf ſagen
mit liebender Hand.

Geben dem alten Parkteil der herrliche Baum
beſtand, die dunklen Promenaden mit ihren ver
ſchwiegenen Winkeln das Gepräge, ſtimmen die
hohen, braunen, im Abendlicht gleich großen
ſchwarzen Mauern aufſtrebenden Salinenwände die
Stimmung gleichſam auf einen tieferem Akkord, ſo

Bad Bürrenberg
lacht und leuchtet der prunkende, weithin ſchimmernde
Blumenflor der neuen Anlagen in heller Freude.
Beſondere Bewunderung erregt das Blumenarrange
ment hinter dem 83. Gradierhaus, in der Nähe des
Fünf Kirchen Blicks. Nicht weniger als 3500 Pflanzen
in den verſchiedenſten Farben waren notwendig, um

dieſes herrliche Bild eines Schmetterlings hervor
zuzaubern.u Jn bewußt gewählter Abtönung leuchten
die Beete aus den gepſlegten weiten Raſenflächen.
Hier, inmitten dieſer weiten hellen Landſchaft, die
im Weſten durch die hohe Baumwand nach dem
Saaleabhang zu abgeſchloſſen wird, iſt der e
Ort zu Muſik und iel. Der neue Konzert
pavillon, gut angelegt und von ſchmucken, weiß
geſtrichenen Platzreihen umgeben, bietet hierzu vor
treffliche Möglichkeit. Dabei verdient beſonders
hervorgehoben zu werden, daß die Kurverwaltung
auch zur Ausführung von größeren Konzerten wirk
lich gute Kräfte e e Wer z. B. am Donners
tagnachmittag dem Konzert der halliſchen. Berg
kapelle beiwohnte, wird dieſes Beſtreben dankend

an erkennen.
Noch iſt alles im Werden und Wachſen. Aber es

ſtrebt vorwärts. Und ſchon ſind erfreuliche Fort
ſchritte gemacht. Das Badeleben nimmt einen vecht
bedeutſamren Aufſchwung. Erſt die Zukunft wird
voll ernten, was die Gegenwart geſät, wenn der
Ruf des Bades Dürrenberg in der mitteldeutſchen
Jnduſtriewelt erſt einmal den Widerhall findet, der

ihm gebührt. n.
Spiritusflaſche läuft aus, oder die Ruckſackſchnur
geht auf, oder

Man kann die Widerwärtigkeiten nicht alle auf
zählen, die dem Wanderer die ſchönſte Wanderung
verleiden können, wenn er ſeinen Ruckſack nicht liebe
voll behandelt. Viele der erfahrenen Wanderer
wiſſen voll Schadenfreude davon zu berichten, wie
ſie ihre jungen Wanderfreunde zur Ruckſackordnung
erzogen haben. Wer da ſo ſah, wie bei der erſten

rühſtückszeit eine Minute nach der feſtgeſetzten Auf
ruchszeit Büchſen, Brot und Kocher in den Ruck

ſack hineingepfeffert wurden, der konnte nicht um
hin, auch noch einen anſehnlichen Feldſtein dazu zu
kun. Und dann hatte man im ſtillen eine nieder
trächtige Freude, wie der Wanderer in immer
kürzeren Zeitabſtänden unter die Ruckſackriemen
griff, um die Schultern von der ſchweren Bürde zu
entlaſten.

Das hilft! Wenn es wirklich einmal nicht gleich
zum Ziel führt, legt man bei einer anderen Gelegen
heit zwei noch größere Feldſteine in den Ruckſack.
Dieſe Radikalkur hat beſtimmt Erfolg. Dann lernt
der Wanderer, daß man ſeinen Ruckſack packen muß,
und er hat es ſpäter im Gefühl, wenn mit ſeinem
Ruckſack etwas nicht in Ordnung iſt.

Ein guter Ruckſack muß ein ganzes Menſchen
leben überdauern. Freilich gibt es Menſchen, die
können den beſten und ſchönſten Ruckſack nur ein
Jahr benutzen, weil er dann ſo ausſieht, daß man
ſich ſchämt, noch Lumpen hineinzutun. Von denen
ſoll nicht geſprochen werden. Der rechte Wanderer
behandelt ſeinen Ruckſack wie ein gutes Kleidungs
ſtück. Jm Jnnern hat jedes Stück ſeinen Platz. Jn
der tiefſten Dunkelheit braucht er nur einen Griff
zu tun, um das zu finden, was er ſucht. Wenn es
ſo iſt, dann herrſcht Ordnung im Ruckſack, dann
merkt man ſofort, wenn etwas fehlt, oder ob v
ein Gefährte den Scherz erlaubte, das Jnnere
Ruckſacks mit angenehmen Zutaten zu „polſtern“.

Um dieſe Ordnung zu ſchaffen, braucht man keine
jahrelangen Erfahrungen. enn alle Kleinigkeiten
in verſchiedenen Beutelchen verſtaut und immer an
die gleiche Stelle gelegt werden, iſt die Ordnung
bald geſchaffen. Da weiß man im gelben Beutel
ſind die Kartoffeln, im warzen iſt der Kocher, im

expten de Spiritusflaſche, im blauen Meſſer und
Büchſen, im weißen Brot, im grauen

und Handtuch, im geſtreiften die Erſatzwäſche. Wenn
dann auf den Ruckſackrücken zuerſt eine Decke oder
Zeltbahn gelegt wird, dann iſt der Ruckſack zum un
entbehrlichſten, nie verſagenden Freund geworden.

Neue Drei- und Fünfmarkſtücke.
Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht ſoeben eine

Bekanntmachung über die Ausprägung von neuen
Reichsſilbermünzen im Nennwert von 3 und 5 M.
Die Münzen haben ein Miſchungsverhältnis von
500 Teilen Silber und 500 Teilen Kupfer. Bei der
Prägung werden aus 1 Kilogramm Feinſilber 13325
Stücke zu 3 Reichsmark oder 80 Stücke zu 5 Reichs
mark ausgebracht. Danach hat das Skück zu drei
Reichsmark ein Gewicht von 15 Gramm, das Stück
zu 5 Reichsmark ein Gewicht von 25 Gramm. Der
Durchmeſſer beträgt bei den Stücken zu 3 Reichs
mark 30 Millimeter, bei denen zu 5 Reichsmark
36 Millimeter. Auf der Schauſeite i in der von
einem Perlenkreis umgebenen Mittelfläche eine die
beiden Ufer des Rheins verbindende Brücke dar
geſtellt, auf der ſich ein Adler niedergelaſſen hat.

uf der Brücke iſt, und zwar links und rechts auf
den Brückenbogen verteilt, die Jahreszahl „1930“
angebracht. Zwiſchen dem aus einem flachen Stäb
chen mit Perlenkreis beſtehenden erhabenen Rande
und dem die Mittelfläche umgebenden Perlenkreis
befindet ſich in Antiqua die Umſchrift „Der Rhein
Deutſchlands Strom, nicht Deutſchlands Grenze“.
wiſchen den Worten „Strom“ und „nicht“ und den

orten „Grenze“ und „Der“ iſt je ein Punkt an
gebracht. Auf der Wertſeite befindet ſich in der von
einem Perlenkreis umgebenen Mittelfläche in einem
von einem Dreipaß umgebenen Schild das Reichs
wappen. Zwiſchen dem aus einem flachen Stäbchen
mit Perlenkreis beſtehenden erhabenen Rande und
dem die Mittelfläche umgebenden Perlenkreis befindet
ſich in der oberen Hälfte in Antiqua die et
Deutſches Reich“, zwiſchen den beiden Worten iſt
ein Punkt angebracht. In der von der oberen Hälfteauf beiden Senen durch je zwei Eichenblätter und
eine Eichel getrennten unteren Hälfte befindet ſich
in Antiqua die Umſchrift „Drei“ und „Fünf Reichs
mark“; e d e a e W ein eangebracht. Das Münzzeichen iſt im oberen Bogendes Sechane angebracht Das DreiReichsmark

m

ungünſtiger.Jahr Prov. Sachſen Magdeburg Merſeburg Erfurt

1922) 5,5 10,7 2/5 65
1923 12,9 22,9 10,4 421924 13,1 20,9 6,2 16,21925 123 13,7 8,9 17,31926 16,9 21,5 10,4 26,51927 129 17,2 10,4 11,41928 110 13,1 8,0 16,31929 12,8 21,4 7,4 147Die zunehmende Jnanſpruchnahme der Heim,

ſtätte durch Bauvereinigungen, unter denen die Bau
genoſſenſchaften an erſter Stelle ſtehen, läßt das
erfreulicherweiſe gute Verhältnis zu dieſen Organi
ſationen erkennen. Mit der Zunahme der Bau
vereinigungen und der Abnahme der Einzelſtedler
als Bauherren wächſt auch die durchſchnittliche Größe
der Bauvorhaben. Dieſe Entwicklung iſt im Sinne
der Rationaliſterungsbeſtrebungen zu begrüßen: je
größer das Bauvorhaben, je mehr Wohnungen alſo
auf einer Bauſtelle erſtellt werden, um ſo größer
ſind die Möglichkeiten zur Erſparung von Baukoſten.

Die im Jahre 1929 erreichte Durchſchnittsziffer
von 4,1 Wohnungen je Bauſtelle in der Provinz iſt
indeſſen noch immer niedrig. Die Zerſplitteru
der Bauvorhaben iſt in der Provinz Sachſen no
verhältnismäßig groß, und zwar insbeſondere im
Regierungsbezirk. Magdeburg wegen des höheren
Ankeils der zerſtreut liegenden Landarbeitereigen-
heime. Jmmerhin iſt der Anteil der Bauſtellen mit
mehr als 10 Wohnungen an der Geſamtzahl der nen
begonnenen Bauvorhaben ſchon von 16,3 Prozent im
Jahre 1924 auf 30,7 Prozent im folgenden Jahre und
in den letzten drei Jahren 1927/1929 noch weiter
auf 38,9 Prozent, 44,2 Prozent und 61,4 Prozent
geſtiegen.Dieſe wünſchenswerte Entwicklung wird nicht

unweſentlich gefördert durch die 1928 gegründete
Tochtergeſellſchaft der Heimſtätte, die Mitteldeutſche
Wohnungsbaugeſellſchaft m. b. H. Magdeburg und
deren Abzweigungen, die Halberftädter Wohnungs
baugeſellſchaft m. b. H., Halberſtadt, und die Woh
nungsbaugeſellſchaft m. b. H. für den Kreis Ziegen
rück, Ranis. Durch dieſe Organiſation ſind im
Jahre 1928. 308 und 1929. 556 Wohnungen in
größeren Siedlungen hergeſtellt worden. überall
dork, wo geeignete Träger für größere Wohnungs
bauvorhaben nicht vorhanden ſind, wo insbeſondere
Baugenoſſenſchaften nicht beſtehen oder aus irgend
welchen Gründen nicht in Betracht kommen, erweiſt
ſich die Mitteldeutſche Wohnungsbaugeſellſchaft als
überaus brauchbares Jnſtrument.

prägt, der in Antiqua die vertieſte Jnſchrift
„Einigkeit und Recht und Freiheit führt; Anfang und
Ende dieſer Jnſchrift ſind durch einen Stern mit
zwei Avabesken getrennt. Das 5-Reichsmark Stück
wird im gerippten geprägt.

Vorausſichtliche Witterung
bis Sonnabend abend.

Die ziemlich tiefe Barometerdepreſſon über den
britiſchen Jnſeln, deren Zentrum ſich von der Weſt
küſte Jrlands bis zur mittleren Nordſee hinzieht, iſt
ſtationär geworden. Auf ihrer Südoſtſeite bilden ſich
fortgeſetzt flache Randwirbel aus, die ihren Weg durch
Norddeutſchland nehmen und Veranlaffung zu verbrei
teten und ſtellenweiſe auch ergiebigen Regenfällen
geben. Jn Dänemark ſowie in Süddeutſchland wurden
Gewitter beobachtet. Die Temperatur zeigt wenig
Anderung, da uns fortdauernd feuchtwarme Luftmaſſen
aus niederen Breiten des Aklantiſchen Ozeans zuge
führt werden. Da ſich das umfangreiche Tief noch ſehr
weit nach Weſten hin erſtreckt, ſo iſt vorläufig mit einer
Anderung des Witterungscharakters noch nicht zu
rechnen.

Ausſichten Forkdauer der feuchtwarmen Witie
rung mik Regenfällen und Gewiltern.

Wetterdienſtſtelle Magdeburg.

Gemeinde Leung.

Die bürgerliche Einheitsliſte in Leung.
N Leung. Am Donnerstagabend fand wieder eine

Beſprechung der am Wahlkampf beteiligten bürgerlichen
Parteien ſtatt. Nachdem in der letzten Sitzung eine
grundſätzliche Einigung darüber zuſtande gekommen
war, daß man gemeinſam in den Wahlkampf zi
wolle, beſchäftigte man ſich diesmal mit der
ſtellung der Kandidatenliſte. Nach reiflicher Ausſprache
einigte man ſich auf folgende Liſte, welche Namen von
Volksparteilern, Demokraten, Deutſchnationalen und
Mitgliedern des Zentrums und der Volksnationalen
Reichsvereinigung enthält: 1. v. Dehn Rothfelſer,
Rechtsanwalt, Röſſen; 2. Michael Schmidt, Jngenieur,
Röſſen; 3. Karl Hoffmann, Lehrer, Göhlitzſch; 4. Walter
Burckhardt, Landwirt, Eröllwitz; 5. Heinz Börner, Ge
ſchäftsführer, Leuna; 6. Albert Münzner, kaufm. An
geſtellter, Röſſen; 7. Dr. Karl Zepf, Chemiker, Röſſen;
8. Johannes Liebſcher, kaufm. Angeſtellter, Leung;
9. Joſeph Reible, Dipl. Jng., Röſſen; 10. Richard
Döbber, kaufm. Angeſtellter, Röſſen; 11. Otto DTraut
mann, Zimmermann, Daspig; 12. Adolf Czech, Maurer
meiſter, Leung; 13. Albin Patenge, Lichtpauſer, Leung;
14. Emil Gottſchlick, kaufm. Angeſtellter, Röſſen;
15. Friedrich Schindler, Dipl.-Jng., Röſſen; 16. Alwin
Heinrich, Maurermeiſter, Röſſen; 17. Paul Herrmann,
Meiſter, Röſſen; 18. Alfred Capell, Laborant, Röſſen;
19. Emil Schurig, Lehrer, Röſſen; 20. Emil Schön
leiter, Oberſteuerinſpektor, Leunga. Die Liſte hat das
Kennwort: „Volksgemeinſchaft für ſachliche und ſpar
ſame Kommunalpolitik.“

Gemeinde Bad Dürrenberg.

Jntereſſante Preisvergleiche.
Bad Dürrenberg. Man ſollte annehmen, daß
Obſt und Beerenfrüchte auf dem Lande billiger ſeien
als in der Stadt; wo erſt dieſe Dinge von Markt
frauen zum Verkauf hingeſchafft werden. Daß aber
das Gegenteil der Fall iſt, beweiſt folgender Fall:
Einige Leute von hier fahren nach Weißenfels und
kaufen Kirſchen, Johannisbeeren und Stachelbeeren
auf dem dortigen Wochenmarkte ein, um daraus
Marmelade u. dgl. herzuſtellen. Dort haben ſie für
Johannisbeeren und Stachelbeeren einen Preis von
8--10 Pf. gezahlt. Das iſt wahrlich ein großer Unter
ſchied, wenn man in unſeren Orten 20, 25 und
30 Pf. zahlen muß. Das nennt man billig leben

dem Lanudel!
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Aus dem Landkreiſe Merſeburg.
Ammendorfer Pflichtarbeiterſtreik

beendet.
S Ammendorf Die ſtreikenden Pflichtarbeiter

in Ammendorf haben heute vormittag ihre Arbeit
wieder aufgenommen. Das einzige Zugeſtändnis, das
von ihnen in der geſtrigen Verhandlung des Kreisgus-
ſchuſſes erzielt werden konnte, beſteht darin, daß die
Unterſtützung für die Zeit, in der geſtreikt wurde, nach
gezählt wird. Vorausſetzung iſt allerdings hierzu, daß
die verſäumke Arbeit (ein Tag jede Woche) nachgeholt
wird. Die Auszahlung der erſten Anterſtützungen er
folgk bereits heuke. An den Tagen, an denen die
Pflichtarbeit ausgeführt wird, erhalten die Arbeitenden,
wie bereiks früher, freies Eſſen

Erkappter Dieb.
S Ammendorf. Bei einem Fleiſchermeiſter in

Ammendorf wurde am Mittwoch gegen 10.45 Uhr von
einem 23jährigen, zur Zeit wohnungsloſen Manne aus
der un verſchloſſenen Ladenkaſſe Geld entwendet. Der
Täter wurde von dem Ladeninhaber überraſcht und
bis zum Eintreffen der Polizei feſtgehalten.

Goldene Hochzeit.

S Großkugel. Hier feierte das Otto Dornauſche
Ehepaar das ſeltene Feſt der goldenen Hochzeit. Dem
Jubelpaare würden viele Ehrungen zuteil. Vom Vor
ſitzenden des Gemeindekirchenrates, Paſtor Conradi,
wurde ihm die goldene Traubibel überreicht, im
Namen des Konſiſtoriums die Jubiläumsplakette. Auch
aus der Gemeinde ſelbſt iſt das Jubelpaar ſehr geehrt
worden.

Arbeikerentlaſſungen im Marienwerk Oebles.
S OeblesSchlechlewitz. Hier ſind in den letzten

Tagen 15 ledige Arbeiter entlaſſen worden. Der Grund
liegt darin, daß nicht mehr ſoviel gebaut wird, ſo daß
das Marienwerk die Schamotteſteine nicht ſo ſchnell ver
kaufen kann wie in normalen Zeiten. Es ſind deshalb
auf mehrere Monate Lagerbeſtände vorhanden.
Se iſt der mangelnde Abſatz nur vorüber
gehend

Eifengikter um den Dorfteich.
F OeblesSchlechtewitz. Wenn man an dem Dorf-

teich vorbeigeht, ſo hat man nur 2 Meter Spielraum
und man gelangt an das Waſſer. Es iſt ein Wunder,
daß hier noch kein Betrunkener in das Waſſer geſtürzt
iſt oder nachts in der Dunkelheit noch niemand in das
ſeer we erſehen gelaufen. Ein Eiſengitter tut hier
ehr not.

Ein Wunſch der Teuditzer.
S Teuditz. Der hieſigen Kirche gehören 5 Orte

an: Teuditz, Tollwit, Ragwitz, Kauern und Eller
bach. Als ſolche trägt ſie die einzige öffentliche Uhr.
Von einer öffentlichen Uhr kann man verlangen, daß
ſie von weitem zu erkennen iſt. Da Zifferblatt und
Zeiger arg verroſtet ſind, iſt es S nnere möglich,
die Uhr von einer weiteren tfernung als
100 Meter zu erkennen. Es wäre daher eine Neu
anſtreichung des Zifferblattes dringend angebracht.

Vom Park.
S Teuditz. Seitdem der dem Park vorgelagerte

Wallgraben zugeſchüttet iſt, hat der Park eine wert
volle Bereicherung erfahren, indem 60 bis 70 Erlen
und Pappeln gepflanzt worden ſind, die ſich in
mehreren Jahren bereits ſehr gut entwickelt haben.
Auch in dem Parke ſelbſt ſind mindeſtens 80 neue
Bäume angepflanzt worden. Der Zugang zum Park
iſt geſtattet, allerdings müß man beim Guksinſpektor
ſich vorher Erlaubnis holen. Wer ſich den Park mit
ſeinem Wallgraben, ſeiner Zugbrücke, die noch gut
erhalten iſt, und ſeiner Jnſel, auf der einſt die Raub
ritter gehauſt haben, anſehen will, muß ſich vorher
an dieſe Stelle wenden. Der Park iſt ſehr ſehenswert,
und man ſollte nicht verſäumen, bei Ausflügen nach
Dürrenberg bzw. Lützen auch dem Park einen kurzen
Beſuch abzuſtatten.

Erfrorene Pflaumenbäume.
S Teuditz. Die Pflaumenbäume an der Straße

Teuditz (Windmühle) bis zum Weg nach Goddula
ſind meiſt erfroren, ſo daß an ihre Stelle andere Obſt
bäume kommen müſſen. Hoffentlich benutzt man die
Gelegenheit, an der ganzen Straße entlang Obſtbäume
zu pflanzen.

Fehlende Ruheplätzchen.

S Veſta. An dem herrlichen Wege von Dürrenberg
nach Veſta iſt eine einzige Ruhegelegenheit, was für
ältere Kurgäſte zuwenig iſt. Hoffentlich werden noch
in abſehbarer Zeit verſchiedene Ruhebänke geſchaffen

Das neue Landjägerhaus.
8 KleinCorbekha. Das neue Landjägerhaus iſt bald

fertig. Die Arbeiten werden von folgenden Firmen
ausgeführt. Maurerarbeiten: Emil Lindner, Groß
Corbetha. Zimmererarbeiten: Emil Gerſtewitz, Groß
Corbetha. Tiſchlerarbeiten: Karl Geißler, Dehlitz
a. d. S. Malerarbeiten: E. und H. Degen, Löſau.
Klempnerarbeiten: K. Schumann, Dürrenberg. Elektr.
Arbeiten: K. Merbothe, Oebles.

Rund um Querfurt.
Hartobſtverpachtung.

S HQuerfurk. Die Hartobſtverpachtung der Stadt
Querfurt brachte folgende Erlöſe: I. Schachtweg
145. RM., Obhäuſer Weg 890 RM., Merſeburger
Straße 4110 RM., Liebeshain und Hinterm Kloſter
175 RM., Geiſtpromenade 700 RM., Göhrendorfer Weg
10. RM., Gottesackerpromenade 165 RM., Gatten-
ſtedter Weg 15 RM., Forſtweg 20 RM., Nemsdorfer
Weg 50 RM., Wurmſcher Garten 150 RM., Nebraer
Weg und Kupferſtraße 5 RM., Göhritzer Weg 5 RM.,
Schaufelſchlag und Schachtweg links der Weidenbacher
Straße 300 RM., Schafſchwemme 10 RM., Anhang
Thaldorf 5 RM. zuſammen 6755 RM. Die vorjährige
Geſamtſumme betrug 8380 RM., lag alſo um 1625 RM.
höher als die diesjährige

Zeppelinbeſuch.

O Oechlitz. Ganz unerwartet erſchien erſtmalig der
Weltfahrer „Graf Zeppelin“ über Oechlitz, freudig be
grüßt von allen, beſonders von den Schulkindern. Aus
ſüdlicher Richtung kommend, überflog er gegen Mittag
unſeren Ort, wandte ſich zuerſt gegen Eichſtädt, wobei
er beträchtlich höher ſtieg, und drehte dann nach Weſten
ab, anſcheinend in Richtung Querfurt.

Aus dem Unſtruttar.
Das Fazit des Sommermarktes.

O Nebra. Der Sommermarkt iſt wieder einmal
vorüber. Was ihm diesmal fehlte, das war ſo eine
„originelle Type“, die Gegenſtand aller Marktgeſpräche
ſein kann, es ſei denn, man rechnet den Zweieinhalb-
zentnermann vom Markt dafür, der mit großem Rede
aufwand ſeine Waren anpries und die Leute, wenn ſie
ſeinem Geſchwätz nicht länger zuhören wollten und
weitergingen, zur Belohnung mit liebenswürdigen
Prädikaten belegte. Was auffiel, das war die große
Zahl der autofahrenden Ausſteller. Eine bequeme
Sache übrigens: das Auto fährt an ſeinen Standplatz,
die Wände klappen herunter, und fertig iſt die Markt
bude. Sonſt aber fühlte man ſich im feſtlichen Ge

Her Kommunistencatufruhr
in Teuchern vor Gericht

Jnsgeſamt 106 Monate Freiheitsſtrafen und 300 Mark Geldſtrafe
Der 6. März d. J., an dem die Zentrale der KPD.,

trotz des vom preußiſchen Innenminiſter erlaſſenen
Demonſtrationsverbotes, Demonſtrationen für das ganze
Reich angeordnet hatte, führte in der kommuniſtiſchen
Hochburg Teuchern zu beſonders wüſten Ausſchrei
tungen. Nachdem die KPD. in der Gaſtwirtſchaft
„Grüner Baum“ eine Verſammlung von 25 Minuten
Dauer abgehalten hatte, formierten ſich etwa 500 Teil
nehmer zu einem Demonſtrationszug. Dieſer wurde
wiederholt auseinandergeſprengt, doch ſammelten ſich
die Teilnehmer ſtets wieder aufs neue und gelangten
ſchließlich bis auf den Marktplatz. Als ſie dann in
eine Nebengaſſe abgebogen waren und wiederum auf
den Markt vorzudringen verſuchten, ſtellte ſich ihnen
ein 15 Mann ſtarkes Aufgebot von Landjägern und
ſtädtiſchen Polizeibeamten in den Weg und verſuchte
den Zug aufzuhalten. Der Aufforderung, auseinander
zugehen, wurde jedoch nicht Folge geleiſtet, ſondern die
Spitze des Zuges ſtieß die Beamten zurück und griff
dieſe tätlich an. Dabei wurden mehrere Polizeibeamte
zu Boden geſchlagen, zum Teil erheblich verletzt und
in der gemeinſten Weiſe beſchimpft. Die „holde Weib
lichkeit“ zeichnete ſich bei den Beſchimpfungen beſonders
aus und es hagelte Beleidigungen. Jetzt hatten ſich
nun der kommuniſtiſche Stadtrat Schröder und der
Führer der KPD., Pattzer, ſowie 19 weitere Ge
noſſen, darunter 5 Frauen, wegen Landfriedensbruchs
bzw. Beamtenbeleidigung vor dem Großen Schöffen-
gericht Weißenfels zu verantworten. Die Angeklagten,
von denen eine ganze Anzahl erheblich vorbeſtraft ſind,
trugen während der ganzen Verhandlung ein äußerſt
dreiſtes und herausforderndes Verhalten zur Schau,
ſo daß der Vorſitzende wiederholt mit Ordnüngsſtrafen
drohen mußte Die Angeklagten leugneten ſämtlich,
ſich ſtrafbar gemacht zu haben. Sie wollen nur fried
lich ihres Weges gewandelt ſein, und die Polizei habe
ohne jeden Grund von dem Gummiknüppel Gebrauch
gemacht und ſinnlos auf die friedliche Maſſe einge
ſchlagen. Die Beweisaufnahme ergab allerdings ein
ganz anderes Bild. Nach den eidlichen Zeugenausſagen
war gar kein Zweifel, daß die Beamten ſehr human
vorgingen und nur in der Notwehr von dem Gummi-
knüppel Gebrauch machten. Staatsanwaltſchaftsrat
Heinau, der die Anklage vertrat, ſah eine öffentliche
Zuſammenroktung nach S 115 StGBV. als erwieſen an.
Jnsgeſamt wurden von ihm 153 Monate Gefängnis
und gegen 6 Angeklagte Geldſtrafen von je 50 M. be
antragt. Nach längerer Beratung wurde folgendes Urteil
verkündet: Die Angeklagten Schröder und Patzzer,
die als Rädelsführer angeſehen wurden, erhalten je
7 Monate Gefängnis. Vierzehn weitere Angeklagte
wurden zu Gefängnisſtrafen von 6 bis 12 Monaten
verurteilt und ſechs davon außerdem noch zu Geld
ſtrafen von 50 Mark. Fünf Angeklagte wurden wegen
Mangels an Beweiſen freigeſprochen. Den beleidigten
Beamten wurde die Befugnis zugeſprochen, das Urteil
auf Koſten der Verurteilken in der Zeitung zu ver
s Die Verurteilten erklärken, gegen das
Urteil Berufung einlegen zu wollen.

Amtsgericht Merſeburg.
Der Bäcker Paul W. in Benndorf war be

ſchuldigt, am 15. März 1980 in Körbisdorf den Ver
walter Erich Krohn körperlich mißhandelt zu haben,
indem er ihm ohne Grund mit einem Stock mehr
mals über den Kopf ſchlug und mehrere Ohrfeigen
gab. Seine Strafe wurde auf 300 RM. evtl. 60 Tage
Gefängnis feſtgeſetzt.

Der Gärtnergehilfe Walter P. in Lenne witz
war beſchuldigt, am 22. Mai 1930 auf der Provin
ziclſtraße Dürrenberg Spergau ein Kraftfahrzeug
unter Außerachtlaſſung gehöriger Vorſicht geführt
und dadurch fahrläſſigerweiſe die Körperverletzung
des Photographen Ludwig Steinhof aus Porbitz ver
urſacht zu haben. Das Gericht erkannte auf eine
Geldſtrafe von 20 RM. evtl. 4 Tagen Gefängnis

Der Kaufmann Paul R. in Halle a. d. S. ſtand
unter der Anklage, am 29. April 1929 in Nieder
beun a durch Vorſpiegelung falſcher Tatſachen das
Vermögen mehrerer Perſonen um insgeſammt 2160
Reichsmark geſchädigt zu haben. Es wurde auf eine

dränge ſehr wohl, ſchob ſich langſam durch das Gewühl
bergauf und bergab, ſtellte feſt, daß die Roſtbratwürſte
immer noch zu den wertvollſten Errungenſchaften eines
Thüringer Jaährmarktes gehören, daß das Bier danach
auch an kühlen Tagen ſchmeckt und der eingige Nach
teil des Marktes der iſt, daß am Ende im Porte
moönnaie eine ziemliche Leere herrſcht. Die „Attrak
tion“ des Markkes war entſchieden die Autoſchnellbahn.
Und dann das Kaſpertheater! Man muß einmal die
Kinder beobachten, wenn ſie dem Spiel des ewig luſti
gen, ſtets obſiegenden Kaſperle zuſehen, und dann freut
man ſich jedesmal wieder, wenn ſich ein zunftgerechter
Puppenſpieler zum Markt einſtellt. Nicht nur kleine,
auch große Leute fanden Freude an dem wirklich guten
Spiel, und das iſt gut, denn es iſt alte Volkskunſt,
die gepflegt wird.

Einſtimmige Orksrichterwahl.

O Dorndorf. Hier wurde der Landwirt Albin
Philipp von der Gemeindevertretung einſtimmig zum
Hrtsrichter gewählt, nachdem der letzte Ortsrichter, der
Landwirt Hugo Beyer, der ſein Amt 30 Jahre inne-
hatte, vor kurzem verſtorben iſt.

Weißenfels und Umgebung.

Die Jnowirtheneee Kreiſe Weißen
els.

Weißenfels. Dieſer Tage unternahm die Ver
ſuchsvereinigung Weißenfels ihre diesjährige Rund
fahrt. Die Fährt führte durch die Fluren Mark
werben, Uichteritz, Reichardtswerben, Corbetha, Burg
werben. Nach einer kurzen Raſt ging es weiter über
Weißenfels, Langendorf, Kößlitz in die Gemarkungen
Reſſa, Köſſuln, Teuchern, Gröbitz. Jn dem ſchönen
Naturpark des Rittergutes Gröbitz hatte Inſpektor
Franke für eine kleine Erfriſchung geſorgt. VonSrerts etfolgte die Fahrt weiter über Prittitz, Leiß-

ling nach der Oeblitzſchleuſe. Ein Rundgang dürch die
Wirtſchaſt der Heblitmühle zeigte einen guten Vieh
ſtand, wobei eine im Betriebe befindliche Beregnungs
anlage beſonderes Intereſſe erweckte. Anſchließend er
öffnete der Vorſitzende, Gutsbeſitzer Löber, Prittitz, im
Garten der Oeblitzſchleuſe die Beſprechung über die
Rundfahrt. Er begrüßte die Mitglieder und Gäſte,
insbeſondere die Herren Aſſeſſor Dr. Jänicke als Ver
treter des Landrates, Dr. Koerſchens, Langenſalza,
Dr. Lohmann, Bad Lauchſtädt, Kramer von Claus
bruch Halle, und Landwirtſchaftslehrer Kuntzſch, Merſe
burg. Die Kritik wurde von den Herren Kramer von
Elausbruch, Dr. Koerſchens und Landwirtſchaftslehrer
Kuntzſch abgehalten.

Veranlaßt durch die feuchte Witterung im Früh-
jahr ſind verſchiedene Pilzkrankheiten im Getreide auf
getreten. Vor allem Weizenhalmtöter, Meltau und
Roſt haben ſich ſtark ausgebreitet. Auch Befall von

c e

e von 50 RM. evtl. 10 Tagen Gefängnis
erkannt.

Der Molkereifachmann B. in Merſeburg war angeklagt, am 16. Mai 1930 in Merſe
burg ein Kraftfahrzeug unter Außera tlaſfung ge
en Vorſicht geſführt, nicht deutlich hörbare

arnungszeichen gegeben und die Fahrgeſchwindig
keit nicht ſo eingerichtet zu haben, daß er in Lage
blieb, ſeinen Verpflichtungen Genüge zu leiſten und
nicht ſo langſam gefahren zu ſein, daß ſein Fahr
Zeug auf kürzeſte Entfernung zum Stehen gebracht
werden konnte, durch all dieſes aber fahrläſſiger-
weiſe die Körperverletzung des Handelsmanns
Rudolf Richter aus Halle a. d. S. verurſacht zu
haben. Seine Strafe wurde auf 30 RM. evtl.
6 Tage Gefängnis feſtgeſetzt.

Der Montagearbeiter Alfred G. in Leuna,
jetzt in Eſſen, war beſchuldigt, am 29. Juli 1929 in
Röſſen einen dem Bahnhofswirt Schulz gehörigen
Aſchenbecher dem Eigentümer in rechtswidriger Zu
eignungsabſicht weggenommen und einem oligei
wachtmeiſter tätlichen Widerſtand geleiſtet zu haben.
Die Verhandlung mußte vertagt werden, da zwei
Zeugen nicht erſchienen waren. Dieſe wurden in
Ordnungsſtrafen von je 20 RM. evtl. je 4 Tagen
Haft genommen.

Der aus der e vorgeführte Vor
zeichner Joſef B. aus Buhmke, Kreis Gelſenkirchen,
ſtand unter der Anklage, innerhalb der letzten drei
Monate mittel, zweck. und ziellos als Landſtreicher
im Jnlande umhergezogen zu ſein und dabei gebettelt
zu haben. Er wurde beſtraft mit 4 Wochen Haft,
von denen 2 Wochen auf die verbüßte Unter
ſuchungshaſt angerechnet wurden. Nach verbüßter
Strafe ſoll er dem Arbeitshauſe überwieſen werden.

Der Händler Hugo H. in Leipzig Möckern war
angeklagt, in Zöſchen in nicht e eZeit in hierzu nicht genehmigten Räumen r lachtet
und Schweine vor Ausführung der Lebendſchau
ſchlachtet zu haben. Er wurde beſtraft mit 20
ebtl. 4 Tagen Haft und 70 RM. evtl. 14 Tagen Haft.

Der Zimmerer Walter S. in Merſeburg
war eng am 14. April 1980 in Merſeburg

meinſchaftlich mit mehreren bereits abgeurteiltenPerſonen den Jnſtallateur Erich Teich vorſätzlich
körperlich mißhandelt und zu Boden geſchlagen zu
haben. Das Gericht erkannte auf eine Geldſtrafe
e n en Gefängnis, aber nur wegen
einfacher Körperverletzung.e pruch gegen einen ihm zugeſtellten amts
richterlichen Strafbefehl hatte der Holzarbeiter
Ludwig H. aus Ammendorf erhoben der be
ſchuldigt war, am 11. Juni 1980 in Merſeburg ge
ettelt zu haben. Er war zum Termin wicht er

ſchienen, weshalb ſein Einſpruch verworfen werden
mußte und es daher bei der durch Strafbefehl feſt
geſetzten Haftſtrafe von 1 Woche verblieb.

Antrag auf gerichtliche Entſcheidwwg
gegen eine ihm zugeſtellte polizeiliche Straſverfügung
hatte der Gaſtwirt Edwin Sch. aus Porbitz ge
ſtellt, dem zur Laſt gelegt war, Perſonen beherbergt
zu haben, ohne dieſe bei dem Zweckverband anzu
melden. Es konnte nicht nachgewieſen werden daß
die Perſonen dauernd bei Sch. Wohnung genvmnmen
hatten, weshalb Freiſprechung erfolgte.

Betrügeriſcher Angeſtellter.
Schöffengericht Naumburg

Vor dem Schöffengericht Naumburg hatte ſich der
aus Klagenfurt (Oſterreich) gebürtige Kaufmann
Kurt Hochel, zur Zeit in Unterſuchungshaft, wegen
Diebſtahls, Unterſchlagung und e n en einer
Urkunde zu verantworten. Erx hatte in den edden
bacher Mühlenwerken der Witwe Kürbitz eine Ver
trauensſtelle als Buchhalter inne und wurde in deren
Wohnung verpflegt. Auch wenn ſie verreiſte, hatte
er Zutritt. Mehrfach vermißte die Beſitzerin größere
Geldbeträge, die nur mit falſchen Schlüſſeln ent
wendet ſein konnten. Auf ihn fiel aber niemals
ein Verdacht. Da ging im September 1928 durch
den Amtsvorſteher die Abſchrift eines Strafurteils

Getreidehalmweſpe und Blaſenfuß wurde feſtgeſtellt.
Bei den Rüben ſah man noch die Spuren der Minier
fliege und geringe Schäden von Rübenaas und ſchild
käfer. Trotz des vor kurzem niedergegangenen Un
wetters wieſen die Verſuche noch erhebliche Unter
ſchiede. Karſten 5 zeigte in dieſem Jahre bei weitem
nicht den Stand, welchen man auf Grund vorjähriger
Ergebniſſe erwartet hat. Die Neuzucht Bethge 13 bot
ein gutes Bild, das gleiche gilt vom Eckendorfer Gelb
hafer. Der Verſuch mit 6 Speiſekartoffelſorten, welche
vom Original bis zum dritten Nachbau nebeneinander
angebaut ſind, läßt merkliche Abbauerſcheinungen bei
Mod. Giſevius, Gelkaragis und Erdgold hervortreten.
Die deutſchen Luzerneherkünfte überrägen die anderen.
Das Sudangras weiſt zwar nicht den gerühmten, doch
immerhin befriedigenden Stand auf. Die Düngung
mit Kalkammonſalpeter trat allgemein ſtark in Er
ſcheinung. Das richtige Bild wird jedoch erſt überall
die Waage zeitigen.

Aus der Stadt Halle.

Keine Stillegung der halliſchen Eiſen
bahnwerkſtätten.

F. Halle. Gegenüber den Gerüchten, daß in
nächſter Zeit die Eiſenbahnwerkſtätten in Halle ſtill
gelegt würden, erfahren wir von zuſtändiger Stelledaß daran nicht gedacht wird. Es haben lediglich
auf dem Ausbeſſerungswerk monatlich zwei Feier
ſchichten eingelegt werden müſſen, die bedingt ſind
durch den Minderbedarf an Lokomotiven und Wagen
infolge Verkehrsrückganges.

Die Straßenbahn fährt raſcher.
Halle. Der halliſchen Straßenbahn iſt vom

Regierungspräſidenten die Genehmigung erteilt wor
den, ihre Fahrzeit zu beſchleunigen Generell wurde
die Fahrgeſchwindigkeit auf 25 Kilometer innerhalb
des Stadtgebiets feſtgelegt, an beſonders gefährlichen
Straßen beträgt ſie indeſſen bedeutend weniger. Jn
den Außenbezirken darf die Bahn mit 30 Kilometer
fahren. Dadurch wird eine weſentliche Verkürzung
der Fahrdauer erreicht, ſo daß einzelne Wagenzüge
eingeſpart werden können.

Die Piſtole in der Hand des Geiſteskranken.
Halle. Aus einem Hauſe der Königſtraße ſollte

ein Mann, der geiſteskrank war, mit dem Kranken-
wagen nach der Nervenklinik gebracht werden. Der
Kreisarzt hatte ihn unterſucht ünd ſeine Uberführung
in die Klinik beantragt. Der Kranke wehrte ſich. Er
widerſetzte ſich ſo ſtark, daß nichts anderes übrigblieb,
als das Überfallkommando zu rufen. Als die Polizei
erſchien, zog er plötzlich eine Piſtole hervor, die geladen
war. Mit Mühe gelang es, ihm die gefährliche Waffe
aus den Händen zu winden und den Mann fort
zutransportieren.

bei ihr ein, mit welchem ſein Schwager ſie vor ihm
warnt. Dieſes Schriftſtück war nach drei Tagen
aus ſicherem Verſchluß verſchwunden. Fran K. löſte
darauf den Anſtellungsvertrag, zumal wieder ein
Dollargoldſtück, eine Broſche und Auslandgeld in
Kronen verſchwunden waren, ohne jedoch Straf-
angzeige zu erſtatten. Am leßten Ta Den Hochel
in der Mühle tätig war kaufte ein Mühlenbeſitzerin Schellſitz für 480,50 M. Ware, bezahlte und er
hielt darüber die quittierte Rechnung ausgeſtellt.
deren rn vom e n Buchhalter eineheftet wurde. Am nächſten Tage waren mit dernAngellagten die 430,50 M. verſchwunden und z

keine Eintragung in den Büchern zu finden
immer wurde aber keine Anzeige erſtattet, dieſe er
folgte erſt, als nach einem halben J Frau K.
zwei goldene Ringe ihres verſtorbenen nes ver
mißte. Es wurde ermittelt, daß H. beim einer
goldewen Uhr in Naumburg ein Zwanzig- Dollar
Stück ausgegeben hatte.

Hochel beſtritt die Diebſtähle und die Anei
der 480 M. begründete er mit einer Gehaltsſforde-
rung an die Firma. Er wurde wegen einfachen
Diebſtahls, da zu ſeinen Gunſten das Gericht an
nahm, daß Frau K. die Schlüſſel n e
haben könnte, wegen Unterſchlagung und Urkunde
en zu s Monaten Gefängnis ver
urteilt.
Raffiniert ausgedachtes Sittlichkeits-

verbrechen.
Jm Januar dieſes Jahres erſuchte brieflich ein

Gaſtwirt, Hermann Bliedner in Artern, die Stellen
vermittlerin Frau Rädel in Teuchern ein
junges Dienſtmädchen zu vermitteln. Jm
on ſich ein Mann ein, die 17 Jahre alte tha

aumſchlüſſel aus Teuchern, deren Mutter ſie aus
dem Hauſe haben wollte, zu holen An dieſem Mäd-
chen iſt durch jenen Mann in einem hieſigen Hotel
ein Sittlichkeitsverbrechen begangen worden. Jn
dieſer Sache hatte ſich jetzt der Gaſtwirt Guſtav Sch.
aus Klein roda bei Wiehe zu verantworten Er
will von der ganzen Sache nichts wiſſen und bes
hauptete, es müſſe ein Mißverſtändnis vorliege
Das Mädchen erkannte ihn jedoch auf das be
ſtimmteſte wieder und berief ſich dabei auf dem Ober
kellner im Bahnhofsreſtaurant, dem ſie bei ihrer
Einkehr dort erzählt hatte, daß ſie ſich nach Artern
vermietet habe und mit dem Dienſtherrn dorthin
reiſe. Der Kellner hatte ihr ſofort geantwortet, daß
der Mann nicht aus Artern ſei. Der Oberkellner
wurde telephvniſch herangerufen und beſtätigte unter
Eid, daß Sch. jener Mann ſei, der ihm damals be
ſonders aufgefallen war, daß er am nächſten Tage
allein abreiſte. Der Kellner ſtellte damals auch feſt,
daß Sch. eine Fahrkarte nach Donndorf St hatte.
Auf dieſe beiden Ausſagen hin wurde Sch. wegen
vollendeter Notzucht zu 1 Jahr s Monaten
Zuchthaus verurteilt, die bürgerlichen
Ehrenrechte auf 5 Jahre aberkannt und er wegen
Fluchtverdachtes ſofort in Haft genommen.

Weiße Wand
„Schutzloſe Mädchen.“

Daß im Film alles meiſt einen recht glücklichen
Verlauf und Abſchluß findet, ſcheint zu den Voralts
ſetzungen einer ſich oft genug nur in vberflächlichen
Bildern bewegenden Kunſt zu gehören; ſo auch im
Film „Schußloſe Mädchen“, mit dem zur Zeit
die Kammerlicht ſpiele auſwarten. Nach einem
vielverſprechenden Anſfang, in dem ſich eine junge
mädchenhafte Stenotypiſtin allen verlockenden Ver
ſuchen, intime Beziehungen mit den ſie beruflich
umgebenden Männern (darunter auch ihr Chef zu
pflegen, erfolgreich widerſetzt, plätſchert die Hand
n in einem Stile weiter, deren Fortſetzung und
Ende verflixte Ahnlichkeit mit tränmeriſcher
immer ſo ſeltſam paſſender Romantik eines Garten
laubenromans hat. Das iſt ja zwar eine Formung,
die unſerer holden Weiblichkeit ſehr oft gefällt, aber
hinter dem Titel hatte man doch etwas anderes ver
mtutet. Natürlich wäre das kein Nachteil für den
Film ſelbſt, ſoll durchaus auch nicht als ſolcher auf
gefaßt werden: im Gegenteil, das Publikum verfolgt
mit Jntereſſe und Spannung den ſo glückhaft be
endeten Lebensweg der ebenſo mutigen wie hübſchen
Stenotypiſtin, die in ihrem Tun und Handeln recht
viel Mutterliebe beweiſt. Dieſer und jener wird
durch den Film, trotz der geſtreiften Einwände,
manche Anregung erhälten, die ihn vielleicht
Nachden ken über ſein eigenes Weſen veranlaßt

Jn dem Film „Hetzjagd auf Menſch und
Diex“ wird einem ſchönen und klugen Schäferhund
in einer mit allen Schikanen ſenſationellen Kinv-
dramatik ausgeſtatteten Handlung reichlich Gelegen
heit gegeben, ſeine Kunſt zu zeigen; der Tierfreund
hätte gewiß ſogar auf dieſe Handlung verzichtet, da
ihm das Tier in der Schönheit ſeiner Geſtalt und
ſeiner Klugheit ſchon genug Freude bereitet.

Merhehrshüro Mergehure
Kleine Ritterstraße 3.
Neuer Telephon- Anschlus

Blei gesundl ſonen
Nur von beſſeren Herr
ſchaften wenig getrag-

Sterz Herren und Damen-
rgane gesum indern es me barenh c eneten [owie neue Garderobe,en e Aen e Wäſche, Pelzſachen und

kern en gerLorrättg in Wer zedurg: gut Wingen,
ar ven verkaufe zu ſehr billigen
le e w. e a Preiſen. Geſellſchaſts-
i 25 anzüge werden billigſtich, Markt 17; Drog.- verliehen. Auswärtige
e re Käufer erhalten JFahrt

vergütung.
Treffe laufend jeden tMiltwoch und Sonn S. Friedmann. Leipzig,

abend mit hicligein Ranſtädt. Steinweg 13,

Blumentohlnn
auf dem Roßmarkt
ein. 2—5 Stück 1GEüſßert hen h. Heidelbeeren
Wochenterorig. Apritoß a Mk.,
racht j prikoſen, Pfd. 45 9,an Jallerktechen Annrcn r
4 Pfd. 1.10 Mark, morgen auf d. Markt,

Stachelbeeren, 3 Pfund Stand am Rathaus
50 Frau Gaudernack. M. Gaudernäck.
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Aus Mitteldentſchland
Tod durch Blitzſchlag.

Söthen. Jm benachbarten Edderitz kraf
ein Blitz zwei auf freiem Felde beieinander ſtehende
Perſonen. Der Arbeiter Junge wurde ſofort ge
kö keit dem Schmiedemeiſter Kretſchmann wur
den beide Beine gelähm k. Der jüngere Bruder
des letzteren hatte ſich vor dem Regen unter einem
dicht dabei befindlichen Gekreidehaufen verborgen und
blieb unverletzt. Der Getstete hinterläßßt drei

inder.

Leichtſinniges
Abſteigen in einen Schacht.

Jufolge Gasbildung abgeſtürzt.
F. Roitz ſch. Ohne einen beſtimmten Zweck ver

ſuchten hier drei junge Burſchen in den 36 Meter tiefen
Wetkerſchacht der Grube Theodor einzuſteigen. Jn
dem Schacht hatte ſich jedoch anſcheinend Gas ge
bildet und als der erſte der Burſchen, der 17 ſährige
Sohn des Lokführers Wießner, in die gefährliche
Zone kam, wurde er ohnmächtig und ſtürzte ab. Die
beiden anderen klekterten entſeht wieder herauf und
alarmierten die Grubenleitung. Mit Sauerſtoffappa
raken ſtieg ſofort eine Rektungsmannſchaft in die Tiefe
und fand Wießner 22 Meter tief auf einem Bohlen
belag über dem Waſſer liegen. Der Junge hatte die
Wirbelſäule gebrochen und war tot. Die
Bergung der Leiche geſtaltete ſich ſehr ſchwierig, da
durch Bubenhände Abdeckungsbohlen und Leitern in
den Schacht geworfen worden waren und den Weg
verſperrken.

Um eine „I“.
Sechs Monate Gefängnis für Bekrügen des Wohl

fahrksamkes.
Quedlinburg. Der Schloſſer Joſef Langen-

walter bekam vom Wohlfahrtsamt Quedlinburg
wöchentlich 8,30 RM. Unterſtützung und hat eines
S e März der Summe eine 1 vorgeſetzt.
Auf dieſe Weiſe erhielt er zunächſt zehn Reichsmärk
zuviel ausgezahlt wurde dann aber geſaßt. Vor Ge
richt meinke er ganz harmlos, daß der Beamte die
Quittung ſchon falſch geſchrieben hätte, was dieſer aber
entſchieden in Abrede ſtellte. Die Beweis aufnahme
ergab denn auch, daß die Fälſchung von dem Schloſſer
vorgenommen war. Mit Rückſicht auf die Zunahmederartiger Betrügereien erkannte das Gerichk wegen
Urkundenfälſchung und Betrugs auf ſechs Monate
Gefängnis und lehnte den Antrag auf Zubilligung
von Bewährungsfriſt ab.

Steinſchlag.
Tödlicher Anfall durch Leichtſinn von

Spaziergängern.
f. Goslar. Drei junge Leuke aus Hannover, die

eine Radwanderung durch den Harz machten, ſtarteten
unkerhalb Romkershalle im Okertal. Plötzlich rollte
ein ſchwerer stein den Ber hang herabund kraf den 16jährigen Maurerlehrling Heutin ſo
unglücklich am Kopfe, daß der Bedauernswerte auf dem
Wege ins Krankenhaus See en Verletzungen
er lag. Das Unglück dürfte auf Leichtſinn von
Spaziergängern auf einem oberhalb der Talſtraße
führenden Fußweg zurückzuführen ſein.

Eine Diebesbande von Zehnjährigen.
Magdeburg Auf dem Gelände der „Neuen Welt

wurden die Jugendlichen Olaf und Richard V. und
Paul J. erſtere Zwillinge im Alter von 10 Jahren,
letzterer erſt 9jährig, beim Diebſtahl erwiſcht und nach

Jungen war der Badeſtrand an der „Neuen
Welt“ und der Biederitzer Buſch Am Badeſtrand
ſtahlen ſie Handtaſchen der Badegäſte, im Biederitzer
Buſch Kleidungsſtücke, die ſchwarz badende Gäſte dort
verſteckt hielten. Sie erbeuteten einige Geldtaſchen mit
Jnhalt, und verſuchten Fahrräder mit den in Hand
taſchen enthaltenen Marken einzulöſen, was jedoch
mißlang. Sie geben an, auch einmal eine goldene Uhr
erbeutet zu haben. Auch innerhalb der Stadt verübten
ſte ſolche Dummheiten.

Ausſtellung in Altenburg.
Altenburg. Hier wird in der Zeit vom 29. bis

27. Juli eine Gewerbe-, Jnduſtrie-,Gaärtenbau- undLandwirtsgaus ſtellung
veranſtaltet. Die Eröffnungsfeier findet am Sonn
tag, dem 20. Juli, 11 Uhr, im Staatlichen Mädchen
lyzeum „Karolinumn“ ſtatt. Um 1824 Uhr beginnt
der Feſt zug vom großen Teich ab. Beim Feſtzug
wird die Alkenburger Bauernſchaft nach 20jähriger
Pauſe wiederum einmal zur Pflege alter heimatlicher
Sitten und Gebräuche ein Bauernreiten und
einen Bawernhochzetszug in der alten hiſto
riſchen Pracht bieten. Ferner werden im Feſtzug

v. HERMANN VVEIGC

18 Nachdruck verboten.)„Es iſt doch mehr als ſeltſam, daß mit einem
Male alles, was ich verſuche, fehlſchlägt! Die Kün
digungen der Europabank. dazu die vielen an
deren Abſagen wohin ich mich auch wende, man
zeigt mir die kalte Schulter

j eine ſo umfaſſende Macht beſitzt. um mire ere wo es auch ſei, das Waſſer abzugraben.“

Der Makler Nicolas ſah vor ſich nieder.

m ſie war zumSchweigen verpflichtet, und er würde ſich hüten, gegenn Gebot zu handeln; dann wäre er ebenfalls
ein verlorener Mann.

So leid ihm Felix Schulhoff tat, ſo gern er ihm
geholfen hätte, er war machtlos

„Jch meine, wir ſollten die Hoffnung nicht auf
Jch habe geſtern mit Agron Lewinſohn geen er iſt nicht abgeneigt, ſich an Jhrer Sache

zu beteiligen. Heute mittag ſoll ich endgültigen Be
ſcheid holen.“

Felix Schulhoff zuckte reſigniert mit den
Schultern. Er hatte in den letzten Wochen zupiel
Verſprechungen erhalten die dann doch nicht in Er
füllung gegangen waren.

XIX.
üher als ſonſt war der Symmer dahingem Schon die erſten Septembertage brachten

khles regneriſches Wetter

Das Betätigungsfeld

Ruhe n Vienenburg
Die Schächte rettungslos „erſoffen“. Zwei Millionen Kubikmeter Waſſer.

Die Krater werden zugefüllt.
Vienenburg. Die Hoffüungen, die die

Betriebsleitung des Kalibergwerks Vienenburg ge
macht hatte, das Waſſer noch eindämmen zu können,
haben ſich leider nicht erfüllt. Es wird

nicht einmal ein Teil des Werkes betriebsfähig
zu halten

ſein. Die Grübenbaue und Schächte ſtehen bis etwa
15. Meter unter Tage voll Waſſer. Das Werk ent
hält heute etwa 2 Millionen Kubikmeter
Waſſer und man kann wohl offen ausſprechen,
daß es als „erſ offen zu betrachten iſt.

Von den 425 Mann der Belegſchaſt, die bis zum
Unglückstage beſchäftigt wurden, ſind 130 nach Bleiche
rode verſett, 100 Mann, hauptſächlich Alterspen
ſionären und Unverheirateten, iſt gekündigt worden.
Die übrige Belegſchaft iſt bei den Verfüllungs-
arbeiten beſchäftigt.

Der Krater am Harlyberg
hat heute am oberen Rand eine Weite von etwa 120
zu 180 Meter und eine größte Tiefe von 50 Meter.
Er iſt etwa bis zur Grundwaſſerhöhe mit Waſſer
n Von den 2 Gleispaaren, die früher hier ent
ang führten, iſt das eine glatt abgebrochen und im
Krater verſchwunden, das andere hängt noch über
dem Schlund, mit einem Gewicht von etwa 400
er in der Luft ſchwebend. Die Bergwerks

eitung will die Bahnſtrecke wieder verkehrsfähig
machen und füllt zur Zeit gemeinſam mit der
Reichsbahn den Krater auf. Dies geſchieht teil
weiſe durch Sprengungen und Abſchrägungen der
Felswände, teilweiſe durch Anfuhr von Erdreich von
anderen Bauplätzen. Ununterbrochen wird Tag
und Nacht gearbeitet und täglich ver
ſchwinden etwa 1000 Kubikmeter Füll

material in dem Schlund. Man hofft ſogar, dieſes
Quankum in nächſter Zeit noch erhöhen zu können.

Der Fernverkehr der Reichsbahn
ſpielt ſich wieder in normaler Weiſe ab, nur
daß die Züge beim Durchfahren des Gebietes die
Geſchwindigkeit etwas herabmindern.
Eine Gefahr für den Verkehr wird von den maß
gebenden Stellen der Reichsbahn für ausge
ſchloſſen gehalten. Die Befürchtung, daß weitere
Erd bewegungen im Bahngebiet eintreten könnten,
wird von der Reichsbahnverwaltung nicht geteilt, die
Trichter ſind ſämtlich aufgefüllt und ſeit 6 Wochen
hat ſich keine weitere Erdbewegung bemerkbar
gemacht.

Der öffentliche Verkehr in dem Gelände am Berg
werk iſt aber noch nicht freigegeben, da namentlich
das Betreten des Kratergeländes noch mit
einer gewiſſen Gefahr verbunden iſt. Der normale
Grundwaſſerſpiegel der Gegend iſt bis auf 10 bis
15 Zentimeter wieder erreicht. Seit dem 18. Juni
hat das

Steigen des Brunnenwaſſers
wieder eingeſetzt und iſt ſeitdem ſtetig geblieben. Auch
in dem durch die Trockenlegung am ſchwerſten be
troffenen Ort Wiedelah hat ſich in 90 von insgeſamt
160 Brunnen wieder Waſſer eingeſtellt.

Bezüglich der Herkunft des eingedrungenen
Waſſers läßt ſich heute erkennen, daß es ſich nicht
um Okerwaſſer, ſondern um

zuſammengefloſſenes Grundwaſſer
handelt. Jn dem mächtigen Kieslager über den Sand
ſchichten dürften ſich Schwimmſandneſter gebildet
haben. Durch das Abziehen von Kies und Schwimm
ſand ſind dann wohl Hohlräume entſtanden, die zu
den Trichterbildungen geführt haben.

e

folgende Gruppen vertreten ſein: Gewerbeverein,
Jnnungen (16 Feſtwagen), Induſtrie (14 Feſtwagen),
Bürgerſchützenkorps, Muſikchöre.

Die Eiſenacher Hörſelwerke
in Flammen.

Die brennenden Fabrikgebände.
Die Hörſelwerke in Eiſenach, die Meßwerkzeuge
aller Art fabrizieren, ſind einem Brand zum Opfer
gefallen über den wir bereits berichteten. Das
Feuer fand an den aufgeſpeicherten Holzmengen reiche
Nahrung und hat in kurzer Zeit die geſamten Fabrik

anlagen zerſtört.

Zeiß ſtellt die Baupläne zurück.
a Jena. Die Firma Carl Zeiß hat die für die

nächſte Zeit vorgeſehenen neuen Bauten
darunter ein neues Verwaltungsgebäude, wegen der
ſchlechten en Lage bis auf weiteresZurück geſtellt. Die Nachricht erweckt in der
Stadt und beim Baugewerbe lebhaftes Bedauern,
da die Bauprojekte (meiſt Rieſenbauten) von größter
Bedeutung ſind.

Ein Kolonialdenkmal in Weimar.
f. Weimar. Der Stadtrat beſchloß in ſeiner letzten

Sitzung die Errichtung eines Brunnens am Bismarck
latz, der dem Andenken unſerer Kolonien gewidmet
ein ſoll. Der Verein der Afrikaner, Oſtaſiaten und

Kolonialfreunde gewährt zu dieſem Denkmal einen Zu
ſchuß von 3000 Mark. Um die künſtleriſche Ausgeſtal
tüng zu löſen, ſoll ein Wettbewerb unter den Weimarer
Bildhauern ausgeſchrieben werden. Das Denkmal ſoll
bis zum 6. September fertiggeſtellt ſein, da an dieſem
Tage die Reichstagung der ehemaligen Kolonialkrieger
in Weimar ſtattfindet.

Die verhängnisvolle Sirene
beim Feuerwehrfeſt.

F Weida. Kürzlich feierte die hieſige Freiwillige
Feuerwehr ihr 68jähriges Beſtehen, wobei auch eine
roße Feuerwehrübung abgehalten wurde. Einige
äuſer auf dem Wilhelmsplatz waren als Brandobjekt

e Beim Alarm ſollte die große mechaniſche
eiter mit zwei Pferden beſpannt werden und vom

Gerätehaus aus nach dem Brandplatz gefahren werden.
Als die Sireneertönte, ſcheuten ſedoch die
Gäule und gingen durch. Jn raſender Fahrt ging's
die ſteile Straße hinunter, wobei ein Haus unſanft
angefahren und beſchädigt wurde. Schließlich konnten
die Tiere aufgehalten werden. Der Kutſcher, der ein
Stück Wegs mitgeſchleift wurde, ſich aber noch recht
zeitig vor dem überfahrenwerden retten konnke, trug

Briefmarken, cfe zweinmal Dienst fern

Verletzungen davon. Die mechaniſche Leiter wurde
ſtark beſchädigt.

Zechprellerei mit Staubſaugern.
9 Monate Gefängnis

Leipzig. Der Vertreter Karl März ausginge net liebt ein gutes Leben. Namentlich
ſchäht er es, in guten Lokalen in luſtiger Geſellſchaft
zu eſſen und zu zechen. Leider ſind aber ſeine Ein
künfte nicht derart, daß ſie ihm ein Leben wie er es
wünſcht, ermöglichen. So geriet er auf die ſchiefe
Bahn und verübte Betrügereien und Zechprellereien.
Das Schöffengericht Dresden hatte ihn zuletzt auf
Jahr 6 Monate ins Gefängnis geſchickt. Die
Zurückgezogenheit der Gefängniszelle verſtärkte aber
nur ſeine Neigungen. Nach ſeiner Entlaſſung über
nahm er in Leipzig die Vertretung einer Staubſauger
fabrik. Die Staubſauger gehörken ihm zwar nicht,
ſondern ſeiner Firma; das hinderte ihn aber nicht,
für ſeine Zechſchulden Staubſauger als „Pfänder
zu geben. Nunmehr hatte ſich März vor dem
Schöffengericht Leipzig wegen Betrugs und Zech
prellerei zu verantworten. Das Urteil lautete auf
9 Monate Gefängnis.

Ein kommuniſtiſches Waffenlager
aufgehoben.

Der Waffendiebſtahl vom 22. Februgr
agufgeklärtk.

F. Leipzig. Am Donnerskagnachmikkag wurde im
Grundſtück Böhlitz-Ehrenberg, Leipziger Straße 61, ein
geheimes kommuniſtiſches Waffenlager ent-
deckt und polizeilich beſchlagnahmt. Bereits am Mitk
woch waren die Brüder Walter und Rudolf Ju rich
unker dem Verdacht, die aus dem Waffendiebſtahl vom

22. Februar 1930 ſtammenden, noch fehlenden drei
Maſchinengewehre verborgen zu halken,
verhaftet worden. Sſe beſtritten aber die Exiſtenz
eines geheimen Depols. Der Polizei gelang es aber,
den Beweis zu erbringen, daß der Verdacht nicht
unbegründet war. Jn einem maſſiven Schuppen auf
dem Grundſtück Jurichs wurde der Boden aufgegraben,
wobei man eine große Kiſte fand. Drei Maſchinen
gewehre wurden beſchlagnahmt und nach dem Polizei
präſidium gebracht. Walter Jurich erklärte, er ſei
bereit, ein Ge ſtändnis abzulegen, bikke jedoch
darum, ſeinen Bruder Rudolf, der mit der ganzen An
gelegenheit nicht das geringſte zu kun habe, wieder auf
freien Fuß zu ſetzen.

Chemnitz hat die größte Arbeits
loſigkeit.

F. Chemnitz. Wie das Chemnitzer Arbeitsamt
mitteilt, ſteigt die Arbeitsloſenßziffer weiter an. Aus
ſicht auf Beſſerung der Lage iſt nicht vorhanden.
Am Monatsſchluß Zählte das Arbeitsamt 38 951 Ar
beitſuchende. Für Anfang des dritten Quartals ſind
weitere große Zugänge, insbeſondere von Angeſtellten,
angekündigt wörden. Chemnitz iſt zur Zeit, im
Verhältnis zur Einwohnerzahl, die Stadt der
größten Arbeitsloſigkeit in Deutſchland.

Die Jrrfahrt des Bürovorſtehers.
f Borna. Der Bürovorſteher Ernſt Walkher,

ein gebürtiger Altenburger, der ſeit dem 7. d. M. ver
mißt wurde, iſt in Hamburg ſchwerverletzt
aufgefunden worden und bald nach ſeiner Ein
lieferung ins Krankenhaus geſtorben. Uber die
näheren Umſtände ſeiner Jrrfahrken und ſeines Endes
iſt noch nichts bekannt.

Gefängnis, Dienſtentlaſſung, aber Ruhegehalt.
F Erfurt. Vor der Reichsdiſziplinar-kammer Erfurt gelangte kürzlich ein Straf

e zum Abſchluß, daß faſt Jahre lang die
Behörden, Gerichte und Arte in einer Reihe von
Jnſtanzen beſchäftigt hat. Ein jetzt 59jähriger Ober
poſtſekretär aus Gotha hatte in 10 18 Fällen bei
der Entgegennahme von Einſchreibebriefen das Geld
für die Freimarken zwar zur Poſtkaſſe gebracht, zur
Frankierung, aber nicht neue Marken aus ſeinem
Beſtand, ſondern

bereits entwertete Marken nochmals aufgeklebt.
Mit den eingeſparten Beträgen beabſichtigte er, zu
ſeinen Ungunſten entſtandene Mankos zu verringern.

Wegen Amtsunterſchlagung war er daher vom
Schöffengericht Gotha zu 200 Mark Geldſtrafe ver
urteilt und dieſes Urteil von der Großen Straf
kammer Gotha beſtätigt worden. Die Staatsanwalt-
ſchaft aber, die auch noch verſuchten Betrug als vor
liegend annahm, legte Reviſion ein, und der

I. Strafſenat des Reichsgerichts verwies unter Auf
hebung des Erſturteils die Strafſache an die Gothaer
Strafkammer zurück. Jn erneuter Verhandlung
verurteilte dieſe nun den Angeſchuldigten zu

3 Monaten Gefängnis.
Der Verurteilte hatte von Anfang an ſeine Tat auf
Krankheit und Geiſtesſtbrung zurückgeführt, jedoch
handelte es ſich, nach dem endgültigen Gutachten der
Pſychiatriſchen Klinik der Univerſität Jena, um eine
geiſtig völlig intakte Perſönlichkeit die für ihr Tun
voll verantwortlich ſei.

Auf Antrag der vorgeſetzten Behörde erkannte
daher die Reichsdiſziplinarkammer Erfurt auf
Dienſtentlaſſung, bewilligte aber dem An
geſchuldigten, der

42 Jahre im Dienſt
geſtanden und ſich bis dahin einwandfrei geführt,
auf Lebenszeit drei Viertel ſeines annähernd
4000 Mark betragenden geſetzlichen Ruhegehalts.

D

Felix Schulhoff fror, als er das Baugelände be
trat, über das ein ſchneidender Wind hinwegjagte.

Der weite Platz lag wie tot da. Kein Lärm der
Arbeit war mehr zu vernehmen; die Maſchinen
ſtanden ſtille. Weit und breit war kein Menſch zu
ſehen.

Geſpenſtiſch ſtanden die Mauern der angefangenen
Häuſer in dem fahlen Licht des Morgens; wie ein
düſterer unheimlicher Wald erſchienen die Gerüſte,
die ſich überall emporreckten.

Als habe eine gewaltige Hand mit einem Male
alles Leben, alle Arbeit von dieſem Platze verſcheucht
ſo lag er da.

Ziellos ging Schulhoff umher. Jn verzweifelter
Ohnmacht zog ſich ſein Herz zuſammen, als er ſein
Werk betrachtete, das vernichtet war.

Warum kam er eigentlich immer wieder hierher
Mußte er denn ſtets aufs neue ſeine Niederlage
ſehen ſich im Schmerz verzehren beim Anblick
dieſer Bruchſtücke von Bauten, die ihn höhniſch an
zugrinſen ſchienen, als wollten ſie ſagen: Weiter
haſt du uns nicht gebracht? Jſt das deine
ganze Kunſt?

Warum blieb er nicht daheim?
Welche unheimliche Macht trieb ihn immer

wieder heraus in dieſe Einöde in der die
größte Hoffnung ſeines Lebens, ſeiner Arbeit, be
graben lag

Schulhbff fühlte ſich plötzlich ſehr müde. Er ſetzte
ſich auf einen Steinblock und ſah mit leeren Augen
vor ſich hin.

Er ſchien um Jahre gealtert zu ſein.
ſicht war mager und bleich geworden.

Die letzten ſorgenſchweren Monate zogen wieder
an ihm vorüber. Verzweifelt hatte er gegen den
Zuſammenbruch gekämpft; aber ſeine übermenſch
lichen Anſtrengungen waren vergeblich geweſen.
Mehr und mehr war ſein Werk abgebröckelt, mit
jedem neuen Tag waren neue Fehlſchläge gekommen.
Alle Hilfsquellen waren verſiegt; nirgends hatte es
eine Rettung gegeben.

Er hatte den Umfang der Bauarbeiten einge
ſchränkt, Arbeiter entlaſſen; aber dieſe Maßnahmen
hätten den Niedergang nicht aufhalten können.

Bald verließen die lehten Arbeiter das Gebäude
Das Werk, mit ſoviel Hoffnungen begonnen, ſtand

Sein Ge

ſtille.

Wie eine Flutwelle brachen die finanziellen Forde
rungen über Schulhoff herein. Er hatte das
Menſchen mögliche verſucht, um ſeinen Verpflichtungen
nachzukommen; aber der drohende Konkurs erſchien
unvermeidlich

Felix Schulhoff ſchlug die Hände vor die Augen.
Konkurs! Der Name Schulhoff, der Name

ihrer alten, angeſehenen Firma beſudelt! Schon
ſchrieben die Zeitungen davon, es war kein Geheim
nis mehr vor aller Augen vollzog ſich der Zu
ſammenbruch

Felix Schulhoff ſprang auf. Der Hals war ihm
wie zugeſchnürt. Fluchtartig verließ er den Bauplatz.

Raklos ſah er, als er wieder bei ſeinem Wagen
ſtand, umher. Wohin ſollte er jetzt fahren UÜber-
allhin verfolgte ihn ja ſeine Not

Jm Bürv ſaß Bendler ſorgenvoll und wußte
keinen Ausweg mehr aus dem Labyrinth der Forde-
rungen und Drohungen, an denen es die Gläubiger
nicht fehlen ließen.

Und daheim, in dem ſtillen Haus in Charlotten-
burg, lag ſein Vater und wartete, bis er, Felix, kam
und ihm von dem Fortgang des großen Bauwerkes
erzählte

Der Vater!
Beim Gedanken an ihn litt Felix Schulhoff

grenzenlos. Er hatte es bisher nicht gewagt, dem
Kranken von dem Zuſammenbruch etwas mitzuteilen
Solange es irgend möglich war, ſollte dieſe ſchreck
liche Kunde von dem Vater ferngehalten werden!
Auch der Arzt, der von den Verhältniſſen unter
richtet war, riet dringend, den Kranken nicht zu be
unruhigen, da ſonſt der Tod eintreten könne.
So mußte Felix Schulhoff dem Kranken gegen
über blutenden Herzens Komödie ſpielen, mit
lächelndem Geſicht von dem ſtetigen Fortſchreiten der
Bauarbeiten berichten, ihm Schilderungen von den
einzelnen Bauwerken geben, wie ſie, der Vollendung
entgegengehend, ausſahen während draußen
alles vernichtet, zerſtört war

Auch heute ſtellte der Vater immer neue Fragen.
Er fühlte ſich an dieſem Tage friſcher kräftiger als
ſonſt. ſeine Augen blickten lebhaft.

Der nördliche Baublock muß jetzt bald fertig
ſein!“ ſagte er und ſah ſeinen Sohn fragend an.

„Jn ächt bis zehn Tagen werden wir ſoweit ſein“,
antwortete Schulhoff und vermied es, den Blicken
des Kranken zu begegnen

Dieſer ſchien zu überlegen. Die Adern auf ſeiner
Stirne traten überſcharf hervor.

„Die Hauptſache iſt, daß bis zum Winter alles
unter Dach kommt! Dann haben wir gewonnen!“

Ex richtete ſich mühſam auf. Sein durchſichtiges
Geſicht überzog ſich mit fiebriger Röte

„Vielleicht kann ich doch bald einmal mit hinaus,
Felix ich fühle mich heute viel wohler
Wenn ihr mich gut im Wagen verpackt, kann es mir
ja nichts ſchaden Nur einen Blick möchte ich auf
den Platz und die Häuſer tun

Ex atmete ſchwer.
„Meinſt du nicht, daß es ginge, Felix fragte er

ünd richtete ſeine Augen flehend auf den Sohn.
Felix Schulhoff wußte nicht ſogleich, was er ant

worten ſollte. Er brachte kaum mehr die Kraft auf,
dieſes lügenhafte Spiel weiterzuführen. Haſtig ſagte
h um den Kranken nicht mißtrauiſch werden zu
aſſen:

Selbſtverſtändlich wird es gehen, Vater ſo
bald der nächſte ſchöne Tag kommt, fahren wir zu
ſammen hinaus

Der Alte ſtreckte ihm die abgemagerte Hand hin.
Ein Ausdruck ſtolzer Zärtlichkeit entſtrömte ſeinen
e mit denen er die Geſtalt des Sohnes um
ing.

„Weißt du noch, wie ich anfangs gegen dieſes
Projekt geweſen bin, Felix ſagte er, während ein
verlegenes Lächeln um ſeine Lippen ſpielte „Jn
meinem Alter iſt man eben etwas ängſtlich, über
vorſichtig, aber du haſt nicht nachgegeben, bis ich
überzeugt war du haſt eben den gleichen Dick
ſchädel wie ich Er lachte auf. „Heute weiß
ich aber, daß du auf dem rechten Weg warſt, Felix,
heute bin ich froh, daß ich dir gefolgt bin du
haſt unſeren Namen erhöht unſerer Firma
neuen Glanz verliehen

Etwas Feierliches, Leidenſchaftliches war in ſeiner
Stimme, als er ſo ſprach.

Felix Schulhoff aber dröhnten ſeine Worte wie
Donnergrollen in den Ohren.

Den Namen erhöht der Firma neuen Glanz

verliehen. SHohnvolles Lachen wollte ihm von den Lippen
brechen. Durfte er noch länger ſchweigen z den
Vater noch länger in ſeinem tkrügeriſchen Wahne
belaſſen
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Aus aller Welt
„Graf Zeppelin“ fliegt Jsland an.
Wie die Hamburg Amerika-Linie mitteilt, hat

das Luftſchiff Graf Zeppelin“ ſeine Route
geändert, und zwar infolge des ungünſtigen
Wetters. Es hat, wie Kapitän Lehmann mit den
Paſſagieren vereinbarte, Jslamd angeflogen
und wird über Frankreich nach Friedrichshafen
zurückkehren.

Die Unterſuchung
des Lübecker Calmette-Skandals.

Der Unterſuchungsrichter des Landgerichts
Lübeck, Dr. Eſchenburg, der die Vorunter-
ſuchüngen wegen fahrläſſiger Tötung gegen die
Lübecker Profeſſoren Deycke, Klotz, Ober
medizinalrat Dr. Altſted t und die Laboratoriums-
ſchweſter Anng führt, iſt zur Vornahme weiterer
Ermittlungen in Berlin eingetroffen. Der Unter
ſuchungsvichter hat eine Reihe von Sächverſtändigen
zeugen vernommen, die ſich über die Ergebniſſe der

erſten amtlichen Ermittlungen äußern ſollen. Es
werden von ihm u. g. Profeſſor Hähndel vom
Reichsgeſundheitsamt und der ſozialdemokratiſche
Reichskagsabgeordneter Dr. Moſes gehört.

Außerdem wird ſich der Unterſuchungsrichter das
Gutachten eines Rigger Profeſſors verſchaffen.
Davaus geht hervor, daß die Rigaer Kinder, die
mit Material aus der en Kultur gefüttert
wurden, geſund geblieben ſind. Dieſes
Material iſt Auguſt 1929 nach Lübeck gekommen.
Dr. Eſchenburg wird auch eingehende Beſprechungen
im Reichsinnenminiſterium und im Reichsgeſund-
heitsamt haben. Er wird ſich dort über den Ver
lauf. der wiſſenſchaftlichen Unterſuchungen infor
mieren, über die kürzlich ein vorläufiges Ergebnis
veröffentlicht wurde.

Einbruch ins „Graue Kloſter“
Jn das Berliniſche Gymnaſium zumGrauen Kloſter in der Kloſterſtraße, die älteſte

Berliner Lehranſtalt, wurde nachts ein großer Ein
bruch verübt, bei dem die Täter fünf außerordentlich
wertvolle Gemälde einer alten Sammlung, ſowie
koſtbares Silberzeug, Trophäen und auch moderne
Experimentierapparate erbenteten. Von den Ver
brechern fehlt jede Spur.

Als früh der Hauswart durch die Räume des
alten Gymnaſiums ſeinen Rundgang machte, entdeckte
er, daß eine Fenſterſcheibe im Hochparterre des Ge
bäudes eingeſchlagen war. Auch die Tür zu dem
Amtszimmer war zertrümmert. Die weitere Unter
ſuchung ergab dann, daß ſämtliche fünf Gemälde,
die in dem großen Amkszimmer hingen, aus den
Rahmen herausgeſchnitten und geraubt waren. Unter
den Bildern, die aus der alten Streitſchen
Stiftung ſtammen, befinden ſich ein Gemälde
von dem alten Berliner Maler Franz Krüger und
eine äußerſt wertvolle „Madonna mit dem
Kind“, ein Meiſterwerk aus dem 17. Jahrhundert.

Die Kriminalpolizei, die ſofort von dem Einbruchbenachrichtigt worden war, ſtellte dann feſt, daß ſich

die Täter mit ihrem Bilderragub nicht be
gwüngt hatten, ſondern von dem Amtszimmer aus
durch mehrere Korridore in das Phyſikzimmer ein
gedrungen waren und dort zahlreiche elektro-
techniſche und chemiſche Apparate ent
wendet hatten.

Die Streitſche Stiftung war von jeher der Stolz
des „Grauen Kloſters“. Der Kaufmann Streit, der
ehemals Schüler des Gymnaſiums war und als
veicher Kaufmann in Venedig ſtarb hinterließ bei
ſeinem Tode der Anſtalt eine große Bilderſammlung.

Die Unterſuchung gegen Kürten.
Die Juſtizpreſſeſtelle Düſſeldorf teilt zur Strafſache

Kürten u. a. mit Die von der Kriminalpolizei durch
geführten Ermittlungen ſind in hervorragendem Maße
dex Aufklärung dienlich geweſen und haben Kürten
ſchwer belaſtet. Eine Abſchwächung dieſes Tatverdach
tes iſt im Laufe der gerichtlichen Vorunterſuchung nicht
eingetreten. Umgekehrt haben vielmehr die weiteren
Auslaſſungen des Angeſchuldigten und die Ermittlun
gen zweier Beweistatſachen dieſen Tatverdacht noch
verſtärkt. Von einer Stöckung im planmäßigen Ver
laufe der Vorunterſuchung kann keine Rede ſein. Die
darüber in der Preſſe verbreiteten nichtamtlichen Nach
richten ſind unzutreffend. Eine weitere Stellungnahme
zu dem bisherigen Ergebnis der Vorunterſuchung iſt
z. T. aus ſtrafprozeſſualen Gründen nicht möglich. Um
den falſchen Gerüchten über die Behandlung des An
geſchüldigten in der Unterſuchungshaft entgegenzutreten,
wird mitgeteilt, daß Kürten ſicher verwahrt wird und
s jeder andere Unterſuchungsgefangene behandelt
wird.

Eine Bitte für den Neuroder Bergbau.
Der Neuroder Kreistag befaßte ſich inſeiner Sitzung am Mittwoch mit der Gruben-

kataſtrophe in Hausdorf. Sämtliche Parteien
waren der Anſicht, daß Schritte unternommen werden
müßten, um der Jnduſtriebevölkerung des Kreiſes Neu
rode zu helfen. Jn dieſem Sinne wurde folgende
Entſchließung angenommen:

„Jm Gedenken an die 151 Toten bittet der Kreis
tag für die 3000 Lebenden im Namen des ganzen
Kreiſes den Reichspräſidenten und die Reichs und
Staatsregierung, es möge neben den bisher eingeſetzten
Unterſuchungsausſchüſſen ein Wiſſenſchaftler mit
der Ermittlung der Urſache des Kohlen
ſäuregausbruchs, der Feſtſtellung der geſundheit
lichen Schädigungen und geeigneter Maßnahmen zu
deren Bekämpfung betraut werden. Es mögen durch
Verbilligung der Kohlenfrachten im Rückvergütungs
wege und durch ſteuerliche Berückſichtigung dem Neu
roder Bergbau derartige Vergünſtigungen gewährt
werden, daß der Bergbau wieder lohnend wird und
der Gefahr angemeſſene Löhne gezahlt
werden können. Der Kreistag bittet, eine Abordnung
empfangen zu wollen, die dieſe Vorſchläge im einzelnen
darlegt. Die Zukunft des ganzen Neuroder Berg
baues und damit des ganzen Kreiſes, der faſt aus
ſchließlich vom Bergbau lebt, hängt von der Ent
ſcheidung der Reichs und Staatsregierung in dieſer
Frage ab.

Die weiteren Bergungs arbeiten im
Kurtſchacht gehen nur langſam vorwärts. Man hofft,
in der kommenden Nacht noch drei Verſchüttete bergen
zu können, glaubt aber, daß dann zunächſt eine längere
Pauſe eintreten wird, da die Schwierigkeiten, die bei
den Bergungsarbeiten zu bewältigen ſind, immer
größer werden. Am Donnerstag werden auf dem
Friedhof in Hausdorf weikere drei Tote
beigeſetzt

Neue Tote in Hausdorf geborgen.
Den Bergungsarbeiten im Kurtſchacht ſtellen

ſich jetzt dadurch noch neue Schwierigkeiten
enkgegen, daß durch den Kohlenſtaubberg ſeit mehreren
Stunden unaufhörlich Waſſer dringt. Unter dieſen Um
ſtänden ſind die Arbeiten mit größter Gefahr für jeden
Teilnehmer der Bergungsaktion verbunden. In den
letzten 48 Stunden gelang es, nur noch drei Tote zu
bergen. Einen weiteren hofft man im Laufe des Abends
freilegen zu können, während vier weitere noch ge
ſichtet wurden. Es ſteht aber nicht feſt, ob es möglich

ſein wird, ſie noch in der kommenden Nacht heraus
zuholen. Die Zahl der noch nicht Geborgenen wird
mit 44 angegeben.

Hat Tetzner einen lebenden Menſchen
verbrannt?

Der Fall des Verſicherungsbetrügers und Mörders
Er ich Tetzner aus Leipzig iſt in der Vorunter
ſuchung immer noch nicht äbgeſchloſſen, obwohl das
gräßliche Verbrechen ſchon vor mehr als einem halben
Jahre verübt worden iſt. Die Sachverſtändigen, die
den Fall zu unterſuchen haben, ſtreiten ſich darum, ob
Tetzner eine Leiche verbrannt hat oder ob das Opfer
lebendig dem Flammentod ausgeſetzt war. Während
der Leipziger Gerichtsmediziner erſteres annimmt, iſt
man in Regensburg davon überzeugt, daß Tetzner
einen jungen Burſchen lebendig ver
brannte. Um ein endgültiges Reſultat zu erzielen,
wird der bekannte Gutachter an der Erlanger Medi
ziniſchen Fakultät, Profeſſor Molitoris, zur Be
gutachtung herbeigezogen.

Ein früherer Handelskammerpräſident
ſchießt auf die

Mitglieder eines Gerichtshofes.
Jn der Verhandlung im Prozeß gegen die zu

ſammengebrochene Banca Timiſoarg in Temesvar
verübte der Hauptangeklagte, der frühere Präſident
der Handelskammer, Orccga, einen Revolveran
ſchlag auf die Mitglieder des Gerichtshofes. Als
der frühere Generaldirektor der Bank ſchwer be
laſtende Angaben über die betrügeriſchen Manipula
hionen bei der Bank machte, zog Orcea plötzlich einen
Revolver und gab auf den Staatsanwalk und den
Vorſihenden des Gerichts mehrere Schüſſe ab. Es
entſtand eine Panik. Orceg ſchoß das gange Magazin
ſeiner Piſtole leer, verletzte jedoch nur einen Ge
richtsſchreiber leicht. Sodann warf er die Waffe
fort und mnahm Gift. Er wurde ſterbend aus
dem Gerichtsſgal getragen.

Opfer der Berge
Der neunzehn Jahre alte Mechaniker Hermann

Lindner und der ſiebzehn Jahre alte Schriftſetzer
Otto Schwar z, beide von Roſenheim, unternahmen
bei ſchlechtem Wetter eine Tour auf den 2100 Meter
hohen ſog. Zettenkaiſer im Kaiſergebirge. Am
Nachmittag ſtürzten beide über die 200 Meter hohe
Oſtwand ab und blieben zerſchmettert am Fuße der
Wand liegen. Das ſchreckliche Unglück wurde ver
urſacht durch den Bruch eines Sicherungsmauer
hakens.
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Minute zu Minute, von Stunde zu Stunde addieren
addieren ſich zur lebendigen Jlluſtration eines Rieſen-

einmaleins.

Miagſten e e der Woche,

Bei einer Kletterpartie am Grigna di Compione,
einem von den Mailänder Alpiniſten viel beſuchten
Felsberg am Commerſee, ſind drei junge Alpi
u aus Mailand am Sonntag zu Tode ge

ürzt.
Exploſion in einer pyrotechniſchen

Fabrik.
Zwei Tote, fünf Verletzte.

Wie aus Liſſabon genieldet wird, hat ſich in
einer pyrotechniſchen Fabrik in Pin-
herire eine ſchwere Exploſion ereignet, durch die
der Beſitzer und ſeine Frau auf der Stelle getötet
wurden. Vier Kinder und eine zufällig anweſende
Verwandte wurden ſchwer verletzt.

RadioEcke
Sonnabend 19. Juli.
Mitkeldeutſcher Sender.

Leipzig (Dresden). Wellenlänge 259 Meter.
WirtſchaftsnachrichtenSee egramm Nachri

erbatn

S R San

15.40 Uhr
e

18.20 tter, re (Dienstags 18.00 d
22.30 Uhr: Zeit, tter, Preſſe Sport, Sbd. Progr. (Mo.

22.15 Di. 22.00 Uhr, Do. 22.20 Fr. 22.40 Ahrr)

12.00 Uhr Schallplatten.
13.00 Uhr ca. Wun gramm. (Schallplatten.)14.30 m ſten die u e el von Suſanne

äch.
15.15 Uhr. R. M. Blümich: Funkſchach.
16.00 Uhr. Von der Wohnung Geſpräch zwiſchen Emil Eugen

Hohrath und Hermann Häfker, Colmnitz.
16.30 Uhr. Konzert. Die Sängerſchaft „Arion“, nein der D. S. (Weim. C. C.). Leitung: Munſitkdi

H. E. Koch. Sinfonieorcheſter. Dirigent Weber.
17.50 Uhr Aus der Glockengießeret Gebr. Ulrich AG., Apolda-

Karg: Volkstum und
Glocken werden gegoſſen (Sprecher: Krahé.)18.40 Uhr en ch, rot Dr. Fritz

rachſhoper49,00 Uhr. Hans Schönwald, Königsberg: Erlebniſſe eines u
Amerika arbeitsloſen Deutſchen.

19.30 Unterhaltungskonzert, Sinfonieorcheſter. Dirigentk:
ettich.21.00 Uhr: Kabaxett: „Unſere Wände haben Ohren. Wieder

holung.) Leitung Hans Peter Schmiedel.
Nach re bis 00.30 Uhr. Von Berlin: Tanz

Deutſche Welle.

Königswuſterhauſen (geeſen), Wellenlänge 1635 Meter.
05.50 Uhr: Wetterbericht für die Land wirtſchaft. Ubertkragung

o66.30 Uhr e nnaſtie (geleitet von Arthur Hols). Aber

re von Berlin.66.55 Uhr etterbericht für die Landwirtſchaft. Kberkragung
von Hamburg.07.00-07.30 Uhr. Frühkonzert. Abertragung von Berlin.

10.30 Uhr. Reueſte Nachrichten. Dewtſche Welle.

16.00 Uhr
17.30 Uhr
18.00 Uhr
19.00 Uhr Dr. Oskar Goetzſchen Theaters.
19.25 Uhr. Carl Lange: Deutſche Burgen (III)2 Die Maywitenburg.

2 Von Leipzig: Konzert.Von Leipzig. Unſere Wände haben Ohren.
Rach dein Abendmeldungen bis 00.30 Uhr Tanzmuſik

Gerhard Hoffmann.
Kapelle

Oscar Wilde iſt anläßlich der am 22. Juli ſtattfindenden
Darbietung im neueſten Mirägheft ein intereſſanter Leitartikel
ewidmet. Das gleiche Heft enthält außer einigen BilderſeitenSohenlufteurort Aitguſtusburg Auf der Halbinſel Krim

Has neuerſtandene Berggießhübel Zünſtler und Vortragende

eine Reihe von e e tS t
zur Vorleſung von Mertens „Schonungsloſe Lebens-
chronik zum Hörſpiel „Spuk“ von Carl Behr, zum „Schweizer
Abend, zur „Stunde der großen Städte Zur „Roſegger
Stunde und vieles andere mehr. Einen beſonderen Hinweis
verdient die Darbietung „Werke von Beethoven“ am Dienstag
dem 22. Juli. Das Programm wird vom Letpziger Sinfonie
orcheſter Unter Leitung des künſtleriſchen Leiters des Mittel
deutſchen Rundfunks, Profeſſor Dr. Ludwig Neubeck, ge
ſpielt Der „Jugend-Funk“ iſt durch eine Erlauterung zu denDarbietungen am 28. Juli und weitere unterhaltende Aufſätze
vertreten. Der Jnhalt wird noch vervollſtändie v die
Baſtelwelt“ und eine Reihe intereſſanter, z. T. bebilderter
Slrtikel. Das reich illuſtrierte Heft koſtet irur 35 Pf. und iſt
durch jeden Buch und Zeitſchriftenhändler, das Ortspoſtamt
bzw. den „Mirag Verlag Leipzig C. Liebigſtraße 6, zu be
ziehen.

Leitung: Franz Rößner.
Hauptſchriftleiter: Dr. Hanns Thormann.

Verantwortlich: Dr. rer. pol. Hans Thormann fürPolitik und Volkswirtſchaft Fran z Röß n er für Feuilleton
Und Unterhalkung; i. V. Geo Dor ſch für Kommunalpolttik
und Verkehrsfragen; Geo Dorſch für den allgemeinen lokalen
Teil ſowie Kreisnachrichten; Paul Kunde für Mitteldeutſch
land und Gerichtsſaal; Otto Georgi für Sport und Aus
aller Welt; Paul Kehlit für den Anzeigen- und Reklame

teil; ſämtlich in Merſeburg.
Hruck und Verlag der Firma Th. Rößner in Merſeburg.

Die heutige Nummer umfaßt 12 Seiten.

Mußte er jetzt nicht die Wahrheit hinausſchreien:
Zugrunde gerichtet habe ich alles unſeren
guten Namen den Namen der Firma geſchändet!

Er war zu Ende mit ſeiner Kraft. Wenn er
nicht vaſch das Zimmer verließ, würde er ſich dem
Vater verraten!

„Jch will nun wieder ins Geſchäft fahren, Vater!“
ſagte er mit mühſam unterdrückter Erregung und
verabſchiedete ſich überſtürzt von dem Kranken.

Er ſaß dann in ſeinem Büro, tatenlos, in einem
Zuſtand der Erſchöpfung. Die Unterredung mit
ſeinem Vater hatte ihm den ſchwerſten Stoß verſetzt.
Zu keiner Stunde vorher war ihm ſeine Niederlage
in ſo greller, ſchmerzender Klarheit zum Bewußtſein
gekommen wie nun, angeſichts der gläubigen Zuver
ſicht des Kvanken.

Was ſollte nun werden Einmal mußte der
Vater das Schreckliche erfahren! Schlimmer
würde es für ihn ſein als der Tod

Es klopfte an der Tür. Erſchreckt fuhr Felix
Schulhoff zuſammen.

Der Prokuriſt Bendler ſah ins Zimmer.
„Ein Herr iſt da, der Sie ſprechen möchte, Herr

Schulhoff!“
Schulhoff machte eine müde Bewegung mit der

Hand. Wahrſcheinlich wieder einer von den Gläu
bigern, die ſich wie Blutegel an ihn hefteten, ſeitdem
ſein Weg abwärts ging.

„Jch laſſe bitten
Als der Beſucher eintrat, fuhr Schulhoff beſtürzt

empor. Faſſungslos ſah er Kommerzienrat Horwitz
an. Was wollte Lus Vater von ihm2

„Guten Tag, Herr Schulhoff!“ ſprach Horwitz
mit ſeiner etwas ſchwarrenden Stimme und machte
eine knappe Verbeugung.

Schulhoff ging auf ihn zu und ſtreckte ihm die
Hand entgegen, die der andere kurz berührte.

„Guten Tag, Herr Kommerzienrat!“
„Darf ich Sie um eine Untervedung bitten, Herr

Schulhoff?“
„Bitte!“
Sie ſaßen ſich gegenüber. Ein kurzes Schweigen

entſtand. Kommerzienrat Horwitz, im eleganten
grauen Anzug, den Stock mit der ſilbernen Krücke in
der behandſchuhten Rechten, ſah mit undurchdring
lichem Geſicht vor ſich hin.

Sie werden erſtaunt ſein, mich bei ſich zu ſehen“,
begann er dann.

„Jch freue mich, Sie wiederzuſehen, Herr Kommex
zienrat;, allerdings

Horwitz unterbrach ihn.
„Sie brauchen mir nichts zu ſagen. Jch bin von

meiner Tochter bereits ſeit einiger Zeit unterrichtet,
daß ihr Verlöbnis mit Jhnen gelöſt iſt. Die näheren
Umſtände, die zu der Trennung geführt haben, kenne
ich nicht, will ſie auch nicht wiſſen.“

„Wir hatten beide das Empfinden, daß wir für
die Ehe nicht zueinander paſſen“, antwortete Schul
hoff, der ſich Horwitz: Kommen immer weniger er
klären konnte. „Da hielten wir es für beſſer, uns
zu trennen, ehe es zu ſpät iſt.“

Die kühlen Augen in dem hochmütigen Geſicht mit
dem kurzen Spitzbart blickten plötzlich feindſelig.

„Sie hielten die Trennung für beſſer, wenn ich
recht vermute!“ ſprach Horwitz ſcharf. „Anders
könnte ich mir den Zuſtand, in dem ſich meine
Tochter jetzt befindet, nicht erklären!“

Jn Schulhoffs Zügen malte ſich Betroffenheit.
„Wie ſoll ich das verſtehen
„Jch bemerke, daß ich nur auf Vermutungen an

gewieſen bin. Aber ſo viel ſehe ich, daß meine
Tochter, die ſeit einiger Zeit bei uns zu Hauſe iſt,
unter der Trennung von Jhnen leidet!“ Seine
Stimme wurde um einen Grad wärmer. „IJch kenne
u und finde ſie ſehr verändert. Das macht mir
Sorgen; deswegen komme ich zu Jhnen.“

Schulhoff machte eine hilfloſe Gebärde.
„Was kann ich da tun
In Horwitz; Antliß war nun wieder der kühle,

hochmütige Ausdruck.
Ich hätte ja lieber geſehen, wenn meine Tochter

den nötigen Stolz aufgebracht hätte, ſtatt nun einer
erledigten Sache nachzujammern! Aber über Ge
fühle, vor allem die einer jungen Dame, läßt ſich
nicht rechten!“

Er machte eine kurze Pauſe. Man ſah es ihm an,
wie ſchwer es ſeinem herriſchen, befehlsgewohnten
Weſen wurde, nun hier als Bittender zu erſcheinen.

„Es liegt mir und meiner Frau natürlich davan,
Lu glücklich zu ſehen! Nur dieſer Umſtand hat mich
bewogen, Sie aufzuſuchen

Felix Schulhoff blickte den anderen ratlos an.
Warum erzählte er ihm dies alles?

Horwitz ſchien keine Antwort erwartet zu haben.
Jn kühlem, korrektem Tone fuhr er fort:

„Jch komme mit ganz konkreten Vorſchlägen zu
Jhnen, Herr Schulhoff! Jch bin über Jhre ge
ſchäftlichen Schwierigkeiten und die finanzielle Kriſe,
die Sie gerade jetzt durchmachen, genau informiert.
Jch nehme an, daß Sie Wert darauf legen, den
Zuſammenbruch Jhrer Firma abzuwenden. Jch bin
bereit, Jhnen die erforderlichen Kapitalien zur Ver
fügung zu ſtellen.“

„Unter welcher Bedingung?“ fragte Schulhoff
raſch, in dem ein Verdacht aufgeſtiegen war.

„Jch will mein Kind glücklich wiſſen! Sie haben
es in der Hand, Lu glücklich zu machen.“

Schulhoff ſprang auf. Seine Stirn hatte ſich
gerötet.

„Jch ſoll mich verkaufen ſtieß er erregt hervor.
Auch Horwitz hatte ſich erhoben.
„Pardon, davon iſt keine Rede!“ erwiderte er

abweiſend. „Jch glaube nicht, daß, wer meine
Tochter heiratet, ſich verkauft! Jm übrigen handelt
es ſich nur um einen Vorſchlag! Es ſteht gans bei
Jhnen, ihn anzunehmen oder abzulehnen!“

Er war nun wieder ganz der ſelbſtbewußte, her
riſche Jnduſtriemagnat, der über Millionen ver
fügte, dem Tauſende und aber Tauſende dienſtbar
waren und der, geſtützt auf ſeinen Reichtum,
n dieſen jungen Herrn hier ſich gefügig zu machen

offte.en Schulhoff ſah ſtarr vor ſich nieder. Jn ihm
jagten ſich die Gedanken. Eine Hoffnung war in ihm
auſgezuckt; er wehrte ſich dagegen. Sollte er ehrlos
werdenUnd doch war dies nicht eine Rettung?
die einzige Rettung, die ſich ihm noch bot?

Er trat plötzlich auf Kommerzienrat Horwitz zu.
„Weiß Lu von Jhrem Schritt 2“ fragte er ſchroff.
„Wohin denken Sie! Sie hätte ihn nicht ge

duldetl Es handelt ſich lediglich um ein Abkommen
zwiſchen Jhnen und mir; kein anderer Menſch er
fährt davon.“

Er griff nach ſeinem Hut.
„Jch darf mich jetzt verabſchieden über

legen Sie ſich die Sache. Jch erwarte Jhren Be
ſcheid morgen vormittag im Hotel Adlon, wo ich
wohne.“

Eine korrekte Verbeugung, ein kurzer Händedruck.
Felix Schulhoff war allein.

W
Bis tief in die Nacht hinein rang Schulhoff um

einen Entſchluß. Von einer Stimmung ſtürzte er
in die andere.

Warum tauchte gerade heute, als er an jeder
Rettung verzweifelt hatte, Kommerzienrat Horwitz
auf War das Zufall? oder eine Fügung des
Schickſals, das ihm die helfende Hand reichen wollte

Was ſollte er tun
War nicht der Vorſchlag dieſes reichen, hoch

mütigen Mannes, der ihn ſeiner Tochter kaufen
wollte, zu abſurd, als daß man ihn überhaupt ernſt
haft in Erwägung ziehen durfte

Er ſollte wieder zu Lu zurückkehren als ein
Geſchlagener, der aus ihren Händen die Rettung
entgegennehmen würde! Blieb er da nicht immer,
ſein ganzes ferneres Leben lang, ihr hörig ihr
Sklave

Nein! Niemals brachte er das über ſich! Lieber
untergehen!

Von ſeinen Gedanken aufgewühlt, ging Felix
Schulhoff ruhelos umher. Das Haus lag in tiefem
Frieden; die Fenſter waren dunkel, nur drüben, im
Zimmer ſeines Vaters, brannte Licht.
Schlief der Vater noch nicht? Janden ſeine
Gedanken keine Ruhe Beſchäftigten ſie ſich
wieder mit dem Werk, das ihn nicht mehr losließ,
das Werk, das nun vernichtet war

Das Werk!
Schulhoff war, als ſtröme eine feurige Welle
über ihn hin. Etwas löſte ſich in ihm, wurde frei.

Jn ſeine ſtahlharten, blauen Augen trat ein
heißer Glanz.

Es durfte für ihn kein Beſinnen geben! Er
durfte nicht zögern, die Hilfe, die ſich ihm bot, anzu
nehmen. Nicht an ſich ſelbſt durfte er denken; zu
erſt, vor allem anderen, kam ſein Werk!

Die Firma Schulhoff mußte makellos daſtehen!
Das war er dem Vater, das war er ſich ſelbſt
ſchuldig!

Und wenn es auch ein ſchweres Opfer war wieder
zu Lu zurückzukehren, er würde dieſes Opfer bringen!

Er wurde ganz ruhig
(Fortſetzung folgt.
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Weiter föhrt ATV. Im Hancibaltturnier!

wer prächtige Kämpfe!
Jm Merſeburger Derby wurde MTV. vom ATV. mit 5:2 (4: 0)) geſchlagen. Der zweite Turnier
kampf der 2. Runde ſah TuSpV. knapp mit 5: 1 0) über TuSpV. 1885 ſiegreich. Wieder Hunderte

von Zuſchauern auf dem Kaſernenhof. Die erſten Herausſtellüngen!

Merſeburg 18. Juli.
Der Erfolg des Turniers iſt offenſichtlich! Als

geſtern bei dem heftig einſehenden Regen weiter
geſpielt wurde, wich kaum einer der vielen Zu
ſchauer von ſeinem Platze. Denn beide Kämpfe
waren, das ſei vorweggeſagt, prächtig und hinter
ließen den beſten Eindruck. Es wurde jederzeit fair
gekämpft, ſo daß die Schiedsrichter in dieſer Be
Ziehung nicht viel zu ſtrafen hatten. Da iſt es aber
um ſo bedauerlicher, daß die Unparteiiſchen (diesmal
vom KTV. Halle) von ihrer Machtbefugnis nach
einer anderen Seite hin Gebrauch machten und zwei
ATV.- Spieler vom Felde verwieſen, den einen irr
tümlich, und als der andere Aufklärung erbat, auch
den zweiten wegen Reklamation. Dieſer Un
parteiiſche kann u. E. genau ſowenig wie der des
gweiten Spieles darüber aufgekärt worden ſein, was
dieſe Feldverweiſe für Folgen nach ſich ziehen,
als auch Röſſens beſte Stürmer das Spielfeld ver
laſſen mußten, weil Steiner in (begreiflicher) Aufregung
den Ball, nachdem ein unwichtiger Regelverſtoß ge
pfiffen wurde, mit dem Fuße wegtrat. Arndts Feld
verweis war ebenfalls nicht ganz gerechtfertigt. Jn

allen Fällen hätten u. E. Verwarnungen genügt, und
es iſt zu hoffen, daß der Turnierausſchuß eine
Milderung ſeiner Beſtimmungen trifft, ſo daß dieſe
vier her ausgeſtellten Spieler vom Schlußſpiel, zu
mal es gerade die Turnierentſcheidung zwiſchen
Röſſen und ATV. bringt, doch mitwirken können.
Beide Mannſchaften gingen ſonſt ſtark geſchwächt in
den Kampf, da ATV. auch noch Zacharias infolge
Verletzung verloren hat, und nach der ſportlichen
Seite hin würde das Spiel unbedingt an Intereſſe
einbüßen. Jn den ſtärkſten Beſehungen möchten
wir ein ſpannendes End ſpiel ſehen! Wir würden
dieſen Wunſch vieler Zuſchauer nicht weitergeben,
wenn es ſich um unſfaire Handlungen der be
e e Spieler handelte. Das iſt aber nicht

t

Wieder ſtegte der AT V. im Merſeburger Derby.
V. war nicht wiederzuerkennen, vor allem nicht

im Sturm, wo beſonders Hofmann nichts glücken
wollte. Lediglich die Läuferreihe mit Vollmer an
der Spitze und in der Verteidigung Becker der auf
opfernd und erfreulich fair ſpielte, befriedigten. Jm
übrigen ſpielte MTV. weit unter ſeiner ſonſtigen
Form. Alſo hatte ATV., der zu ſehr guten
e auflief, verhältnismäßig leichtes Spiel

grenzte, und als ſie auf 9 reduziert war,
ließ ſte gegen die bolle MTV. Mannſchaft nur noch
ein einziges Tor zu. Das verdient reſtloſe An
re ATV. hatte keinen einzigen ſchwachen

unkt.
Röſſen bezwang 1885 nach ſchwerem Kampf,

und viel hätte auch diesmal nicht gefehlt, ſo hätte
der Bezirksmeiſter einen Punkt abgeben müſſen.
1885 mag ſich bei Rumann im Röſſener Tor „be
danken“, der ein Unentſchieden oder gar einen er
Sieg durch Prachtleiſtungen verhinderte. Allerdings
muß berückſichtigt werden, daß Röſſen zuletzt ohne
die wurfgewaltigen Steiner und Arndt ſpielte Sonſt
hätte es Röſſen wohl etwas deutlicher geſchafft.
Diesmal ließen wir uns den Bezirksmeiſter ſchon
eher gefallen. Zeitweilig erinnerte er ſogar an
„vergangene Zeiten“. Vielleicht hätte er geſtern
gegen jeden anderen Gegner klarer gewonnen, nur
nicht gegen 858 Elf, die wohl eines ihrer beſten
Spiele überhaupt lieferte. Es iſt Tragik des Schick
ſals, zwei Spiele ſo knapp zu verlieren!

Noch liegt ATV. an der Spitze
der Turniertabelle,

die nunmehr folgendes Bild zeigt:

e Elf kämpfte mit einer Verbiſſenheit, die an Be e Sturm zeigt diesmal die wert beſſere Zuſanimenarbeit.

S J s S S Tore Phkte.S o.
ar. 2 7 4:02Veu-Röſſen 2 8 3-1Mr. 2 111 69 341885.. 2 2 9 11 0 4

M2TV. ſpielte unter Form
und verlor das Merſeburger Derby. ATV. (zuletzt

9 Mann) ſiegte verdient mit 5:2 (4:0).
Der Ka wurde in der erſten Halbzeit entſchieden. Das

hätte keiner lveichem Zuſchauer erwartet, daß dieſemit 4:0 für den a a er
chließen würde.

ACV. vhne den beim 1885 er Spiel verletzten Mittelläufer
vrias. Gleich nach Beginn kommt ATV. durch BeineZacha

re zum Führitngstor und trotzdem MTV. noch intenſiv
angreift,

erhält Heinz den Balll, überſpielt drei Gegenſpieler
und ſchießt ein glänzendes zweites Tor. Es erinnerte an
Heinz Glanzzeiten.

ür ATV.! Zwei Lattenſchüſſe von Schwarze (ATV.) folgen.

von
der Tee mit Zitrowe zu ſich S nehmen, meiſte

on aſandernfalls vor dem Genuß v
Liſelotke Pangſy (das feeut mich, daß

r ich aucher eine Dir mal wieder hörten Viele Grüßel), Gerhardr Kaſtnee, Helmurt Mi Richard Thiel, Urſulg Dreufeleritrone zu kauen und dann jeden Schluck im Grußh, Au (fein geſagk! Grußt), Bringfriede, Ruth und
e etwas zu erwärmen. Der gröbſte Alfred Wittig

Unfug, den Durſt zu ſtillen, iſt der

ch

Latte, während Kabiſch einen ſcharfen Schit
P Werfen glänzend meiſtert Schadly läßt

Jmmer kommen ſeine

er Zum dritten
o igk im MTV.
te, infolge einer

mit 9 Mann bringt es ATV. s Sturm
dem Kombingationszug Beine Heinz, e

Kabie entgier cher

Körnig wieder in großer Form.

Körnig vertritt Deutſchland auf der ſchwediſchen
Sportwoche am 20. bis 27. Juli im Stockholmer

Hofmann Netz Heyne. Und dieſem Schuß
Heynes hatte auch Kabiſch nichts entgegenzuſetzen

da M Hofmann knallt darüberZwiſchei durch greift auch ATV.s Neun
meiſt auf Verkeidigung,

nd weitere Erfolge des MTV. verhindert
Schuß wird gehalten.

beſchränkt ſich gber die Engelhardt-Plakette kommen nur noch ATV.

v e Ende noch andereswäre noch einAT V. s Elf verdient ein Geſamtlob. Und

Sp ee glänzend zuſammenarbeiteten. Es ſoll dies

Ein prächtiger Kampf
zwiſchen TuspV. Neu Röſſen und TuspV. 1885 ſah
zwei Gegner in beſter Form. Röſſen ſiegte mit 5:4

(3:09) nur knapp über 1885.
Man hätte es bedauert, wenn der Regen dieſes prächtige

Spiel zunichte gemacht hätte. Viele hundert Zuſchauer nahmen
ihn rn in den Kauf wegen kaum von e de Sei dennder &Karrpf entſchädigte ſitr alles Schnell, ſehr gute e
beiderſeits, Bombenwirfe und hervorragende en egab es in Fülle. Röſſen faſt eine Klaſſe beſſer im erſten
Rundenſpiel. Famoſe Kombingtionszüge hüben wie drüben.
n Werbeſpiel trotz aller Härte desampfes.1885 fang beängſtigend driücken und gibt Rumannharte Arbeik. Donnerwetter kennen die wieſelſchnellen 1885 er

ſchießen. Einmal rettet nur noch Rumanns Pfoſten. Ein
Gegenangriff mit hartem Schuß von Steiner verläuft ergebnis-
los. Noch immer muß Rimann ſchwer arbeiten und
von der achten Minute an kommt Röſſen auf, wird beſſer urdve ginn zu ſpielen Jeht war es eine Luſt, zu
zuſchauen. Denn beide Mannſchaften überbieten ſich in Glang
leiſtungen. Und nun en auch Tore. Der diesmal hervor
ragende Arndt ſchießt eine flache Bombe zum erſten Torund gleich darauf nur Um Zentinmeter vorbei. Dasſelbe re
Steiner, Röſſens S e 18. Minute: eine blitzſaubKombination Unold Arndt Steiner. Sein Torhütter
dieſen halten. 2:0, und acht Minuten ſpäter heißtn 3.0. a e erhält jetzt auch Lange im 85 er Tor

bett. lIbzeit.
Sofort i 1885 an. Willy Beckers Wei

landet, von Rumann falſch bevechmet, er erſten
vier Minuten ſpielt ſich Kurt Becker famos frei.
ſeinen Schuß war kein Kraut gewachſen. Es ſteht 3.21 e
Spannung wächſt, und ſchon wieder Beifall, als HermannBecker mit n Eckenſchuß den Ausgleich erzielt. 3:8;
eitweiſe wird Röſſen zerfähren 85 drängt. Eine zuarbe Schiedsrichterene ſcheidung läßt Arndt nur noch als
chauer mik wirken Wieder beginnt Röſſen zu kä
deutet e iſt es, der unhaltbar die Führung erzielt und kurze
eit ſpätererhöht Röſſen durch Steiner, der einen prächtigen Allein

beſten gibt, auf 5:9. Das war Steiners

befind R Schon hi rm indli ü mann. nal eDunkelheit, als endlich Kuhlmann (KTV. Halle e ein
Kampf voller Sponnung, der Zuſchauer und Spieler vegeiſterte.

Röſſen ſiegte nicht unverdient über einen Gegner, der ein
ſate vorführke, was ihm in der Meiſterklaſſe Ehre gemacht

ätteKuhlmaunn (KWV. Halle) unkerſiefen mehrere Fehler.Er S ſich aber redliche Mühe, dem henen Kampfe zu

folgen. rDie 3. (End-) Runde am Mittwoch,
23. Juli, bringt die Entſcheidung.
Für den Endſieg in dieſem Handballturnier um

Genuß von Eis. Einerſeits bekommt man
wöhnlich nach dem Genuß nur noch mehr
rſt und andererſeits erkältet ſich der erhitzte

e leicht. Ebenfalls darf Alkvhol nicht zum Stillen des Durſtes genoſſen
werden, da auch er Durſt erzeugt und außer
dem bei warmen Wetter die Sinne leicht um
nebelt. Kalter Kaffee und Tee unge
ſüßt, mit Zitrone, ſind die beſten Bekämpfer
des peinigenden Durſtes!

„Jch habe Pfeil und Bogen vom Weih
nachtsmann bekommen, erzählt Hans der Na
barin. „Das iſt aber fein!“ „Ja. Und
da möchte ich nun meinen Pfeil bei Jhnen ab
holen „IJch habe ihn doch nicht!“ „Doch,
doch, er ſteckt in Jhrer Katze.“

Wer bin ich?
Eingeſandt von Bringfriede Witttg.

Jch bin im Himmel ſo gute in der Höll' zu en
Du ſiehſt mich in der Eiſenbahn
Und auf dem Bahnhof ſtehen.

Die Stadt niemals he e de en ä hSaten alle Herren mich,
Nicht minder autch die Mädchen.

Jch komnme vor in jedem Heer,
Doch nie bei den Soldaten,
Und wenn ich ſag', ich bin ein Hauch
Wirſt Du mich doch erraten

i trolleur die Straßen zu revidieren. Erv e e kehrt den zurück darf aber keine
Straße zweimal paſſieren ditrch einige Orte kommt
er zweimal. Welchen Weg muß er nehmen?

Auflöſung des Silbenrätfels.
lung, Riege, Ernte, Adam, Eeuador,a Klar Ken Rachen, Satin Leere Ahren

ehen aufrecht
Richtige Söſüngen

ſandten ein Reiter (viele Grüße, lieber Frit), Dere en SemerSack, Helmut

Vom Pufſſelſpiel
ſandten el ein: mein lieber kleiner Freund Huber
tus Hempel, Hermann Theile (Braunsdorſf), Dorag Krauſe,

Lehmann (Döllnitz) Kurt Amberger, Kitrt und Walter
Wedekind (z. g. Norden i. Hſtfriesland), L. Hauthal,
Alice Müller (Dir und Oma herzl. Gruß!), Arno Siermänn
(Hölkau), Heinz Giering (Atzendorf), Mariechen Krieger
(Atzendorf), Geſchwiſter Künzel Geſte Grüßel!), Annelieſe
Schubert Elfriede Roßberg (Bahnhof Kötzſchau), Fritz
Reiter, Margot Baarmann, Anni Kutſchbach und Heinz
Müller, Annelies Dohl und Traudchen Wegener, Urſula
Dreuſe, Alu.

Beſonders ſchön ausgeſchmückte Löſungen ſandten: Her
bert Wengler Walter Werner, Gerhard Käſtner (herzl.
Gruß!), Alfred Witktig, Jlſe Gautzſch, Ella Schwarze, Lena
Patenge (Leung).

Ferienkarten
gingen eine Anzahl ein. Karlhein vlzhauſen befindetſich in Geſellſchaft mehrerer e m t
Freunde in Niendorf an der dert Ex läßt alle grikßen,

en n Waner h i i Feilitzſchäke er i eriengrüße aus Feilbei Hof in Bayern. Unſer „Wildfan t aus demDſtſeebad Glowe auf Rügen e We

Liſel Schaöter ſandte eine An vom Tegernſee urdſchickte Grüße aus dem ſchönen n Lore Dumke ge

dächte gar in Jtalien unſer. Ich glaube ihr gern, daß es
in Venedig himmliſch war.

Euch allen aber herzlichen Dank für das treue
Gedenken. Ich hoffe, jedem Kartenſchreiber perſönlichzu danken Und freue mich auf die vielen und ſchönen
Reiſebewrichte. Stoff zum Erzählen wird es in

geben.

e e e e e e e S een r zu d nſer tAus Schaſſtadt ſche uns folgenden kleinen Aufſep:

Bergmannslos.
Es war im Kurt Schacht der Wenzelslaus Grube beidorf e e Eben waren die Bergleute er

Klipp-klapp, klipp-klapp, ſo nungen luſtig die Hacken der
Bergleute. 160 Menſchen arbeiteten im Plötzlichertönt ein dumpfer Knall. Die eben noch t arbeiten

chah i

Männer und Kinder um ihre Väter. Ja, gang Deutſch
lawd trauert mit ihnen. Von den 160 getdtelen Berg
leute fehlen noch 49. Das iſt Bergmannsſos!

willkommen! Viele

e di et in Norden(Oſtfriesl.) in Ferien ſind ſage ich ſo e Dank fitr das

ße!

Ella Schwarze: Auch Dei Iſpi iwie alt wirſt Du i d le Sag
er e n e en e enächſte auch ſo ſchön

Bearbettet von Otto Georgi, Merſeburg

hmälern zu wollen.
ienen es nicht auch die kühnen

ſich in ihr tummelten.
Luftfahrttechnik fortſchreitet,

die Gefahren des Fliegers, aber ge
wiſſe tückiſche Jeinde der Luft wie gefä
Böen, Wirbelſtürme, Gewitter und derg
werden ſich wohl
Ein kühner Pilot fürchtet ſie auch nicht.

Jahren waren aber

Männer, die
huldigten und

vergeſſen zu werden!

eine Flügel ganz nach unten h
vermittelt brach ein Gewitter los.
zuckten mich. Was dann geſchah, weiß ich
eigentlich ſelbſt nicht mehr. Jch weiß nur noch Niemals hätte ich geglaubt, daß eine Maſchine
daß ich völlig gedreht wurde, daß das ganze das aushieltel Ein Zitterndes Auſatmen ging
Jlugzeug krachte, und daß ich urplöhlich, als noch durch Menſch und Maſchine, dann zogen
ſei überhaupt nichts paſſtert, wieder in voll wir weiter dahin, unſerem Ziele entgegen, das
kommen ruhiger Luft ſchwamm. Zuerſt ſchaute wir ohne weitere Fahrniſſe drei Stunden ſpäter

ch ungläubig um, ob ich h
ke ganz verwundert, daß Reutlingen vor gehabt, jene tapferen Pioniere des Flugweſens,

burger Korreſpondent

Zwiſchen Himmel und Erde

Es wäre nrecht, unſeren heutigen Hele mir lag, das ſoeben noch hinter mir gelegen
atte en herd m hatte. Des Rätſels Löſung war die: ich war

änner, in eine Windhoſe geraten, die es aber zum
e e e e finden Klück noch gnädig mik mir gemeint hatte.“
Vergeſſenheit bewahrt zu vleiben? hanne nd aus„Waſſer hat keine Balken!“ heißt es im „Luftlöcher die für die Flieger eine große Ge

Hin und wie ſteht es mit der fahr bilden. Da fliegt die Maſchine ruhig und

Auch ſie läßt rettende Balken ver u 3 remiſſen, ſehr e n hen der r e Luft, um plötzlich und jäh abzuſacken, das heißt,
Je mehr freilich die abzuſtürzen. Sie ſt in einen luftleeren Raum

ſo geringer en Der Pilot, der in ſolchen Augen

enig bekannt ſind auch die ſogenannten

friedlich im ſchönſten Sonnenſchein durch die

licken die Ruhe verliert und es nicht verſteht,
rliche die Maſchine im rechten Augenblick wieder ab
ichen zufangen, wie die Fachleute ſagen, der iſt

l niemals ganz beſeitigen laſſen. rettungslos verloren. Der Apparat überſchlägt
Fröh. ſich im tollen Sturz und zerſchmettert in tau

lich und kampfesfreudig nimmt er den Kampf ſend Trümmer, ſobald er den Erdboden erreicht.
mit ihnen auf und erringt auch wirklich, dank Ein gefährliches Erlebnis hatte auch einmal
ſeiner Geſchicklichkeit und der Güte ſeiner Ma- der Fluglehrer Otto Stiefvater zu beſtehen, als
ſchine, den Sieg über die entfeſſelten Elemente. er in ein Wintergewitter geriet. Auch ihn
Der Flug der „Bremen“ über den Ozean und wollen wir ſelbſt zu Worte kommen laſſen.
die Fahrt des „Graf Zeppelin“ nach Lakehurſt Der alte Pilot erzählt „Schon von Berlin aus
und zurück nach Friedrichshafen beſtätigen nur hatten wir unter furchtbaren Böen zu leiden,
die Wahrheit dieſer Behauptung. Vor fünfzehn die das Flugzeug in allen Fugen rüttelten;

die Flugzeuge noch längſt hinter Küſtrin aber kamen wir in Sturm! Die
nicht ſo techniſch entwickelt und betriebsſicher Blitze zuckten, und der Donner grollte uns Ver
wie heute, und darum verdienen es gerade jene meſſenen, die wir in ſein bisher unbeſtrittenes

s dem Flugſport Reich eindringen wollten, entgegen. Jch wollte
dem heutigen Flugverkehr die ausweichen, jedoch mein braver Paſſagier

Wege ebnen halfen, hochgeachtet und nicht zeigte „Mitten durchl“ Und es ging durch!
t Einer der erſten deut. Aber wie?! Das Gewitter ſehzt ein, der Sturm

ſchen Flieger die vor rund 20 Jahren bereits tobt und zerrt in den Drähten, klein wurden
durch außerordentliche Jlugleiſtungen von ſich wir in der Maſchine klein vor der gewaltigen
reden machten war der Ingenieur Hell muth Naturl! Während ſich tief unten die Menſchen

h Eins Liner Abenteuer, das er ge in ihre ſchühenden Häuſer vergiehen, ſind wir
legentlich eines Fluges über die Schwäbiſche beide oben allein. Der Apparat ſteigt und fällt
Alb mit einer Windboſe hatte, wird er als Spielball der wütend entfeſſelten Elemente
uns nun ſelbſt erzählen Vor mir lagen die zweihundert, dreihundert Meter hinguf, hin
Felswände der Schiwäbiſchen Als bei Urach. ünter, aber die Steuerung habe ich feſt. Ob

ff. mich ein ſtarker Windſtoß und ſie auch toben und zürnen, die Geiſter, daß diechine ſehr ſtark um, ſo daß der nimmer vaſtende Menſchrett jetzt auch auf ihr
Ganz un Reich, das Reich ohne Balken, die Hand legt,

Blitze um e müſſen zuleht doch ſchweigen, denn dem
Wagemut und meiner braven Taube gelingt es.

erreichten. Sie haben es wirklich nicht leicht
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Merſeburg und TuSpV. Neu-Röſſen in
Frage. Für ATV. genügt ein Unentſchieden, da
gegen muß Röſſen gegen ATV. gewinnen, um
Turnierſteger zu werden. Um die Plätze ſtreiten
ſich MTV. und 1885. Letztere Elf kann bei einem
Siege vom letzten Platz wegkommen.

Wir werden in der kommenden Woche auf dieſe
Entſcheidungsſpiele näher eingehen.

assersport

Der Bann iſt gebrochen
Die diesjährige Hamburger Ruder-Regatta ſtand zwar hinſichtlich der Beteiligung

auswärtiger Mannſchaften ſtark im Zeichen der
ſchweren Wirtſchaftslage, ſo daß die Felder ſelbſt der
bedeutendſten Rennen zum Teil zahlenmäßig nur
ſehr ſchwach beſetzt waren. Was die ganze Regatta
aber wieder herausriß und das Publikum immer
wieder zu Begeiſterungsſtürmen hinriß, waren die
wahrhaft herrlichen Kämpfe zwiſchen der Deutſchen
Meiſtermannſchaft Amicitig Mannheim und
dem Berliner RE.

Amicitig Mannheim nimmt bekanntlich ſeit zwei
Jahren im Vierer wie Achter im deutſchen Ruder
ſportseine Sonderſtellung ein und wurde während
dieſer Zeit nie geſchlagen. Es hatte ſich im Laufe
dieſes Jahres deshalb der Nimbus der Unbeſieglich
keit um die fabelhaften ſüddeutſchen Ruderer gelegt,
zumal ſie auch heuer wieder ſiegreich von Regatta
zu Regatta zogen. Ja, es griff in den Reihen der
führenden Vereine bereits eine gewiſſe Mutloſigkett
und Reſignation den Großerfolgen der Mannheimer
Amiciten Platz, die zu einer Zurückhaltung der Mel
dungen führte, wo die Mannheimer am Start er
ſchienen. Nur ganz wenige tapfere Gegner hielten
ſtand und ſtellten ſich zum Kampf, und einem von
ihnen ſollte es denn auch gelangen,
den Bann der Unbeſieglichkeit Amicitias zu brechen.

Das war der Berliner RC. in Hamburg. Am
erſten Tage gab es zwei Viererrennen, die die beiden
Rivalen zuſammenbrachten. Wohl ſelten kämpfte
eine Mannſchaft mit der Energie der Berliner, deren
fabelhaftes Tempo den Gegner zermürbte, ſo daß ſo
wohl der Hammonia, wie der Kaiſer-Vierer ge
wonnen wurde. Die Senſation war da: die un
beſteglich erſchienene Amicitig war geſchlagen! Jm
Achter um den Senatspreis kämpfte dann Amicitia
noch einmal mit verbiſſener Energie und unheimlicher
Kraft. Dieſem Aufwand war die Berliner Sulli
vanmannſchaft trotz ihres für das Auge gefälligeren
Stils nicht gewachſen. Mannheims Stolz
triumphierte in mörderiſchem Kampf verdient und
ſicher. Die hierfür notwendigen Anſtrengungen
koſteten ſie jedoch die letzten Reſerven, ſo daß Berlin

e einen dritten, überlegenen Sieg
feierte.

Die prächtigen Kämpfe Berlins und Mannheims
werden in Hamburg ſo leicht nicht vergeſſen werden.
Es waren Höhepunkte vollendeter Ruderkunſt und
ſeinſter Sportlichkeit. Was werden die Meiſter
ſchaften bringen

(GentseheTurnerseb.

Schwimm-Meiſterſchaften der DT.
in Darmſtadt.

Der Wohnungsausſchuß für die SchwimmMeiſter
ſchaften der DT. in Darmſtadt gibt bekannt, daß

E-------

alle Teilnehmer und Feſtbeſucher, die während der
Feſttage eine Unterkunft wünſchen, die endgültige
Wohnüngsmeldung auf beſonderem Meldebogen bis
zum 25. Juli an den Obmann des Wohnungsausſchuſſes
Joh. Senger, Darmſtadt, Soderſtraße 101, pt., abzu
geben haben. Es ſind Bürgerquartiere vorgeſehen.

S

Turner und Sportſer beſm 99er Nationalen
Der Sportverein von 1899 wird zu ſeinem 5. Na

tionalen nicht nur an Sportvereine Einladungen
ergehen laſſen, ſondern auch Mitglieder der Deutſchen
Turnerſchaft zur Teilnahme auffordern. Die Ge-
nehmigung der Deutſchen Sportbehörde liegt bereits
vor.

Das Wettkampfprogramm:

Offen für alle:
Mitteldeutſches Sprinterderby.

Das Sprinterderby enthält die Strecken über 50,
100, 200 Meter, die von allen Derbyteilnehmern zu

Die erſten Teilnehmer am Europarundflug in Stagken eingetroffen.

Links oben: Zwirſko, Polen, daneben Dinort, Deutſchland.
daneben Brogad, England.

Von allen Richtungen treffen die Teilnehmer am Europarundflug in Berlin ein, um noch die letzten
Sonntag vormittag werden die Euxroparundflieger auf

die 7500 Kilometer lange Strecke geſchickt.
Vorbereitungen zur Kontrollabnahme zu treffen.

Als Unterkunftsgeld für die drei Nächte, vom 22. bis
24. Auguſt, iſt der Betrag von 3 RM. zu entrichten.
Das Wohnungsgeld iſt auf Poſtſcheckkonko Frankfurt
(Main) 610 81
zuzahlen.
Verlangen nachgewieſen.

laufen ſind.
der Wertungstabelle der D

Geſchäftsſtelle Main-Rhein-Gau) ein
Preiswerte Gaſthausunterkunft wird auf

Die Wertung e chieht nach Zeit nach

400Meter, 800-Meter, 1500-Meter, 5000
Meter Lauf, Weitſprung, Hochſprung, Kugel
ſtoßen ne 3 X 200 Meter P. Elkner
Gedächtnisſtaffel, 3 X 1000 Meter Staffel.

Für Alte Herren, Jahrgang 1898 und älter:
Dreikampf: 1500 eter, Weitſprung,
Speerwerfen.

Für Jugend 12/13:
Hochſprung, Merſeburger Domſtaffel (800, 400,
1500, 200, 100 Meter).

Für Jugend 14/15:
100 Meter.

Für Frauen:
200 Meter Speerwerfen, Weitſprung, Hoch
ſprung, 4 x 160 Meter Staffel. 10 100
Meter Staffel

Für Mädchen 14/ſpäter:
100 Meter, Weitſprung.

Beginn der Vorkämpfe 9.30 Uhr. Beginn der
Hauptkämpfe 14 Uhr.

Fußballſpiel: VFC. Plauen--99.

Rennſahrer Schön,
die deutſche Hoffnung der „Tour de France“.

Sportliteratur

die Oſtdeuttſ
e erſchienenen Heft Nr. 29

Vogel Ver
von 2 Man

Zwei e Motorradrennen, das Solituderennen 1980 und
Meiſterſchaft, finden ihren Widerhall in dem

von „Motor und Sport“. Dazu
indet der ſportlich eingeſtellte Leſer noch einen ausführlichen
ericht über den Zuverläſſigkeitsflug des Deutſchen

Verbandes
Teil, in dem über „Waſſer als Betriebsſtoffzuſatzmittel“ ge
ſprochen wird, die Frage „Blei- oder Eiſennickelakku?“ wird
e e über den Doppelſportunſinn geſprochen und manche
mehr.
in den Artikeln „Fahrt nach Südoſt“ und „Auto-Camping“.

itsfl uftfahrtSehr intereſſant iſt diesmal wieder der techniſche

Begeiſterte Motorwanderer finden anregenden Leſeſtoff

Eingzelheftpreis 60 Pf. durch jede Buchhandlung, ſowie vom
in Pößneck (Thilringen) im Monatsabonnement

zu beziehen.

(ereinsnaehrienten

Links unten: Notz, Deutſchland,

Turneriſche Vereini

bunden mit Siegerehrun

iſt Abfahrt um 7.57 Uhr. eſpr
ſammlung D
Plakettentürnier e Neumark.
der Shraßenbahn. Reſe
„Linde“ zum Spiel in Neumark.

i ung E. V. Turn und Spielplatz Friedrichſtr.
Muſikaliſcher Unterhaltungsgabend, verg am Sonnabend, 19. Juli,

20 Uhr ab, im Vereinsheim. Wir bitten unſere Mivon
glieder, recht zahlre und pünktlich zu erſcheinen; Radio-Bock wird uns n e Stunden bereiten. Der V. A.

Allgemeiner Turnverein E. V. Die Mitgliederverſamm
lung findet am Sonnabend, dem 19. Jult, abends 8 Uhr, im
Turnerheim ſtatt.
Pflicht.

Pünktliches und zahlreiches Erſcheinen iſtDew e
Algemeiner Turnverein. Zu h Turnfahrt am 20. Juli

in der Mitgliederver
er Wanderausſchuß.

Allgemeiner Turnverein. Meiſterklaſſe fährt Sonntag zum
Treffpuünkt um 8.30 r an

rve trifft ſich um 11.45 m an der
vk. Der Spiel

9

ne

die auch noch nicht in dem Maße von den
Wetterbüros unterſtützt werden konnten, wie es
im heutigen Flugverkehr der Fall iſt. Nein,
wir wollen ſie wirklich nicht vergeſſen, die
Senioren des deutſchen Flugweſens, die kühn
und um des Fortſchritts willen ihr Leben
riskierten, als die Flugtechnik noch in den Kin
derſchuhen ſteckte.

Kindertanz
Hinter dem Garten meines Elternhauſes liegt

ein ſchönes, buntes Wieſenland. Eine uralte,
halb verfallene Schloßmauer, blühende Hecken
und freundliche Hausgärtchen umgürten das
hügelige Gelände mit ungewöhnlicher Traulich
keit und Romantik.

An ſchönen, warmen Tagen pflegt dort eine
bunte Kinderſchar in der Frühabendſtunde ihren
ſingenden Reigen zu tanzen. Es ſind lauter
frühe Menſchenkinder, Mägdelein und Bübchen,
mit roten Apfelbäckchen, großen, frommen Blau
augen und ſilberhellen Stimmchen. Die zier
lichen Körperchen ſtecken in buntblumigen
KHittebhn, die den ſtrammen Armchen und roſigen
e entzückende Sommerfreiheit laſſen.

ie ein lebendig gewordener lütenhaufen
nimmt ſich das fröhliche Gedränge aus.

Ein junges Mädchen begleitet dem bunten
Schwarm. Ein Mädchen mit wallendem, blon
dem Haar und mit Augen, wie blaue Sterne
ſo ſchön. Auch ſie trägt ein Kittelkleid und
unter dem Arm eine Geige. Auf ihrem ſtolzen

aupt feiert ein Blumenkranz ſeinen duftigen
eigen.
Sobald ſie die Fiedel an das Kinn ſetzt,

ordnet ſich das bunte Gewimmel zu einem

Kreiſe. Feſtliche Exwartung glitzert in den
Frühlingsaugen, und die Füßchen beginnen ihren
gllerliebſten Trippeltanz, wenn die Geige an
hebt, unter den wehmutsſchönen Augen ihrer
Zauberin eine zarte, feine Weiſe in den Abend
zu ſingen.

Aus den jungen Kehlen quellen jubelnde
Silbertöne, ſpringen leicht und munter über
das Wieſenland und zerfließen in dem milden,
weichen Abend.

Die kleinen Geſtalten tanzen ihren Ringel
reihn mit ungeſchickten, aber willigen Beinchen.
Die Körperchen verſuchen ſich inſtinktiv im
Rhythmus des Geigenliedes. Ein Leuchten und
Funkeln geht von ihnen aus. Es iſt das Feuer
der Begeiſterung, das aus ihnen ſtrahlt und
die Farbe ihrer bunten Kittelchen ſtärker belebt.

Jn den klaren, reinen Stimmchen jubeln die
frohen Kinderherzen. Sie tönen wie Glocken,
die im Kreiſe gehen. Sie klingen harmoniſch
zuſammen. Die Geige führt ſie, die Geige, in
die eine feine Mädchenſeele ihren ganzen Reich
tum legt. Sie ſpielt mit geſchloſſenen Augen.
Mehr noch! Sie träumt, und ihre Träume
tönen. Jhr feiner, elfenhafter Körper erlebt
mit. Jn weichen Linien fließt das dünne Ge
wand um ihre ſchlanken, edlen Glieder und die
Wunder ihrer Formen. Sie ſetzt ihr Heiligſtes
ein für den Freudentanz der Kinder. Die
fühlen das. Sie haben alles vergeſſen. Sie
feiern ihr Reigenfeſt mit der ganzen Jnbrunſt
ihrer frühen Seelchen.

Das blühende Wieſenland iſt erfüllt von dem
ſingenden, tanzenden Märchen. Erinnerungen
brechen auf. Jch bin in das ſelige Land meiner
eigenen Kindheit e und laſſe mein
Herz e im les Mitſingen und mit
jubeln. ie es die ſchöne Zauberin will mit

Auflöſung unſeres Ferienpuſſelſpiels.

Lebt wohl, und grüßt noch mal die Großmama!
Zu Ferienende ſind wir wieder da.

ihrer Geige, bis das feine Spiel verklingt und
die junge Schar mit plappernden Mäulchen und
trippelnden Schrittchen ihres Weges zieht.

Verzückt ſchließt die Sonne ihr ſtrahlendes
Auge zum nachfeiernden Traum der Nacht.

Und bei den bunten Blumen auf der Wieſe
iſt es ebenſo. W Köpfchen ſenken ſich zum
Schlaf. Aber ihre Düfte leben ſtärker auf.
Das Märchen mit ſeinen Farben und Tönen
ſpiegelt ſich in ihrer feinen Blumenſeele.

Flüſſiges Gold
32 te n e e e enPetroleum verbraucht?

Wenn man die tief im Erdinnern ſchlum
mernde Kohle das „ſchwarze Gold“ nennt, dann
verdient das wertvolle Erdöl mit Recht als das
„flüſſige Gold“ bezeichnet zu werden. Nun wird
mancher proteſtieren und die e r n auf
ſtellen: „Ja, das iſt alles ganz ſchön und gut,
aber das Petroleum war einmal für die Menſch
heit wertvoll, damals, als es noch kein Gaslicht,
keine elektriſche Glühbirne gab. Aber heute
Die Zeiten der Petroleumlampe ſind bald vor
bei und dann brauchen wir kein Petroleum
mehr!“ Nun, auch dieſe Suppe wird nicht ſo
heiß gegeſſen, wie ſie gekocht wird. Die Glanz
zeit der Petroleumlampe iſt vorüber das iſt
richtig, aber deshalb de die Menſchheit
dieſe koſtbare Flüſſigkeit do noch vecht ſehr.
Oder wußter ihr noch nicht, daß man aus dem
rohen Erdöl vielerlei Dinge gewinnt, ohne die
man heute einfach nicht mehr auskommen
könnte? Denn nicht nur das Leuchtöl wird
gus der leicht entzündlichen Flüſſigkeit herge
ſtellt, ſondern auch das für zahlloſe Maſchinen
o dringend nötige Schmieröl und das für die

otoren unbedingt erforderliche Benzin. Das
Petroleum t alſo nach wie vor ein lebens
wichtiger Faktor, um deſſen Beſitz noch heute
wie vor 100 Jahren heftig gekämpft wird.
Zahlreiche Erdölquellen befinden ſich in
Amerika, aber auch in faſt allen übrigen Teilen
der Welt konnte raſtlos ſchaffender Menſchen
geiſt teils mehr, teils weniger ergiebige Quellen
entdecken. Wenn ihr ſchnell einmal den Atlas
zur Hand nehmt und die Weltkarte aufſchlagt,
könnt ihr die einzelnen Punkte, die wir nun
nennen wollen ſelbſt aufſuchen. Da haben wir
zum Beiſpiel Auſtralien, wo Queensland, Tas
mania und Neuſüdwales petroleumhaltige Erd
ſchichten aufweiſen. Jn Jndien, Perſien, Japan
und China wird gleichfalls eifrig nach Petro
leum gebohrt, doch reichen die gewonnenen
Mengen bei weitem nicht aus, den eigenen Be
darf der Länder zu decken. Genau ſo verhält
es ſich mit Deutſchland. Denn das wußtet ihr
doch, daß es auch in Deutſchland Petroleum
quellen gibt? Sie liegen in der Provinz Han
nover, zwiſchen dem Weſergebirge und dem
Teutoburger Wald (die wichtigſten Orte heißen
Wiehe, Steinförde, Hänigſen, Oberg, Oelsburg,
Sehnde). Wenn man auch gerade hier erſt vor
wenigen Monaten auf neue, überaus ergiebige
Quellen ſtieß, ſo kann der Bedarf Deutſchlands
doch. niemals voll davon gedeckt werden. Und
unwillkürlich fragt man ſich: Was iſt denn das
für ein Land, das anderen Völkern noch Petro
leum abgeben kann Nun, es ſind die Ver

einigten Staaten von Amerika, Rumänien und
Rußland. Iſt von allen amerikaniſchen Staatender Staat nur der petroleumhaltigſte,
ſo ſind es in Rußland das Kaukaſusgebiet und
in Rumänien beſtimmte Gegenden der Kar
pathenAusläufer. Bohrturm erhebt ſich neben
Bohrturm. Es wird nötig ſein, etwas über
dieſe merkwürdig anzuſehenden Türme voraus
zuſchicken. Wie bei jedem bergmänniſchen Be
krieb, ſucht man nämlich auch beim Petroleum
die S ne vorerſt feſtzuſtellen, ehe man
mit der
Man bohrt alſo erſt einmal die Erde an, wobei
man ſehr tief gehen muß; größtenteils genügt
eine Bohrung zwiſchen 50 und 100 Meter, aberman iſt auch n bis über 300 Meter gegangen

Befindet ſich das erſehnte flüſſige Gold in dem
angebohrten Terrain, ſo zeigt es ſich ſehr bald,
denn es ſpringt, durch Gasdruck getrieben, im
Strahl aus dem Bohrloch und ſolche Petro
leumFontänen ſind manchmal Hunderte von
Metern hochl! Nun kann die Fabrikation be
ginnen. Jn der Raffinerie wird das
wonnene rohe O deſtilliert, wodurch Petroleum,
Benzin und Schmierbl gewonnen wird. Was
äbrigbleibt, iſt aber keineswegs Abfall, o nein,
denn aus den Rückſtänden wird Pech, Vaſeline,
Paraffin und Aſphalt hergeſtellt

Peiniger Durſt
Einige Winke für die warme Jahreszeit.

Durſt und Nichts-zutrinkenhaben iſt eine
Qual. Beſonders in der warmen Jahreszeit
kann der Durſt zum Peiniger werden. Ein
mal dadurch, daß er nicht geſtillt werden kann,
und zum anderen dadurch, daß das falſche Ge
tränk gewählt wird und die Folgen zur
Qual werden! Es gibt zwar Naturen, die auf
unreifes Obſt getroſt Waſſer oder Bier trinken
können, nachdem keinerlei Beſchwerden empfin
den; r das ſind Ausnahmen. An ſich läßt
ſich der t ſtillen, auch ohne daß man etwas
trinkt; durch Ablenkung der Gedanken, durch
ſeeliſche Energie. Doch das können ebenfalls
nur beſonders willensſtarke Menſchen. Ein
kräftiger, ſchlanker Menſch wird weit weniger
unter Durſtempfinden zu leiden haben, als ein
korpulenter. Der fettarme Körper braucht näm
lich weniger Waſſer, als der fettveiche.

Ferner entſteht Durſt durch ſtarke Schweiß
abſonderung des Körpers und damit verbunde
nem Verluſt an Kochſalzen. Die Muskeln er
ſchaffen und verweigern die Arbeit. Es iſt in
ſolchen Fällen gut, abgeſtandenes Waſſer mit
Zuſatz von etwas Kochſalz zu trinken,
Regenerationsſalz! Je mehr Salz ſich im Blute
befindet, deſto größer iſt zwar das Bedürfnisnach Aufnahme von Flüſſigkeiten; aber die Er
müdung kann nicht ſo ſchnell eintreten, wie beim
Fehlen von Salzen, durch Schweißabſonderung
verurſacht!

Jm menſchlichen Körper ſind nun faſt fünf
Liter Flüſſigkeit aufgeſpeichert, die längſtens
drei bis dreieinhalh Tage lang reichen; dann
geht er zugrunde. Dieſer Fall wird für einen
Wanderer wohl kaum in Betracht kommen.
Aber er ſollte ſtets vorſichtig ſein und nie kaltes
Waſſer hinunterſtürzen. Eine Magenerkältung
wäre die Folge. Am beſten iſt es, kalten Kaffee

eilte r.

Aufbauung großer Gruben beginnt
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Neuer Mansfeld- Tarif perfekt
Zywischen der Verwaltung der Manstfeld Gesell-
sehaft und den Gewerkschaften ist bei den gestern
Vormittag im Reichsarbeitsministerium abgehaltenen
Schlußverhandlungen eine Einigung 2zustande ge-
kommen. Es wurde, wie wir erfahren, ein netter
Tarifvertrag abgeschlossen, der, entsprechend dem
Vorsehlag des Reichsarbeitsministeriums, eine 9
prozentige Lohnkürzung gegenüber der I5prozen
tigen Forderung der Verwaltung von Mansfeld
enthält.

Die Frage der Betriebswiederaufnahme in den
Kupferwerken ist nunmehr von dem Ausgange der
Verhandlungen über die von Manstfeld geforderte
Differenz zahlung seitens der ötfentſtehen Stellen für
den neuerlich erfolgten Preisrückgang des Kupfers
gegenüber der seinerzeit für de Wiederingang-
setzung aufgestellten Kalkulationen abhängig. Es
schweben augenblicklich zwischen dem Reiehe und
Preußen Unterhandlungen über Ausmaß und Ver-
teilung sowie vor allem Beschaffung der für eine
solche Unterstützung notwendigen Mittel

Wirtschaftskrise und Konkurse
Soeben ist die Statistik der Konkurse des Jahres

1929 bekanntgeworden. Danach wurden in diesem
Jahre 13 180 Konkurse gezählt 3179 allen
Würden wegen Mangels an Masse die Anträge aufKonkurseröffnung abgelehnt). Die Zahl der Ver
gleichsverfahren betrug 5001. Danach hat sich die
Zahl der Konkurse gegenüber dem Vorjahre um
24 H. die Zahl der Vergleteheverfahren um
59 H. erhöht. In diesen Zahbſen drückt vieh deut
lich der Rückgang der Konjunktur aus. Wie in
allen Jahren entfäilt rund die Haltte der Insolvenzen
auf das Handelsgewerbe. Von der Produktion sind,
Wie immer, diejenigen Gruppen am stärksten be
teiligt, in denen Handwerk und Kleinunternehmungen
eine besondere Rolle spielen: Bekleidungsgewerbe
Holz- und Schnitzstoffgewerbe und Baugewerbe

Kuffallend ist die Verschiedenheit in der Ver-
teilung der Insolvenzen auf die Länder und Landes
teile. Es heben sich vier Gruppen mit abweichender
Entwicklung heraus Am günstigsten stehen die
großbauerlichen Gebiete des Nordwestens da; in
Schleswig Holstein, Qldenburg, Braunschweig und
Bremen sind die Konkurse zurückgegangen, in
Schleswig Holstein und Oldenburg aueh die Ver-
gleichsverfahren; auch in Hannoyer pleipt die Steige-
rung der Konkurse erheblich unter dem Durehb-
schnitt; der Grund dürfte in der während des Jahres
1929 Ferhaltnismabig betriedigenden Entwicklung
der Viehwirtschatt Gegen. In Ostpreußen, in der
Grenzmark und Oberschlesien ist die Anzahl deRonkurse weniger gestiegen als im Korane
Sehnitt, in Pommern sogar zurückgegangen; auch die
Anzahl der Vergleichsverfahren ba in Oſtpreußen
m et Grenze und ommern enger ne

a hohe Steigerungen wiesen, die hbessischen
Tandesteile auf, überdurchschnittliche auch der
e Jückwesten und das östliche Mitteldeutschland,
also Provinz und Freistaat Sachsen und Oberschlesten

Konjunktur und
Automobilbilanzen

W. K. Nach den Beschlüssen des Aufsichtsrates
erden die Adler- Werke vorm. Heinr. Kleyer S.

Für das Jahr 1929, das erste Geschaftsjabr vach der
s Keine Dividende verteilen. Bei den
übrigen führenden deutschen Automobilfabriken
liegen die Verhältnisse nicht besser. Die DaimlerBenz AG. Pleibt auch für 1929 wieder dividenden-
Ios, die Horch Werke mußten ebenfalls auf eine
Dividende verzichten, und bei BMVW. ist eine Mal
bierung von 14 auf 7 Prozent vorzunehmen. Diese
aunbefriedigenden Ergebnisse Kommen nicht über
raschend, wenngleich die Werke durchweg von einer
Umsatzsteigerung gegenüber dem Vorjahre berichten
Können Bei Adler ſtieg der Umsatz ſtückmäbig um
35 Prozent und wertmäbig um 25 Prozent, PeiHoroh gleichfalls um 25 Prozent, bei Daimler hielt er
sich mit 130 Millionen Reichsmark auf der Vor-
jabrshöhe, und bei BNMV. ist ein Vergleich nicht
möglich, da in der Vorjahbrsziffer die Umsätze der
1928 angegliederten Kisenacher Automobilfabrik
lediglich für das 4. Quartal enthalten waren. Auch
än diesem Jahre ist der Absatz nicht im befürchteten

BReichsbankciskont 4 Prozent.

Reichemarl) etellten ſieh die gesamfen Pierabgaben

Umfange zurückgegangen, es Kam teilweise sogar zu
Zunahmen. In den ersten 4 Monaten 1930 wurden
in Deutschland. rund 29 000 fabrikneue Bersonen-
Wagen und 5000 Lastwagen abgesetzt gegenüber
rund 30 000 bzw. 8250 in der gleichen Zeit des Vor-
jahres, was einem durchschnittlichen Rückgange
um 5 Prozent entspricht. Der augenfälligste Grund
kür die mangelnde Rentabilität der Markenfabriken
ist, wie der „Wirtschaftsdienst“, Hamburg, ausführt,
zweifellos das Vordringen des Kleinen und mitt-
leren Wagens. 78 Prozent aller Verkäufe von
fabrikneuen Wagen entfallen auf den Typ 6 10-
Steuer- S. In Anpassung an diese Markt- und
Preistendenz mußte man zur Schaffung verbilligter
Typen übergehen, woduvebh erhebliche Mittel zu
Anschaffungs- und Umstellungszwecken beansprucht
wurden. Bei Andauer der jetzigen Krise wird der
deutschen Automobilindustrie zu ihrer Sanierung
nur der Weg einer Angleichung der Produktions-
programme und damit in Zusammenbang einer Ver-
schmelzuns der Pinzelbetriebe bleiben; ein Weg, der
schön Seit längerer Zeit befürwortet wird und der
auch anscheinend in den jedoch noch wenig er
kolgreichen Blänen der Vereinigten Stahlwerke,
eines der wiehtigsten Iieferanten der deutschen
Automobilindustrie, eine Rolle gespielt hat.

Tabak und Bier in 1929
Verbrauch und Steuern.

Im Rechnungsjabre 1929/30 berechnet sich der
Gesaitwert der Tabakerzeugnisse, für deren Ver-
steuerung Steuerzeichen gekauft worden siod, nach
den Kleinyerkaufspreisen auf 2856,6 Nillionen
Reichsmark (1928729: 2733,5 Millionen Reichsmark).
Von dieser Summe entfallen nicht weniger als
1610,4 Millionen m Vorjahr 1532,6 Mülionen) auf
die Versteuerten Zigaretten. Die Isteinnahme an
Steuer erreichte 1929/30: 756,8 Millionen Reichsmark
(im Vorjahre 722,6 Millionen. Rechnet man weiter
dazu die Einnahmen an Matérialsteuer (157,6 Mil-
lionen Reiehmark gegen 147,9 Millionen im Vorſabre)
und die Zollerträge (84 gegen 86,6 Millionen im Vor
jahr), so Stellt sich das Gesamtaufommen aus den
Tabakabgaben auf 998,4 Millionen Reichsmark, also
beinahe eine Milliarde gegen 957,1 Millionen im
Reehnungeſahr 1928/29. Kuf den Kopf der Bevölke-
rung macht das 15,60 Reichsmark gegen 15,02
Reichsmark im Vorjahre aus.

Der deutsche Bierverbrauch hat sich nach vor
läufiger Berechnung von 54,55 Millionen hl im Jahre
192829 um 5,7 v. H. auf 57,65 Millionen hl im Jahre
1929/30 gehoben. In diesem Jahre enttallen auf den
Kopf der Bevölkerung 90 Liter Bier gegen 85,6 Liter
im Vorjabre. Die Isteinnahme des Reiches aus der
Biersteuer betrug in 1929730 411,8 Millionen Reichs
mäark, gegen das Vorjahr eine Steigerung um
3,8 v. H. Binsehließlich der Zollerträge (4,1 Minionen

in 1929/30 auf 415,9 Millionen Reichesmark (im Vor-
jahbr 400,8 Millionen Beichsmark) oder auf 6,50 Reichs-
mark (im Vorjahr 6,29) auf den Kopf der Bevölkerung.

Ercdöl in Thüringen?
Der Staat Thüringen will sich das Mutungsrecht

sichern.
Bei dem Explosionsunglück in dem thüringischen

Kalischacht- in Volkenroda bei Menteroda ist das
Vorhandensein von Drdöl festgestellt worden. Da
das Land Thüringen über ausgedehnte Kalilager ver-
füegt und mit der Möglichkeit zu rechnen ist, daß
Erdöl häufiger angetroffen wird, will der Staat sich
durch ein Notgesetz das Mutungsrecht an diesen
Glvorkommen sichern. Ein Notgesetz mub nach der
thüringischen Verfassung dem sogenannten stän-
digen Ausschuß des Landtages vorgelegt werden.
Grundsatzlieh stimmte der Ausschuß der Absicht des
Staates zu. Das Notgesetz ist bereits am Donners-
tagabend verkündet worden. Es wird fraglich sein,
ob Glkunde in Thüringen so erbeblich ſind, daß
Thüringen daraus nennenswerte Vorteile haben wird.

Kein Verkauf von Burbach- Aktien durch Thü-
ringen. Entgegen anderweitigen Meldungen hören
Wir, daß an einen Verkauf der nom. 1,6 Millionen
Mark Burbach- Aktien seitens des thüringischen
Staates nicht gedacht werde. Der zum 17. Juli ein-
berufene Handelsausschuß wird sich lediglich mit
der Gesetzesworlage über die Erdölgewinnung (ein-
heitliche Regelung des Mutungsrechtes bei len und

rszettel

Gasen) zu beschäftigen haben, nicht aber mit dem
Verkauf von Burbach Aktien. Aus dem thüringi-
schen Staatsministerium glaubt man bestimmt, ver-
sichern zu Können, daß auch der auf Urlaub befind-
liche Finanzminister Keinerlei Pläne über den Aktien-
verkauf hegt. Denkbar ist es natürlich, daß anläß-
lich der am Donnerstag statttindenden Haushbalts-
sitzung von einem der Abgeordneten das Thema des
Verkaufes von Burbach Aktien oder Wintershall-
Aktien angeschnitten wurde, wie überhaupt die Mel-
dung möglicher weise aus interessierten Kreisen
stamme. Dabei ist aber daran zu erinnern, daß
der Besitz an Burbach-Aktien, der bei dem heutigen
Börsenkurs rund 2524 Millionen Mark Barerlös bringen
Könnte, nicht unerheblich hinter dem Pertraglich
gebundenen Besitz an Wintershall-Aktien zurück-
steht. Der Zweck einer finanziellen Entlastung würde
durch den Verkauf der Burbach- Aktien also Keines-
Wegs in erheblichem Umfange erreicht werden. Es
wird im übrigen voch versichert, daß man auch an
ne Wintershall-Aktien in Keiner Weise
denkt

Leipziger Bierbrauerei zu Reudnitz Riebeck Co.
AG. in Leipzig. Bisher ungefähr Vorjahrsergebnis.
Wie verlautet, entspricht das bisherige Erträgnis
des laufenden Geschäftsjahres dem der gleichen Zeit
des Vorjahres. Infolge der Biersteuererhöhung ist
jedoch entgegen den früheren Jahren Keine
Weitere Absatzsteigerung zu verzeichnen. Die Ver-
waltung rechnet auch vorläufig mit Keiner Umsatz-
vermehrung, da der Könsum eingeschränkt Wird
und insbesondere die vielen Arbeitslosen den Ab-
satz ungünstig beeinträchtigen. Inmerhin glaubt
man, sofern Keine unvorhergesebenen Zwischenfälle
gintreten, für das am 30. September 1930 ablaufende
Geschaftsſahr wiederum ein befriecdigencdes Ergebnis
vorlegen zu Können (im Vorjabhre 12 Prozent
Dividlende).

RHirsch-Kupfer-Katanga.
Die Hürsch-, Kupfer- und Messingwerke AG.,

Berlin, teilt mit, daß, entgegen der bisherigen An-
nahme, es sich jetzt als 2weckmähig erwieſen hat,
die Katanga-Gesellschaft auch Kapitalmäßig an dem
Unternehmen zu beteiligen, und daß auf ihre Ver-
anlassung ein Paket Hirsch- Kupfer Aktien an
Katanga übergegangen ist. Din grober Teil dieses
Pakoetes Konnte durch Bankfreunde beschafft werden,
so daß in den bisherigen Maſoritätsverhbältnissen
Keine Anderung eintritt.

Amtliche Devisenkurse.
Ohne Gewäbr. In Reichswark) Ohne Gewähr.

17.7 16. 7. 17. 7. 16. 7.
Buenos 1 Peso on 1.523 Jugos!. 100 D. 7.421 7.425
Japan 1 Jen 2.068 2.066 Kopenb, 100 K. 112.09 112. 11
Konst. 1t, Pl. Lissab, 100 Esc. 18.80 18.76Lond. 1 Pfd. St 20.352 20.357 Oslo. 100 Kr. 112.07 112. 09
Neuyork t Doll. 4.1635 4, 1839 Paris 100 Frk. 16.45 16.455Rio 1 Milr. G. 46 0.464 Schweiz 100 Frk. 81.3351 61.32
Amsterd, 100 G. 168.37 166. 40 Sofia 100 Lewa 3.034 3.034
Ath. 100 Drehbm, 5.43 5.425 Span. 100 Pes. 48.60 48. 35
Brüss. 100 Belg. 58.455 58. 455 Stoclkh. 100 Kr. 112.46 112. 50
Danz. 100 Guld. 81.35 681.38 Budapest 100 P. 73.32 173.31
Hels. 100 f. M. 10.53 10.534 Wien 100 Schill. 50, 1051 59, 10
Italien 100 Lire 21.91 21,916

Berliner Börse vom 18. Juli.
Tendenz: Schwach.

Zur Eröffnung des heutigen Börsenverkehrs be-
stand die innerpolitische Vnstcherbeit des Vormittags
unverändert fort, da es im Reichstag bisber noch zu
Keiner Entscoheidung gekommen war. Die Speku-
lation verhielt sich aus diesem Grunde völlig ab-
lehnend. So hatte man vormittags auf die Amts-
niederlegung von 10 Aufsichtsratsmitgliedern bei der
AG. für Verkehrswesen mit einem neuen Rückgang
dieses Papieres gerechnet und war allgemein über-
rascht, als die Gesellschaft den Kurs wider Er warten
stark nach oben registrierte. 80 fand schon vor
Börsenbeginn die beraus kommende Ware glatt Auf-
nahme. Sofort trat eine empfindliche Materialver-
Knappung ein und um 12 Uhr erschien dieses Papier
an der Maklertafel, um mit 87 d. h. einem Gewinn
Von 5 Prozent gegen gestern festgesetzt zu werden.
Auch Aschaffenbürg-Zellstoff lagen 4 Prozent und
Transradio I Prozent fester. Die übrigen Werte
verloren 1 bis 3 Prozent, Braubank, Reichsbank,
Schubert Salzer, Spritaktien, Polyphon, Siemens
und Kaliwerte büßten darüber hinaus bis zu 6 Prozent
ein. Auch in diesen Märkten waren die Umsätze
außerordentlich Klein. Im Verlaufe erfuhr das Ge-
schäft Keine Belebung, doch traten überwiegend

Kleine Besserungen ein, da die feste Eröffnung der
AG. für Verkehrswesen berubigend wirkte. Kunst-
seidenwerte gingen im Verlaufe um 1 bis 2 Prozent
zurück. Die Aussichten der Regierung auf einen
Sieg im Reichstage schienen sich etwas zu bessern,
da einige weitere deutschnationale Abgeordnete
entgegen der Fraktionsorder der Abstimmung fern-
bleiben wollten. Anleihen schwächer, von Aus-
Iändern Mexikaner weiter etwas gebessert. Der
Pfandbriefmarkt lag rubig. Reichsschuldbuchforde-
rungen gaben eher etwas nach. Devisen Kaum ver-
ändert. Schweiz etwas schwächer, Holland leicht
gefestigt, Buenos erholt. Am Geldmarkt war die
Tendenz bei unveränderten Sätzen etwas versteift.
Um 13 Ubr wurde dann die Annahme des Mibtrauens-
votums der SPD. mit 236 gegen 221 Stimmen be-
Kannt und auf die Nachrichten von der darauf-
folgenden Auflösung des Reichstages Kam eine
schwächere Stimmung zum Durchbruch. Es ergaben
sich auf allen Märkten Abschläge gegenüber den
Anfangskursen.

Berſiner Produktenbericht vom 17. Juli.
Die Preissteigerungen am Produktenmarkt setzten

sich fort. Die Auslandmeldungen lauteten 2war
etwas enttäuschend, für Inlandweizen zeigte sieh
jedoch vereinzelt Nachfrage für Rechnung der rhei-
nischen Mählen, so daß das Geschäft bei gutbebaup-
teten Preisen leicht belebt war. Am Lieferungs-
mar ergaben sich nur unbedeutende Preisyerände-
rungen. Der Roggenmarkt lag wieder fest. Der
Absatz in Bosinroggen hat sich wesentlich belebt,
so daß die Porderungen, erneut um 10 RII. herauf
gesetzt wurden, auch für Neuroggen zeigt sich zu
1,50 bis 2 M. höheren Preisen weitere Vachfrage,
zumal das regnerische Wetter die Landwirtsechaft
zur Zurückhaltung bei Herausgabe von Offerten
veranlaßt. Die Iieferungspreise setzten bis 2 M.
über dem Niveau des Mittwoch ein, Altroggen Wird
nur noch vereinzelt umgesetzt. In Weizen- und
Roggenmehbl hat sich das Geschaäft noch nicht be-
eben Können, die Vorderungen sind erhöht. Sehr
feſt liegt weiterhin Hafer, und, soweit Deekungs-
nachfrage besteht, müssen wesentlich höhere Preise
bewilligt werden. Im allgemeinen zeigt sich jedoch
einige Zurückhaltung des Konsums. Wintergerste
im Angebot weiter Vermindert und fester.

Berliner Produktenbörse.

Wür 1000 g) 17. Er 100 ke) 17. 7.
Weizen, märk. a Kl. Speiseerbsen 24.00--27.50Roggen, märk. 172--177 Euttererbsen 19.00-20. 00
Rauhbgerete Belusohken 22. 90—24.00Industrie- und Acokerbohbnen 17.00-18.50

Futtergerste 172192 Wioken 21.00-23.50Neue Winterg. Blaue Lupinen 19.00-20. oHafer, märk. 179--187 Gelbe Lupinen 24.00-26. 00
Mais lok, Berl. Serradella, alte s(Für 100 kg) Serradella 55Weizenmehl 32.50-40.25 Rapskuchen 10.6911.60
Roggenmehl 23.00-25.70 Leinkuchen 15.80-16. 50
Weizenkleie 10.50-11. 00 Trockenschnitz. 8.50-—9. 25
Roggenkieie o ad Soſa- Schrot 14.00 15.10
Raps, 1000 kg a TorfmelasseLeinsaat, 1000 leg Kartoffeltlocken 16.20-16. 80
Viktoriaerbsen 26,60—30. 00 Rüben S

Berliner Metallnotierungen.

(100 kg in RM.) 17. 7. 16. 7.
Elektrolytkupfer (180 r 110.00 110.00öden a attenrone in r. V.)
Remelted-Plattenzinl
Orig.-Hüttenalumin., 98--99 190.00 180.00
do i. Walz- u. DPrahtbarr, 99 194.00 194.00Reinnickel, 98-99 9 350.00 350,00Antimop-Regulus 48. 00-50, 00 48.00-50. 00
Silb. i. Barr, ca, 900 fein k. 1 kg) 46. 75--48.75 47.25--49. 25

Prospehte
Kursbücher

Beſseführer
Wegekarten
um

Verkehrsbüro Merseburg
Kl. Ritterstr. 3 Tel. 3230

J 17. 7 16. 7 17. 7 16. 7 17. 7. 6. 7 17. 7. 16. 7,e 8 2 Leipz, Messe g8,50 968,50 Dynam, Nobel 70 7386.50 Stett, Chammotte 54. 54.26 Freiverkehr,B I Bö S 77 Ver. Stahl Eilenburg Kattun 53. 53. Stock Motor 74. 173.50 Adler KaliG I S G S S S mer Ors ohn. Optionsschein 92. 92.60 Elektra Dresden 165. 165.76 Ver. Thür. Metall iaüe Kali ge
on heute vom Vortage Verkebrswerte e e e e n o e e erke o.ngelhardt-Br. egelin ner 59. Gläckauf lit, a hAllg. Lokalbahn u, Essen, Steinkohlen Werschen-Weibent, 131.75 131.75 g 8(Terminnotiz, erster Kurs.) ten r. ung et en 142.50 148.75 Ereelsior, Fahrrad z Nrede Mälzerei 119.50 119 n

(Drabtbericht d. Commerz- u. Privatbank, Moerseburg.) 1 t en lankbg. 51.25 51.25 Fröbeln e 66. 67. r Masch. 89.50 39.50 Rhein Meta
alle-Hettstedt Glaue. Zucker 53. 653. se Berghbau 235. 239.25 Scheidemandel 4925ges 18. 7. 17.7 16. 7 17. 17. 7. 16. 7. Hamburger Hochb, 75.50 174. 12 Greppiner W. h dto. Genub 38.75 120. Vfa 90.S 8 Hamburg Süd 153.50 153.-- J Gruschwitz Textil 63.62 63,560 Riebeck Montan 102.50] 102.50 t7 en Hansa d t 130. 131. Hall. Maschinen u 84.Hamb, Pauett, 97.50 97.50 Kaliwerke Aschersi, 207 209.76 e n e e e e eNordd. Lloyd 97.63 87.50 Karstadit 105. 104.75 hte eine Bankaktien frsch-Kupter o. oa t t 11125 Kilset u s 96 78 re e Hall. Bankyerein 115. 115. Hoesch Stahl 93. 95. Leipziger Börse vom 17 Jan

ca öcknerwerke ösungs 71--90 000 61.121 60.75 Leipz- Cred.-Anst. 110.25 110. Hobenlohe 67.12 69.50 oBerl, Handelsgesell Eudwig Loewe Nri Hoizmann, Ph. 85.50 66.25 3 aCocnm, a. Frivatb. 126 75 138.75 Mannesmanarobren 9980 n e industrieaktien. Hämboldt dMäne Mrabtberieht der Commere“ und Frivatbank, Filiale Mers burg
Darmstadt u. Nat, 200. 201.25 Manst. Bergbau an o. Senneerehes e e ne e re 27. 7 17. 10.7z 8 Säche, JPedi Bank 130,67 130.87 e n 80.75 Plan gete o e. e l. e h e 50. s560.PDresdner Bank 131,50 191. ersehl r 93. -50 5 Pro Sachs Id, gen m. e r ereeh Co r en Altenbg, Landkr, 115.25 115.25] Leipz, Malzt. Schk. 120. 120,Reichsbank 263.75 267.25 Orenstein oppe 68. hoggenpfandbr. 7.70 7.70 Berg. Vaſawerb e e ine in Cassel Wtesp Leip- Hupk.-Zimm. 24. 24.Akkumulatoren ter e on al Berat als 34l50 Leopold Grube s Se Spinnerei S Feigz. Spitzen 125. 126,50AEG. 149., 150,75 Phöniz Bergbau 85.25 685.50 s ar s 5 6 100 100. P. Bemberg 110. 105.57 Corenz, C., A.-G. i Chromo Najork 90. 90. Lindner, G. 65.75 65.78
Jul, B 310. 312. Polyphon 223. 226.87 435 t Liqu. 7 Berl. Holz- Kontor 37. 37. Maschinent. Buekau 117.75 117. Conkord. Spinn, 47.50 47.50 Naumann- Br. 133. 133l. Berger g Berl. Karlsr. J. W. 65.25 Mix Genest 125. 128. Cröllwitz Pap. 136. 142. Paradi 6Ruein, Stahlwerke 102.75 SGoiladpk, Ser, 8 89.25 39.25 aradiesbetten 45.50 48.50Bergmann Elektr. 8 t Hyp. Bu Beton- a. Monierb 102.— 102 Motoren Deute s Dermatoig W l l Feniger MarebFont, Gummi werke Riebeck Montano Gola 26 7 l 100. r e n 29. 29. Mat ers a vel 23.75 13.12 Hoch Eigenha, s9 s9 Funer Mereh

1. ü S e unk, u, Brike 147.50 147.26 rddeutsch. Kabe gHannover 161.50 16 e 57 57.12 43 r 90. 30,26 Brruasgehe ohne e dpergehles Eisenb. 50 76 Falkenst. Gard. 107. 109. Polyphon 226 226.
Ditsch. Conti Gas alzdetfur 365. 370. e Brown Boyeri Akt. 116. 115., Phönix Braunlk, 61.78 61.25 Fritezsche Buchb. Rauchw, Walter 28.147.87 Goldpt. Em, 3 100.50 200.50 2Dessau 145. 50 Schubert Salzer 204. 208. 45 ren Zen S 2 Buderus Eisenw. 72.75 172. Binsch A. G. 196. 187. Glauzig Zucker 53. 53. Richter, J. C.
Disch, Erde 83.75 r Schuckert 171.50 174. irai Bodenkredit e er e S er e e 158. S 29. 29. Riquet Co, 116. 116.c 286.25 200 h eo sr. so Sgr. Wereer I. 10020 Rhein Braut e e hLlektr. Lic Kr. iemens alske 215.63 219. Chem, Buckau 84. 684. ein. Sprengsto 60. 61.25 t achsenwerEloktr. Liekt u. Er 7 S Halek B. Solapt n 9.70 99.78 ueb h 8 z obere on eFarbenindustrie 159.75 161.50 gtöhr Co 44.25 895 Nordd. Gr. XX o0 le 100.70 Chem. Heyden 55.50 66.75 Rositzer Zucker 33.50 33.25 obburg Quare m a Schubert Salzer 206. 202.
Felamanle Pa 150.- 150.50 Thar. Gas Leipet 5 4 ato ligu t Chem, Gelsenk, 57. 650. Sachsenwerke 97.501 97. Kirchner Co, 46. 46., Siemens- Glas 118, 118.i Thür. Gas ipetg Chemn. Spinnerei Sangerh. Masch, 112. 112. Kraftw, Sa, Thür. 81. 61. Stö 93,i GSoldpk. 88.10 86.25 Stöhr Co 93.25Gelsenkirchen 126.50 127.75 Leonard Tietz a. 142 Shillingworth 87 58.75 Sarotti Schoke. 118. 117.25 Landkr. Leipzig 85.50 65.50 Thür, Gas 142.25 142.25
es. k. elektr, Unt, 146.25 148.63 ALu 107.50 107 50 Inaueirie Obugatlo r e e See re angb. lannhs- 118. 218. Thür. Wolle. 123. 123.—
Hakete I er. Sakiwerke 86,53 nen m Ziusbereck- Piech. Atl. Tel. o. Sohreider, Hugo 4obo o rakätte e eHarpener Bergbau 418.63 148.25 esteregeln Alkall 214751 nung Hiseh, Kabel 21.50 70. Schule ſun, 37.- 438150 Leipz, Baumwolle 115.26 115.25 Wezel Naumann 66. 66Use Bergbau h Walduot s e er g. 90 ne e 184 en 13.,50 12.62 T 77 B. Riebeck 133. 134. Zitt, Mech, Web, 40.50e W Ah Möckner l s 96.424 Därrkop- Wer S e trter m, 25.259 25. WLeipz, Feuer- V 42 h 42 3o Genuß



Mitteldeutſche Neueſte Nachrichken. Merſeburger Korreſpondenk. Freitag, den 18. Juli 1930. Nr. 166.

Donnerstag nachmittag erlöste der Tod sanft
unseren lieben Vater, Schwieger- u. Großvater

Karl Morawe
In tiefstem

Die
Schmerz
trauernden Hinterbliebenen

Merseburg, den 18. Juli 1930.
Die Einäscherung findet in Halle statt. Kranz-

spenden dankend abgelehnt.

Für die uns in so reichem Maße erwiesene

Teitnahme u nd Aufmerksamkeit beim Hin-
scheiden unseres lieben Vaters sagen wir nur
auf cesem Wege unseren aufrichtigsten Dank.

Geschwister Götze

Merseburg, den 18. u I930.

unseres Aufsichtsrates, Herr
Generaldirektor

Adolf Wagner

e an der Durchführung ihrer Be-
Strebangen Ssſets lebhaften Anteil
genommen hat.

Sein Andenken werden wir in
d Ehren haſten

Geſtorben:Stud. med. Heinz
Krauſe, 24 J., Kitzen
Ernſt Roſenkranz, 76J.,

Zſchortau Guſtav
Dauer, 72 J. Delitzſch
Martha Eckardt, 23 J.,
Obhauſen; Auguſt
Bormann, 69 Jahre,

Naumburg.

Gerreist
bis 10. Auguſt.

Dr. A. Hahn
Zahnarzt.

Shlaſſelle frei

Roßmarkt 4, I.

Roßmarkt 4, i. Laden.
Beamter, kinderlos,

ſucht 34 Zimmer
Wohnung nebſt Zu
behör zum Herbſt d. J.
Ev. können 3 kleine
Zimmer mit Küche in
Tauſch gegeben werden.
Ang. u. 747 a. d. G. erb.

Kl. Wohnung
oder 2 leere Zimmer
von jung. Ehep. geſucht.
Ang. u. 749 a. d. Geſch.

Hachlahgegenstände

z. verk. Sixtiberg 8.

DRöbel KHarniſch,
Oeigrube I.

krelhank
Sonnabend

Ibisehverl an
Aatlche Schlachthot

vom einfachſten Stuh
bis zur modernſter
kompl. Zimmereinrich
tung, liefert auch ohn
Anzahlung, Kredit bis
24 Monate, das alt
bekannte Naumburge
Möbelhaus in Naum
burg a. S., Gr. Neu
ſtraße42, Telephon 679.
Verlangen Sie bitte
Kalalog oder unver
bindlichen Vertreterbe
ſuch. Lieferung er

Messeburg, den 17. Juli 1030.
Aufsichtsrat und Vorstand

e. G. m. b. H.

h ger Nacht zum 15. un verstarb
nach kurzer Krankheit das Mitglied

Wir verlieren in dem Entschlafenen
einen lang jährigen Mitarbeiter und

h umsichtigen Berater, der an der Ent-
M wicklung unserer Gesellschaft und

t feigen len
Twangsverstelgerune

Domſtraße 3 a

öffentlich meiſtbietend gegen Barzahlung-
Merſeburg, den 18. Juli 1930.

Am Sonnabend, dem 19. Juli 1930, vor
mittags 11 Uhr, verſteigere ich in Merſeburg,

3 Radivapparate, 1 Ausziehtiſch, 1 Regal,
1 Sormularſchrank, 1 Schreibtiſch, 1 Vertiko,
1 Warenſchrank, 1 weißer Ladenwarenſchrank,
1 Motorrad (Harley), 1 Motor, 1 Spindeldreh
bank, 1gold. Herrentaſchenuhr, i Kleiderſchrank

Rettſchlag, Obergerichtsvollzieher.

Zwangsverſteigerung
Am Sonnabend, dem 19. d. M., vorm.

10 Uhr, werde ich im Gaſthof „Goldene
Kugel“, hier,

2 Schreibmaſchinen (Adler), 1 verſenkbare
Rähmaſchine, 1 Motorrad, 1 Hlgemälde,
2 Bilder mit Golbrahmen, 1 Bücherſchrank,
2 Tafelwagen u. a. m.

ferner mittags 12 Uhr im Gaſthof „Heiteren
Blick in Leunng

1 Kleiderſchrank, 1 Nähmaſchine, 1 Waſch
toilette, 1 Muſikſchrank, 1 Klavier,

Lautſprecher
desgl. nachm. 3 Uhr im Gaſthof Lindner
in Kötzſchen-

1 Nähmaſchine und 1 Spiegel
und nachm. 6 Uhr in Benndorf, Gaſthof
Wenzel:

1 Schreibtiſch

zahlung verſteigern.
Sröhlich, Gerichtsvollzieher kr. A.

2 Pianos, mehrere Radio Apparate mit

öffentlich meiſtbietend gegen ſofortige Bar

Während dieser 3 Tage bringen wir enorme Mengen Reste

Wasch- u. Seidenstoffe
Gardinen und linoſeum
fabelhaft billig zum Verkauf.

2 Gers nene reren 7Merseherg

C

C

Es ladet ein

Mänſen

hält Sonntag, den 20. Juli 1930, von 3 Uhr an, sein
Gartenfest i „Kaffeehaur Meuschau“

bestehend aus Konzert, Preiskegeln, Schießen
und sonstigen UÜberraschungen. Im Saale B all.

Mu s i k: Me Mu Bö und Bergkapelle.
Anschub 10 Uhr vormittags

Der Vorstand

gune! Schkopau, Zum Kaſger“
Sonntag, den 20. Juli, ab 4 Uhr

gr. Junggesellenhall
Es laden ein die Junggeſellen, die Muſik:

Salzburger Schrammelkapelle, d. Wirt.

Walſſenckorf
Sonntag, den 20. Juli, ab 7 Uhr:
Groeber Sommer-Balt
Für Stimmung und flotte Muſik ſorgt
die Tanz Sport Kapelle „Hollywood“.

Bei ungünstigem Wetter findet das Fest in den inneren Räumen statt. I

Es laden frol. ein Die Kapelle Der Wirt.

Hartobſt Verpachtung

Einer Sage es dem ancleren,

„Riesoldas ist das
beste Mittel gegen

75 120 2 Tr. Masse 2

was mir die Kundschaft täglich sagt

Wanzen
Verkauf nur Frisour Wenzol, Obero durgstr 6.

Die Hartobſt Verpachtung der Plantage
des Rittergutes Benndorf findet am
Dienstag, dem 22. Juli, vorm. 10 Uhr,
im Werksgaſthof Benndorf öffentlich gegen
Meiſtbietung ſtatt.

Neumark, den 15. Juli 1930.
Gewerkſchaft Leonhardt.

Allen voran die
herabgesetzten

Preise für
Schützenräder
lenräder

elegante, erstklassige, solide Ausführung, beste
Vernickelung u. Emaillierung, gelbe PFelgen,
roter Gummi Doppelzug-Federsattel, Torpedo-

Jetzt
d5.- w. n Fahrräder

Jetzt
Damen Her

Diese Preise stellen alles Dageweser

Die Grob firma für den anspruchsvohen

folgt frei Haus.

od. NSU-Freilauf, 2 Jahre Garantie nur RM.

lerrenrader
Ausgestattet wie vor, 2 Jahre Garant., nur RM.

mit Kleinen Emaille-Schönheitsfehlern, sonst

Besichtigen Sie meine Riesenläger.

Emil Schütze, Fahrradhau
Merseburg, Bahnhofstraße S.

82.
65.

O an

e in den Schatten Wahlen Sie heute!

renkahrräcler

nur RM.

Auf Wunsch gUnst.zahlungs bedingungen

berliner

Bei kleinster Anzahlung und Kredit
bis 2u 24 Monaten
erhalten Sie preiswert

Schlaf- und Spelgezimmer, Küchen, Sofas,

Trumedur und Standuhren
FernerHerren Damengarderope, IIschtlech, lISW).
bei i Anzahlung. t 7 NMoBesuch unverbindlich. Ausweis mitbringen.
20 Filialen.

Oeigrube 7 im Hause des Mifafahrradgeschäftes
Beamte und alte Kunden ohne Anzahlung.

est 7 Monate.

Große Lagerräume.

Kredit Cexellschuft

I. (Turner)Komp.

hauſe.

Alles
her zur Stelle

Einen kleinen Reſtpoſten

S am Geräte

er Brandmeiſter.

verkaufe ich wegen Aufgabe des Ge
ſchäfts zu jedem annehmbaren Preiſe.

Kurt Gentzel
Johannisſtraße Nr. 11.

prima Vollkornbrot
(Kommiß) sehr nahrhaft u. bekömmlich
Ausw. In Kuehengebäck u. Kondlorelwaren

W Heute
e

Steche
Reſtaurant

zum alten Fritz
Inhaber G. Pietzſch

Sonnabds. v. 9 Uhr an ff. speckkuchen

Feinbäckerei Roh. Rrause
Große Ritterstraße Tel. 3010.

Bestellungen frei Haus.
Miegate O,-Diganreſſ eunhegeſgennene

f. Ladengeſch. u. Büro
bekommt man bei (arbeit. z. 1. 8. geſ. Ang.

Hergo Thomas m. Zeugn. u. Gehalts
e Zigarrenfabrik. anſpr. u. 748 a. d. Geſch.

ſchrebergalten-Ver. Gute Hottnung

m E. V. Merseburg mKolonie H Geusaer Straße 70
Zu dem am
Sonntag dem 20. Mull
in unserer Anlage an der Geusser
Straße stattfindenden

Kinder und Cartenfet
verbunden mit Aquarien-Schau Iaden
wir alle Freunde der Kleingarten-
bewegung freundlichet ein

Der Vorstand

Naturheil-Vereln e. V. Mersehg.
Das ſür den 13. Juli 1930 geplante

Sommerfest
findet nun beſtimmt am Sonntag, d. 20. 7.
d. J. auf unſerem Vereinsgelände (neben
d. ſtädt. Volksbad) ſtatt. Gäſte willkom.
Schießen, Preisk., Tombola uſw. D. Vorſth.

Motorhootfalhe heetegenet tt
ab Strandſchlößchen 8 Uhr, ab Parkbad 8
1.00u. 3.45 Uhr, ab Röſſen 9.00, 1.25
Rückfahrt v. Dürrenberg 11.30, 2.35 u. 7.20Ahr,
ab Röſſen n. Merſeburg 12.10, 3.15 u. 8.00 Uhr.
Mittwoch, 2 Uhr ab Strandſchl., Rabeninſelfahrt.
Vorbeſtellg. erbet. Bitte die Abfahrtzeit beachten.

Tum-Yerein Friesen Franbieben

gegr. 1887

Sonntag, den 20. Juli 1930, im
Vereinslokal Siebeck ab 23 Ahr-

Bereinswettkämpfe ſämtlicher Riegen
anſchließend um 5 Uhr

Handballſpiel: Frieſen I- Polizei Weimar I
und ab 19.30 Uhr: Feſtb alte

Dazu laden recht herzlich ein
Der Wirt. Der Vorſtand.

Konditorei

Kaffeehaus Orte
a Drrenbers
Koünstfermus e U. Tone
Nachmittag: Eintritt frei!
Mittwoch
Reunf en

Bergſchenke Wegwitz
Kleintierzucht Verein Wallendorf u. Umgebung.

Sonntag, den 20. Juli 1930, ab 8 Uhr.

SommernachtsBall
Es ladet freundl. ein Der Vorſtand.

fddlne Feervedn len
M H. Sonntag, den 20. Juli 1930

Sommerfest e
8 Uhr: Abung i. Ortsteil Daspig.

Abm. z. Feſtlok. Göhlitzſch.

Konzert, Preisſchießen,
Damenkegeln Kinderbe
luſtigung und Tanz i. Saal.

Die Einwohner der neuen Gemeinde
Leung ſind herzlich eingeladen.

Das Kommando.

e ]*”7—7Z
Actund tungr Bahnh. Mteclerbeung

Achtung
Sonntag, den 20. Juli, abends 7 Uhr

ſ. Stiftungsfestwozu freundlichſt einladen. Der Wirt.
Kamnchenzüchter Verein KötzſchenBeunga.

NB. Freitag und Sonnabend ab 7 Uhr
Preiskegeln, Schießen u. Blumenverloſg.

Park- Hotel Bad Iünenhern
Borlach- Saal

Der Rhein ist frei
Sonnabend d. 19. Juli, abds. 8 Uhr

Befreiungsfeſer
Tanz u. Gesellschaftsabend
Tanzsportkapelle „Lorelei?

Rheinische Lieder Rheinische Tänze

14 u
15

Achtung! Kapelle Fetzer mit ihr. Puulchen
wieder im

Heitern Blick, Leuna
am Sonntag, d. 20. Jüli, abds.7 Uhr z.

b. frei. Eintr. Es lad. frdl. ein D. Wirt. D. Kapelle

C
gung Großer Ballab 5 Uhr
Hierzu laden frdl. ein

„Die Kapelle
Kötzschen e Casthaus lindner

Sonntag, den 20. Juli, ab 7 Uhr

großer Sommer
mit KadioSchallplattenmuſik.
Neueſte Schlager! Tanz frei!
Es laden einDer Schießklub Köhſchen3ſcherben. Der Wirt.

apotänd. Mädchen Dienſtmädchen
ſuchen bald Stellung für Landwirtſchaft geſ-

Der Wirt.

Ang. u. 746 a. d. Geſch. Trebnitz Nr. 10.
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